
  

  

    

    
   

Der vorläufige Präſident Spaniens, Alcala Zamora 
(rechts), bei det Eröffungsrede      
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Eim werhe EunAEVSIlss MWechenende 

Deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung eingeleitet 
Alle nach London abgereiſt — Vorſichtige Worte in den offiziellen Erklärungen — Klarere Töne in Miniſteräußerungen —Man glaubt an Entſpannung 

„Der Veginn vertranensvoller Zuſanmenorbeit“ 
Eine gemeinſame deutſch⸗Franzöſiſche Erklärung 

Die grobße Pariſer Ansjyrache zwiſchen den dentſchen und 
lranzöſßſchen Minikern und die lich hkaran knüpjende Unter⸗ 
baltung in größertem Kreiſe ſcheinen einen ühlbaren Fort⸗ 
Ehritt in der gesenſeitigen Aunäheruns gebracht zu kaben. 
Wemm auch die offiatenle Berlantbaruns über die am Sonn⸗ 
tas erkolate grohe Ausfprache mit allen in Paris anwejenden 
aumwärtigen Winihrrn und auch diefeniſe üder die deuiſch 
krunzuͤſtichen Beſprechungen ſich warurgzemäß noch mehr in alge 
maingebaltenen, verächtiner geßakten Ausdbrücen bewegt. 
kindet doch eine Erklärnng, die der dentiche Anßcuminißter, 
Dr. Cartins, am Sonntagabend den Bertretern der dent⸗ 
icken und franzüßſchen Preßſe in gemcinſamer Bejvptechuns 
kbermitteite, bentlichere Tüäne, ans deuen man erfeben fann, 
danß die Ninse lich erfelsvertyrrcdend antaffen. 

emn Ler nerben- Sie dentg 
am Montas t bär nss, Gas uune 
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Bertiner uheg Uber 
Lreißen zeiat man U 
den Berlanf der riſer 
ſiebton: Aien änterſt be⸗ 
lriedigt. an verſichert, 
daß Ausſprache zwiſchen 
Laval und Brüning über 
die politiſchen Streilpnnkte 
zu einer Uebereinſtim-⸗ 
muna der Neinun⸗ 
en gelubrt hat, und der 
feichskanzler nach ſelter, 

Rückkehr aus London de⸗ 
ſtimmte Schritte zur 
Berubianng der öf⸗ 
kentlichen Neinung 
Frantreichs, ſoweit 
das von Deutichland aus 
möglich iſt. ergreiſen werde. 
Im übrigen wird in den 
vüktziellen Berichten aus 
Paris bervorgeboben, daß 
kowohl die Amerikaner als 
auch die Engländer jede 
Verpfändung deu:⸗ 
Icher Zölle und jede 
Kontrolle des deutjcden Fi⸗ 

'anz- uim Birtſchaſtslebens 
durch ausländiſche Agenten, 

— 

Das Ergebnis der deutſchjranzöſiſchen Beſprechungen 
wurde am Sonntag ſpät abends in einer offißieklen Miltei⸗ 
beiſt jeſtgelent, in der es nach einteitenden Formuliernngen 
eißt: 
„Die Vertreter der beiden Renierunnen ſind ſich daruver 

einig geweſen, die Wichtigkeit dieſes Zuiammenkreifens an⸗ 
zuerkennen und zu debunen, daß fie den Bealnun einer 
vertkrauensvollen Zufammenarbeit beden⸗ 
ten muß. Der Reichskangler bat die verſchiedenen Seiten 
der Krite, unter der ſein Land keidet, ins recbie Lict geijest. 
Die Bertreter der franzöſiſchen Nenierung, die den Ernit 
diefer Kriſe erkennen, haben erklärt. daß ſie unter dem Not⸗ 
behalt grwiſſer kinanzleter Garantien und voliniſcher We⸗ 
rukiann,semabßnahmen bereit wären, die Einzelbelten einer 
ktnanziellen Zufammenarbteit im internationalen Rahmen 
zu diskntteren. 

Vem beute au — bau ju extläten, id den Vertretern der 
beiden Nepiernnnen Veßlrio — betvren ſie ibren Willen. 
àwlſchen ihren beiden Lündern im Mabmen des Maalichen 
Sünmtrige Srbingungen für cine wirtfame ufammenarbeit 

uunh wiriſchaftkickem Gebiet zu ſchafhen, nd   

Erſtes Orißinnibiis ven der Aninnt der veutſchen Miniſter in Paris 

Von links nach rechts: Curtius, Briand. Laval und Brüning 

ut wai 
b'e ünd ſih darin einis veweien, zu verahreben, das ße lore 

  

wie ſie anfänglich von der franzöſiſchen Preiſe zwerts, Bemühnngen vereinigen werden, damit der Kredit und das 
Garantie für eine Anleihe gefordert wurden, ablehnen. 

Curtins ſagt:„Ein neuer Start.. 
Die Ertlärung vor der Preſſe 

Curtius erkläarte gegenüber r efſevertretern am Sonn⸗ 
tagabend: „Wir baben uns an ꝛabend zunächſt mit den 
franzöfiſchen Miniſtern offen une frei ausgefprechen und 
baben, wie Miniſterpräſident Laval ſich ausgedrück vat, die 
Problemc apgeſteckt. Daß wir in 278 Stunden Ver⸗ 
handlungen nicht zu einem endgültigen Ergebnis kom⸗ 
men konnten, ſcheint ganz ſelbſtverſtändlich. Die finanziel⸗ 
len Fragen, die geftern ſchon einen weiten Kaum einge⸗ 
nommen hatten, ſind dann heute Gegenſtand der Verhandlun⸗ 
gen in ganz großem Kreiſe geweſen. Wir find aber heute mor⸗ 
gen nicht dahin gekommen, bereits vie einzelnen Maßnahmen 
keitzulegen. Das muß in London geſchehen. Wir konnten heute 
die Fragen insgeſamt nur problematiſch beſprechen. AlIes, 
waspraktiſchgeſchehen ſoll, mußte auf Lon don 
übertragen werden. Wichtig erſcheint mir, daß heute 
von allen Seiten zum Ausdruck gebracht worden iſt. daß eine 
Verſtändigung nicht nur für Deutſchland und Frankreich, ſon⸗ 
dern darüber hinaus für Europa von entſcheidender Bedeu⸗ 
tung iſt. Das iſt in bewegten Worten von allen Beteiligten ge⸗ 
ſagt worden. Aue ſind der Auffafſung, daß, wenn die deutſche 
Kriſe nicht behoben wird, ſie „ſchwerſte Folgen bis in die ge⸗ 
feſtigten Volkswirtſchaften hineintragen kann“. Der Außen⸗ 
miniſter ſchloß: „Das Entſcheidende iſt, daß wir uns über die 
politiſchen Fragen ſo ausgeſprochen haben, daß man ſagen 
lann: „Es iſteinneuer Start inder deutſch⸗fran⸗ 
zö ſiſchen Zuſammenarbeit da.“ 

Am Sonntagabend gab der franzöſiſche Außenminiſter zu 
Ebren der deutichen Delegierten im Quai de Orſay ein Diner. 

An dem Diner nahmen außer den deuiſchen, franzöfiſchen, 
belgiſch, italieniſchen und japaniſchen Regierungsvertretern die 
Bolſchafter der verſchiedenen Mächte, darunter auch der pol⸗ 
niſche, mehrere franzöſiſche Miniſter und hohe⸗Beamte keil. 
Viel bemerkt wurde auch eine längere Unterhaltung des 
Reichskanzlers Brüning mit dem früheren Miniſterpräſidenten 
und bekannten — ſeit der Hitlerwahl aber mißtrauiſch gewor⸗ 
denen — Paßzifiſten Herriot. —— 
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Bertranen innerbalb einer Akmohrtzäre der Ruhe und 
Sicherheit wiederhergeſteät werden können.“ 

* 

Das Auffallende an dieſem Communiqué iſt, daßb es 
irgendwelche Garantien für die deutich⸗franzöſiſche Zuſam⸗ 
menarbeit nicht enthält, odwohl die frauzöſiſchen Kengierungs⸗ 
vertreter ſicher darum gekämpft haben und von der kronzöſi⸗ 
ſchen Preſſe derartige Garantien tagelang mit aller Schärje 
gefordert wurden. Die Verlantbarung entſpricht inſofern der 
Aufjfaſſung der deutſchen Detegierten, als eine 
endgültige Entſcheidung über die Deutſchland zu gewährende 
Anleihe und die Umſtände, unter denen dieſe Anleihe gegc⸗ 
ben werden ſoll, erſt in London in Gegenwart des engliſchen 
Miniſterpräſidenten Macdonald gefällt werden ſoll. Ande⸗ 
rerfeits hat die franzöſiſche Regierung in der am Vormittag 
voraufgegangenen allgemeinen Miniſterkonferenz erreicht, 
daß in London nur über die finanzielle und wirtſchaft⸗ 
liche Lage Deutſchlands geſprochen wird und nicht auch 
ausdrücklich über die Revinon des Noungplans. 

Die große Zuſaummenkunſt 
Gesenſeitige Exklärungen der Freude und Bejriedigung 

Alülgemeingehaltene offizielle Verlautbarung 

An der allgemeinen Miniſterkonferenz, die Sonntag, vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, im Innenminiſterium begann, und bis 
12 Uhr dauerte, nahmen außer den franzöfiſchen und deut⸗ 
ſchen Delegierten die in Paris weilenden amerikaniſchen Mi⸗ 
niſter, der italieniſche und der belgiſche Außenminiſter, der 
japaniſche Botſchafter in Naris und der öſterreichiſche Ge⸗ 
ſandte in Paris teil. Ueber das Ergebnis der Berakungen 
murde bald nach Schluß der Konferenz eine offtätelle Ver⸗ 
luutbarung ausgegeben, aus der zu eutnehmen iſt, daß Laval 
den Wortlaut der Aning lel Anregungen wiederholt hat. 

g hat darauf 

    

＋ kanzler Brünin⸗ den gegenwärtigen 
Stand ber deutſchen Wirtſchafts⸗ und Art Heuichm⸗ dargeleat 
und die Maßnahmen internationaler Art bezeichnet, die ihm 
zur Löſung dieſer Kriſe wünſchenswert erſcheinen. Nachein⸗ 
ander haben Stimſon, Henderſon, Grundi, der japaniſche 
Botſchafter und Hpmans dann ihrer Freude darüber Aus⸗ 
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Sie baben die Verſicherung abdracben, daß ihre Reuiecrungen 
mit der arüten Sorgialt und Sompathie vrnien würden. 
was getan werden konnte, um Teuiſchland au betſen, deien 
Schwierigkeiten die Stabititat der getamten eurvpaiichen 
Wirtichalt intereßieren. Sie haben gleichfalle einüimmia den 
Gefubten der Keiriediaung und Holfunng Nundruck gegeben, 
die ihnen die Auweſenbert d cuticen Mintuer und ibre 
Unterbattung mit den franzdüichen Miuntern einftößten. 
Auj Autrea Lavalu iht einnimmia fengettent worden. daßh die 
Londoner Konſeten: anf die Wröluna der deulſcen Ninang⸗ 
und Wirtſchalteékriſe ſtreua beurenit werden lelle. Zum 
Schtuß bat »arat den Wauſch anentermkt. Laß dir Uünter⸗ 
baltung, die die irauzor 2 ter am Nachmittug mit 
den veutiſchen Win V Sriein sder Lon⸗ 
dener Lonkerense eichkern möne 

Franzöfſcher Setzenbeſua in Berlinꝰ 
Wie man hört. ſolt dem Betum in Patie techt buls ein 

Betuch des franwüften Wenißervräßdenten Laval uns dee 
kranzöftſcen Außenminter Brianv lu Verlin lolgcu. det. wie 
verſichert wervden kann, brreuts fur ven lomenden Lerbß in 
Ansßicht geuummen il. 

x Henderſon geigt fieh befrieig, 
Erkiarunn dei leiner Autunſt in Londoen 

Leuderſen ertiarte inr Verlauß der Vorhiiillaashrung nerd. 
baß er keine zten Iniuktgen ſeiner Keameruns zude und 
lich aui wintende Beicdkiüile nicht einlafen teune. Aen Mac 
donaid anineterdert., hat er daun matburtas em 1 Ur Ports 
verlaſen. Vennt kein G»icheemnev., dan 

awilchen Mae dunatb unr Lenveren in Leu tebten Tagen 
Meeunngeprrſchteveuhtilen aulgelteten 

ſinv. die Mateondere dataut urudacinde werden, daß Len. 
verion nber den Keht Macdonald, binweg den etliner e 
juch der »naligben Slaurtmunner sbaäcteat hal. wabrenv Nae 
dountd unter aulen Umſtunden vor der Keiſe der deutſten Mi 
niiter nach buris in Verlm eme Refprechung drt Lager 
wunſchte. 

Lenderjon aab ber ſeinem unutteſien in Londen eine Er 
klurung ab. in der es u. à ber Zah Uin nach Parts Küonaen 
im Bewußtſein oes Erußter der Lüne, aber ſch war Aum ar 
kant auf die lchneuen Veranserungen, die in einer ss kurten 
Zeitſpanne eingetreten ünd. Ser Veihtuß, den Vertinet e⸗ 
juch auizuſchieden, war ſehr ſchwierin, indeſſen ließ die vaae 
ke ine andere Mönlichkert: anßerdent dojie ich, daß der Beſuch 
dald nachaetolt werden kann. Ieh bin ſehr deirtedtct 
über den Pariſer Veſum Dr. Äruninas und Or. Curtius. 
deun die Wichtinkcit. die ein franzonich deutjches Einveruebmen 
jür Eurspa und die Welt bat, kann mrines Erachtens Lut 
uicht hocdb genug cinaetegt werden. Sieſe Annaderunn de⸗ 
deute auch eine aute Vorarbeit für die Londener Konferen;. 

„Die Pariſer Klippe urnſchifft“ 
Optimiomue in Wafhington 

Der ameritaniſche ſtellveritetende Siantsſefteär Caſtte 
machte Sonntag der amerikaniſchen Pteſſe Miticilung von 
einem Telephongeſpräch mit Staatsſekreiär Stimſon. das auch 
Präſident Hrover von jeinem Wochenendſits in Napidon an⸗ 
gehört hatte. Stimſon habe ſeine Eindrücke uͤber den Empians 
ver Pariſer Konferengteilnebmer bei Laval geichildert und be⸗ 
tont, der Redewechſel Dr. Brüning—Laval jei in ſchr ſreund⸗ 
licher Form gejührt worden. 

In Wajſhbingioner Regierungekreijen iſt die geſtrige nervöſe 
Stimmung einem Gefühl großer Erieichterung gewichen, da 
man die ſchwere Parijer Klippe glücklich umſchilft glaubt. Zur 
Zeit berrſcht in Waſhington Optimismus binſichtlich des Nus⸗ 
ganges der noch bevorßtehenden Londoner Konſerenz. Ange⸗ 
lichts des guten Verlauſs der Beſprechungen in Paris entſchloß 
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haben ſprechen hören, 

ſich Hosver, in Rapidan zu bleiben und ert am Montag nach 
Waſhington zurückzukehren. 

Gemiſchte Gefüͤhle in der franzöfiſchen Preſſe 
Die franzöſiſche Preſſe nimmt das Ergebnis der Pariſer 

Verhandlungen mit gemiſchten Gefühlen auf, ſtellt aber mit 
Ausnahme der nationaliſtiſchen Preſſe mit großer Befriedigung 
feit, daß ein großer Fortſchritt auf dem Wege der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Verſtändigung erzielt worden iſt. 

Das brinat der „MNatin“ mit folgenden Worten zum Aus⸗ 
druck: „Wenn man daran denkt, — 

daß niemals der Chef einer kaiferlichen vder republikani⸗ 
ſchen deutſchen Retierung nach Paris gekommen iſt, 

und daß ſich zwiſchen beiden Völkern eine ſcheinbar unüber⸗ 
ſteigbarc Schranke ſo vieler grauſamer Erinnerungen erhebt, 
muß man anerkennen, daß dieſe Atmoſphäre in zwei Tagen 
vollkommen umgewandelt worden iſt. Zunächſt haben ſich beide 

verantwortlichen Staatsmänner kennen und ſchätzen gelernt. 
Man muß Labal von Reichskanzler Brüning und umsekehrt 

hören, und man wird dann ertennen, daß jede 
große Schiwierigkeit, die in Zukunft auftauchen kann, viel 
leichter in dieſem gegenſeitigen Verſtehen gelöſt werden kann.“ 
Die Auffaſſung der bürgerlich radikalen Preſſe iſt acteikt. Wäh⸗ 
rend die „Volonté“ erklärt, daß der Friede in dieſen l⸗         Druck gegeben, deſer ſo wichtigen Beſprechung beiaumohnen. Logen alles wiedergewonnen, was er ſeit Monaten ver 

   



habe, und daß man oſſen rüimiſtiſch ſein könne, ſchreibt die 
„Das Schlußergebnis der geſtrigen Be⸗ „Mepubique“: 

ſprechungen ich ein rein ſentimentales. Wir haben keine 
ſbrechungen, keine Verpflichtungen erreicht. Wir nehmen 
London nichts als ein weißes Blatt mit.“ 

Unzuſrieden iſt der ſozialiſtiſche „Populaire“, 

weil durch die vorherige Stellung von Bedingungen politiſcher 
Art für die Unterſtützung Deutſchlands in Hinblick auf die 
politiſche Entjpannung nicht das erreicht worden iſt, was ohne 
Bedingungen hätte erreicht werden können. Die franzöſiſche 

an Kühnheit in ihren Abſichten und ihrer 
. Dagegen ſind das „Echo de Paris“ 

und der „Figaro“ vom nationaliſtiſchen Standpunkt unge⸗ 

Regierung habe 
Aktion fehlen L 

  

halten darüber, daß Frankreich von Deuiſchland 
ſtimmten politiſchen Garantien erhalten hat. 

„Es lebe der Friede!“ 

keine 

Herzlicher Empfang der deutichen Miniſter durch die Pariſer 
Bevölkerung 

Die Pariſer Bevölkerung bat Reichsfanzler Brüning und 
Reithsanßenminiſter Curtius bei ibrer Ankunft in Paris 
einen unerwartet herzlichen Empfans bercitet: Die Miniſter 

     

  

   

  

    

  

   

wurden auf dem Bahnbof n Miniſterpräßdent Laval. 
Außenmininer Briand., Unterſtaatsſelretär Francpis Ponceit 
ſomie den beiden Generaliekretären d nsen- und Innen⸗ 
miniseriuma berslich begrüßt. Das geiamte Perjonal der 

  

deuzichen Bytichaft war ebenfalls aut dem Bahnhpi. 
Als die Minißer aus der Nahnbs 

Wenſchenmcnae mit Kufen⸗ 
„Xirder mit dem Kriege“ Rürr. cmei. 

Zasbaftr Piiffe von Natisnaliten u* Kosaliſten 
Purden durch aenr Kue πs lebe her Frirdc- ertticti. 
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ſtrickung ber Jutereſſen aller Völker klar hervortreien 
läßt, ſind wir alle gezwungen, eine gemeinſame An⸗ 
fe rengung zu machen, in lpyaler und vertrauensvoller 
Zuſammenarbeit die Mittel zu finden, eine uns alle be⸗ 
rührende Kriſe zu überwinden und auf dieſe Weiſe den 
Völkern zu beweiſen, daß, wenn man auf allen Seiten 
guten Willen zeigt, man aus ſchwierigſten Lagen beraus⸗ 
kommen kann. 

Deshalb freue ich mich über die dem Außenminiſter und 
mir gebotene Gelegeuheit, mit der franzöſiſchen Regierung 
die Fragen zu beſprechen, die unſere beiden Länder inter 
eifieren und vor allem die Fragen, welche in den letztten Sei⸗ 
ten ernſte Beunruhigung hervorgerufen haben. Ich have die 

be⸗jeſie Hofinung, daß es uns gelingen wird., dieje Fragen zu 
löſen und das franzöſiſche Nolk von unſerem aufrichtigen 
und lonalen Willen einer Mitarbeit an der Organiſation 
des Friedens zu überzengen. 

Wir wollen zu riner vertrauensvollen Zuſammenarbeit 

Ver⸗ 
nach 

  

ů Erllürungen ins Tonfilm 
Der Reichskanzler, der franzößſche Miniſterpräſident und 

der engliſche Außenminiſter wurden am Sonntag ferner ge⸗ 

beten, über die Eindrücke von der Pariſer Konferenz einige 

kurze Worte im Tonſilm zu ſprechen. Brüning erklärte: „Wir 

woillen dahin gelangen, mit Frankreich in vollem Vertrauen 

zuſammenzuarbeiten.“ Henderſon ſacte: „Ich freue mich, daß 

dieſe Konferenz unter einen Sonnenfſtrabl endel. Das hat eine 

ſymboliſche Bedeutung.“ Laval führte ſchließlich aus: „Die 

Konſerenz hat große Hoffungen entſtehen laſien. Wir wollen 

wünſchen, daß dieſe Hoffnuns nicht enttäuſcht werde.“ 

Londboner Vorbereitungen für heute 
Trotz der ſpäten Abendſtunde hatte Henderſon nach ſeinem 

Eintreiſen in London am Sonntag noch mit Macdonold eine 

Beſprechung. Heute wird eine Sonderſitzung des Kabinetts ab⸗ 

gehalten, um die Tagesordnung für die heute abend 6 Uhr 

Ri U . SDallc beraustraten. 
wurden ſie von einer mebrerr ianicns Prrjrnen zühlenden 

s lebe der Kricede“, 
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mit Frankreich gelangen, weil wir genan wiffen, daß ohne 
dicje Zuſfammenarbrit der Wohlſtand Eurppas und das 
Gedeihen der Welt nicht geſichert werden können. Wir hof⸗ 
jen, daß wir, wenn beide Völker, die von einem gegen 
jeitigen Reipekt und Vertranen beicelt jind, ihre beiten 
Kräfte vereinen, um die Probteme zn regein, dir nus be⸗ 
ichäfzigen, beiricdzaende Löfungen fjinden können“ 

beginnende Londoner Konferenz zu entwerfen. 

in Erſcheinen ein. 
tag⸗Murgen“ hat 

     

  

   „Montag⸗Morgen 
liner Monta⸗ 
bentigen Ta ſtellt. E 
ſei! Monaten in finanziellen Schwierigkeiten. 

Das Ber⸗ 
mit dem 
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Zuchthaus für Kapitalflucht 
Die neue Notverordnung der Reichsregierung gegen die Schieber — Einſchneidende Maßnahmen 

Dis Xurümmtg Ler Neässrchiernna gegen die Kavi. 
ci Sehnabenabend rerüfsentiicht 

      
    
    

    

   

  

Wüätken mit ucbrteus bis zu In Jahren. 
widerdandtung ſieht 

Befraiung wegca Stenergeiahrdnns 

Fahrläffige Zu⸗ 
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ch 
Die Steuneranmeßie beſtimmt. daß derienige, der feuer⸗ 

äbtch Lermögen oder iſtevervitichtines Einkoᷣmmen oder 
it aen („⸗werbeertrig entgegen der Vorkſchriſt der 

egeen bät., von Strafe und von 
it wird, wenn er bis zum ÄAblauf 

Kiitt ter Str nicht angeßebenen Werte dem zuſtän⸗ 
Amramt bzw. einer anderen Behörde der Kinaus⸗ 
noder der zutrandigen Gewerbeſteuerbehörde an⸗ 

e Rarretunga von der X »lunasvilicht exitreckt 
Mathzukkundgen rür die Zett vor dem 

r Auf die Jahreäteigännsen nats 
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aun NMathzahinnaen dinfichtlich der Aui⸗ 
*mA ü-ufrahen mer nt nor dem ‚„. Ahauſt hheill Fällig waren. 

Et- dan⸗ ev Wabtunden uder Körperfimaftsſtenernach 
den Me Lir auf Steverabictuitte enttalten, die vor dem 

bwrznüe 

  

Innar 5un endeten, und Gewerbeſteuernachzahtungen 
vur Nem f. Aurtt hret. 

kanr Dir Annchic gilt nittl. wecnn die Stenerbeörde bereite 
Rardd Kenntris von der Steneriint 

Dumt enrtbinder nünt kten hat, Klin 5. K. das Strafverfahren berrits eingst⸗ 
nrirtat unn Sorernm⸗ 
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enekanfücht Friner die einſchneidende Beſtimmung. 
binetukunite. dit einr gewiße, vom NMeicheftnanz⸗ 

ů dektimmende renie Knberfchreiten, fort⸗ 
Meeichnen fiud. Wetter tit alljährlich eine Rer⸗ 

femmenſtelluns anzufertigen Hier können bu ein⸗ 
Jernen Fallen Erletchtctungen widerruflich gewährt werden. 

TDTie Verorünung trirt foſert in Kraft. 

* 

Dic ßetzt ven der Neichsrtegierung endtick erkaffene Ver⸗ 
rUmums cgegen die Kurttal- und Steuerklucht entſrricht im 

dau und ganzen einer Forderung, die von der Deutſchen 
Lrinbcnmüf ratit in den kesten Jabren immer und immer 

Mmücher erhebem werden iit. Sie bat in den lesren Nonaten 
im dentichen Solke derxartia Fuß geßaßt. daß die Reichsreaie⸗ 
küng ſchlicälich nicht medr umbin kunnte, idr zu entſprechen. 
Es tit etng Beryrbnung. die im ganzen Volke Anklaune findet 
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Eu meriun. Mehem Grqiherrästrremr kaum ctre urbe⸗ 
USs räran. Weirar werben die im Fruuce kum 
Werre crgihπe Iut ücknican kxnm auf Muſten das 

Drennihe Beramzmrmhunn angeurdrer 
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MUner der Sreuerh 
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DMET. NE „Anzeincuilicht ga⸗ 
neſttmme. duß hem Finamhemt 

5 5 S2 Kber Serarligunden unü ar 
Mer Sü u Weeen e müe f. Im Frtus kumr⸗ 

       
  

2 wmi begrüßt werben wird. Nur die vor ihr detrofkenen 
mam — En kfuhenannte Stauerhin- Schichct werden fich atgen fic wehren. 
ELA AAIN fellſc E Die Kitichsrecgicrung trwartet von der KRerurdunng ftarke 

Mürrflüße an dentſchen Serten aus dem Ausland. Sie rechß⸗     Wüe, Druv i½ ee ππυπσπ hr. ar X Bun= 

  

     

  

wet zuwüchtt mit einem Betrag. der zwiſchen „ay Millionen 
und einer Nilliarde ichwankt. 
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äirrenen mmri Mt Marne. 
Len à= iE SEDEDTEE „DEE *    Wrüeße S 

Wirlz. Eam U Rhut CinS Ccx. Vum 
brn Mürmiricnben. encn e n ANMinA MEMDEA. 
W5Tr AIEE EDE,EE n* Nr EICLATEEITME Amum Kus⸗ 
mirſc Dulin XTEXrX. A1E man Rar nDilh Sen 
— ihen Aurlicr vm rerrmänrt 

EEMSAEM＋ i* NEE * 
8 XX* DIEIDGEE. Mand à r Minr 
zerte Man ant ier gernürrüen SrgFel N Trnrx. 
Flegrlzwiir Sorgtben erirhir rR EISIIEEEEEET AE KAR= 

niiſch Dnlinr nuarmein. Doch er eberrichte àh EED EeLs, 
bei Gelescndein rs Den LSerten BeisMSAEAER. 

Die Geltgendeit Hrs Limt iahsg MEf X& Warira- 

Am nüchuen Aßrnd Kurdc die Oner oris FohnEr= 
gencben. Muüik vĩn Afrg! Sint Vierielarnde wor 
Treaterdeginn kamen zu dem Elekromenichr zreri Fränleen 
3u VBeinch. Es iei Dahmngräeli, ub die Tamen einer Sin⸗ 
ladung des Elektrsontcurs Folge geleißet haben. Jc%h W. 

S ni Vielleicht teirpelten qe ans eigener Initintine 

Nan begannen ſe mit dem Clektromontenr fürchterlich 
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Su jilirien. Sie Häften auch nichis dagegen gebabt, wenn man 
ſie in den Zuſchanerraum hinringelahken Baäke. Baften gerr 
die edle Mufik hören. Ter Elektromonteur ſagte: „Iu 
Bejebl, Mesdames! Es ſei! In Goftes Namen. Sofort 
bring ich Ihnen zwei Karten. Ganz beſtimmt. Bleiben Sie 
bier im Elektrohaus!“ Und er ging zum Direktor. Der 
Direktor ſagte: „Heute iit ja, Bruderherz, Sonnabend. 
Menſchen in Mafie. Alle Plätze bereilis beſetzt. Beim beſten 
Willen unmôglich“ Darauf der Elektromonteur: „Sie ver⸗ 
weigern es mir aljo? Bravo! Dann gebe ich ſchon heute 
meinen Dienſt auf und verzichte auf die Beleuchtung Ihrer 
Fabrikation. Spielen Sie ohne mich! Möchte gern mal 
wiſſen, wer hier eigentlich wichtiger iſt. Und wem der Seſſel 
iri abrtt nkte bei der photographiſchen Aufnahme ehrlich 
gebührt!“ 

Nach dieſen Worten eilte Iwan Kusmitſch Dulin in das; 
Anlagehäuschen. Er ſandte das elektriſche Licht zum Teufels⸗ 
großvater, indem er es im ganzen Theater einfach aus⸗ 
ſchaltete, ſperrte die Anlage ab und ſetzte ſich würdevoll auj 
eine Bank. Der Flirt mit den Fräulein erreichte jetzt ſeinen 
Höhepunkt. 

  

  

  

  

      

  

Sdeereünrmdr ürrter ers Verrenil: „Du wirſt mich heiruten!“ 
E Saspiri Erits „ Kühcümenn im Zoppoter Stadithester 

  

ů Wer gehrfft barte von Erita v. Thellmann etwas 
ir fetren und it beren, das nach der halben Angetegenheit 
am Tage äinvor tbrer Beſuch künſtleriſch doch noch gerecht⸗ 
ferrigt bürtt — Gaesfvielt im Joyppoter Staditueater harten 

aſt immer kohrn Nang — jah ſich leider aufs neue 
enttänicht. Inmitten eines beklemmend ſchlechten Stückes, 
das den oft ſo g⸗ und kunſtvollen Vielſchreiker Louis 

Eeuw, Jer ‚ch im der Reuel tur 
TKät. meldete ſich bei ger 

ſägre irit feiner edlen Tenarſtimme: Ich 
rr Ler Kurternis wicht ftugen. Sobald cs 

Sükße. Weime Srtmme iſt am folche 
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Siidefe bu. Ner Elertromontrnrr. Der Sernenil jum Verfaffer batte, ſtand eine ichlanke. blonde, 
blier ihn Nie Antrort wictt ſcheldig: fomparbiſche Schaufpielerin mittleren Formates und machte 
Ihrer Stimme etE: Spnckt ihmr. Brüber- 

Seum er im ärnpvenbilderz fick immer fü 
em gerolfterten Seßel fetzt, daun fol er 

en. EIf eirrer Hand zu fingen und 
Ait Ker anerren Las Sicht einzuichalten- Soe w Miſtvies! 
Slambt Sabrſcheirlich, Naß ich einem Teror die garze Zeit 
Zenckien EE. Hertiiniage gaibt es keine Tensre — — 

Der Heidentenor ſchickte ſich an. diesmal nicht von feiner 
StiSe. fonders ven feinen kräftigen Armen Sebrauch zu 

ein nicht einmal immer gutes Theater für Auſpruchslofe, 
behalf ſich mit Gemeinpläßen provinziellen Humors, mit 
wiederkebrenden Ausdrucksſormen, Geſten und einem pein⸗ 
lich kaum missuverſtebenden Starjeinwollen. 
Ihr Vorſas lautete: „Du wirſt mich heiraten!“ und den 
ſetzte ſie auf ihre und des Monſieur Verneuil hinter-reppen⸗ 
baite Art durch, indem ſie als abbaureite Mätreßſe eines 
jungen Herzogs denen ebenbürtige Braut kalt und ſich als 

  

  

E nen krü die bürgerliche Sanda auf den Ahnenthron ſetzte. Dieſe 
Saesscn, als viüslich der Sixektor ericéten. o find dieſe Aktion vollzieht ich in iv hoffnungslofer Geiſt⸗ und Witz⸗ 
nverfluchten Kresturen? ſarxse er arimmig. „Gleich werde armut, daß man den ichlechteſten deutſchen Lurſtſpielantoren 

noch den Vorzug geben möchte; es erübrigt ſich wirklich, 
näher auf das Stück einzugehen. 

In kaum fühlbarer Stufung neben der Gaſtin bewährten 
lich heimiſche Künſtler, wie Dora Ottenburg, Neuert, Brede, 
Brückel. Weihmann u. a. beſtens. 

ich den zwei Frenenzimmern Pläse anweifen. Hol ße der 
Luckuck! Der Montehr fagte: 'er find die Damen, bifte 
„SGön! Gleich werde ich Sas elekrriſche Licht hervorzaubern, 
da ich inm Kreusip ein großer Anhänger der Stromver⸗ 
wertung bin? 

Nach wenigen Minuten erſtrahlten ſämtliche Glühlampen. 
„Alis lo⸗ meinte der Slektromententr. „Je5zi fann die 
Oper beginnen.“ 

Die jungen Daͤmen begaben ſich in den Zuſchanerraum, 
und bald darauf ertönte die Muſik. 

Möge der geſchützte Leſer ſelbſt darüber urteilen, wer im 
Lour t. erten Theatermechanismus die allerwichtigſte Rolle 
ipiett 
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Dreilichtſpiele in München. Vor der Münchener St.⸗Anna⸗ 
Kirche fanden kürslich Freilichtſpiele ſtatt, denen das von 
Senta Maria bearbeitete „Tanzlegendchen“ von Gottfried 
Keller zugrunde lag. Die mittelalterliche Umgebung, der 
altertümliche Platz, die Quadern, die Kirche, aus der Org 
klang und Chöre hervortönien, alles ſpielte mit! Die mufi⸗ 
kaliſche Leitung des Spieles lag in den Händen von Alfred 
Waneck. In der Inſzenierung und Regie der Spiele wurde 
der Stil ſchlichter Muyſterienſpiele getroffen, bei denen far⸗ 
bige Volksreigen prächtig zur Geltung kamen. 

200 Jaßre Feuilleton. In dieſem Summer feiert — der 
genaue Tag ſteht nicht feſt — das deutſche Feuilleton feinen 
200. Geburkstag. Man fing damals zum erſten Male in der 
wichliden volitiſhen ober anssereign den anch Arliie von iülms ſetzt.3 öſter D. ichtigen politiſchen oder Tagesereigniſſen au⸗ rtikel un⸗ 

g durchaeſetzt Jett rolle Tröſter vlar: — terhaltenden und belehrenden Iunhalts zu bringen. Dadurch 
„Ein Iransöſiſches Dürer⸗Werk. In der Pariſer Sammlung [kam der „Hamburgiſche Unparteiiſche Correſpondent“ in 

„Maitres d autrefois“ des Verlages Créſet et Cie. erſcheint ſooben kürzer Zeit zu beiſpielloſem Erfolge und entwickelte ſich ' ein Werk „Dürer, der Deutſche“ von A. Niemeyer. der Folgezeik zu einem maßgebenden deutſchen Blatte. 

  

    

  

(Deutſch von S. Boriſſoff.) 
  

Theodore Dreyſer hat geſiegt! Theodore Dreujer, der be⸗ 
kanntlich ſeit einiger Zeit eine Klage gegen die Aufführung 
des Paramounti⸗Films „Nmerikaniſche Tragödie“, die nach 
ſeinem gleichnamigen Buche gedreht wurde, führt, kann einen 
Sieg für ſich verbuchen. Er hat ſoeben vor dem amerika⸗ 
niſchen Gericht ein Verbot der weiteren Aufführung des 
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Heffentliehn Ar es nleht Latssehe 

100 Mark für 
    

Am Mittwoch tritt in Deutſchland eine neue Notverord⸗ 
nung in Kraft, die jür Danzig von größtem Intereſſe iſt. 
Für iede Keiſe eines Reichsangehörigen, der in Deutſchland 
ſeinen Wohnſitz oder gewöhnlichen Aufenthalt hat, wird 
bei einer Reiſe ins Ausland eine Gebühr von 100 Reichs⸗ 
mart erhoben Die (iebühr iſt vor Antritt der Reiſe bei der 
zuftändigen Paßbahörde zu entrichten, die die Entrichtung 
in dem Paß vermerkt. Die Gebühr fliełvt in die Landeskaſſc. 

Am Sounnabend wurde bereits berichtet, daß BVerhand⸗ 
lungen aufgenommen ſeien, um die Einreiſe nach Danzig 
in mfreien Zügen mit dem grünen Perſonalausweis zu 
ermöglichen, damit die Reiſenden nach Danzig 

dic hohen Paßgebühren erſparen können. 

Dieſe Rercandlungen ſiyd visher noch nicht abgeichloſſen. 
Zuszwiſchen kommt aus Berlin die Nachricht, daß die 

Notverordnung über die Beſteuerung non Auslandsreiſen 
auch für Reiien nach Oesterreich, Danzig, dem Saargebiet 
und dem Memelaebiet ailt. Opwohl bisher noch keine Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen über die Anwendung der Verord⸗ 
nung berausgegeben worden ſind, kann man wohl annehmen, 
daß leider dieſe Auslegung zur Anwendung kommen wird. 
Wir können nicht den Optimismus teilen, daß 

die Neichsregierung Danzig gegenüber eine Ausnahme 

machen wird. 
In allen betroffenen Ländern bat die Maßnahme Deutſch⸗ 

lands aroße Beitü üg hervorgerufen. Der öſterreichiſche 
Hefandte in Berlin wird heute in Berlin auf dice Schwierig⸗ 
keiten binweiſen, die ſich dei der Durchführung der Ver⸗ 
ordnuns für OSeßerreich ergeben können. Gerade für Oeſter⸗ 
reich wirkt in dieſem Angenblick die Verordnung kata⸗ 
üürophal. da in dieſen Tagen aus Deutſchland 

mehr als 50 000 bereits angemeldete dentſche Arbeiter 
an der Arbeiter⸗Olumpiade in Wien teil⸗ 

nehmen woellten. 
Die Fabrt der 500%%0 würde ſelbſtverſtändlich illuſvriſch 
werden, wenn die Verordunnga Mittwoch in Kraft tritt und 
auch auf die Keiſe dieſer Arbeiter Anwendung finden würde. 

Auch die ſchweizeriiche Renierung beabſichtigt heute bei 
der Reichsregierung Vorſtellungen gegen die Bejteuerung 
der Auslandsreiſen zu erheben. Die ſchwrizeriſche Preſſe 
betont dazu, daß die Notverordnung der Reichsregierung 
Seeignet ‚ei. das aute Verhältnis zwiſchen Deutſchland und 
der Schweiß empfindlich zu trüben. 

Daus für Deſterreich und für dir Schweiz ailt. ailt auch 
ſür Tanzia. Auch der Freitaat würde auf dus empfindlichite 
getroffen werden. wenn der Kremdenverkehr aus Deutſch⸗ 
land — und das iſt ia der Sinn der Notberurdnung — 
nnterbunden wird. Aus Polen ſind in dieſem Jahre 

lait aar leine Gälte nach Danzia aetommen, 
im .öErfola“ des Jufandes, der eine Zeitlana anf Tanzias 
Straßen berrjchen durfte. Zoppot hat das ſehr jchwer bühen 
müßfen. Wenn nun auch noch die deutſchen Kuraäſtr, aus 
Gründen., dic nicht in Danzig liegen, in Zukunft fern⸗ 
bleiben, Lann iſt eine der Harrpteinnahmraneiten der Tan⸗ 
ziger WSirticthaft völlia lahmgelcat. Was das fuür Danzia 
bedeutet, tann ſich ieder felbſt an den zehn Fingern ab⸗ 
zählen. 

Im deutiwen Weneratkonfulat in Tanzin iſt nan nochy 
der Auffaßung., daß die Reichsregierung Tanzia ageneuüder 
die Mrtverordnung nicht zur Auwendung bringen wird. Es 
bleibt vorkauita nichts weiter abria, als nur zu boffen, daß 
dieſe Auffafſung ſich bettätigt. Bon Danzig wäre damit 
weifellos eine neu aufgetauchte, ſchwere Sorar genommen. 

Die Wien⸗Fabrer trifft die Rerordnung nicht 
Wie wir ſocben eriabten, üänd von der 160⸗Mart⸗Ver⸗ 

orbuung die deutjchen Reifenden zur Irbeiter⸗Lkumpiade in 
Wien. auch weun ſie ertt einen Taa nach dem Gättiakeits⸗ 
beainn der Berordunua die Rrichsarenze überichreiten. aus⸗ 
aenommen worden. 

Verhinderter ſchwediſcher Jlottenbeſuch in Banzig 
Polen wünichte den Beſuch Gdingens 

Die jchwedijche Klotte hat vor einiger Zeit verichiedene 
Häfen in der Oütjer beſiucht. Wir „Aftonblader“ bericktet, ar 
auch ein Beiuch Dan⸗ ſvrünglich vorgeſehen. „Verſchie⸗ 
dener Umſt 

   

    

  

  

    

    

  

de wegen“ ſei dieier Beiuch aber dann aufge⸗ 
geben worden. 

Hierzu bören wir aus ſchwediſcher Quelle. daß dieſer ge⸗ 
plante Beſuch anſcheinend von polniſcher Seite hintertrieben 

Reiſende nach Danzig 
Der Freiſtaat würde ſchwer getroffen werden — Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen 

J. Veiblatt der Lanziger Volksſtinne 

worden iſt. Wie üblich, hatte Schweden vor dem Beſuch auf 
diplomatiſchem Wege angefragt. Da Polen die auswärtigen 
Angelegenheiten der Freien Stadt vertritt, ſo mußte die An⸗ 
frage nach Warſchau gehen, wo man, wie verlantet, den 
Schweden nahelegte, ſtatt Danzig lieber Gdingen anzu⸗ 
laufen. Darauf bat man dann in Schweden ganz auf einen 
Beſuch der Danziger Bucht verzichtet. 

Unſer Wetterbericht 
Zeitweife auſheiternd, aber noch unbeſtändig 

Allgemeine Ueverſicht: Vom Nordkanp über dDeutich⸗ 
land bis nach Nordafrila hinunter zieht ſich eine Keihe mehr oder 
weuiger ſiark entwickelter Tiefdruckgebiete. Dieie laſſen eine be⸗ 
ſtändige Witterung noch nicht aufkommen. 

Vorherijage für morgen: Meiſt wolkig. Strichregen, auf⸗ 
friſchende Südoſtwinde. 

Au chten für Mitiwech: Wechielnd bewölkt, bei friſchen 
Weſt⸗ bis Nordweſtwinden. 

Marima der beiden letzten Tage: 20.7 und lthh Erad. — 
Minima der beiden letzten Nächte 15,u und 11,8 Grad. 

Scewaſſertempveraturten: In Zoppot 15,2, Gleitkau 
14, Bröjen 17, Heubude 15. 

In den ſtädtiichen Seebädern wurden geſtern an badenden Per⸗ 
jonen gczählt: Zoppoꝛ⸗Korddad 287, Zoppot⸗Südbad 592, Gleitkan 

  

    

    

         

„Arbeiter⸗Schutzbündler ausgeführt, der — 

Montag, den 20. Juli 1931 

  

Nazis überfallen heimkehrende Schutzbündler 
Steinwürje gegen Stuhm⸗Fahrer 

Die Naais haben geſtern wiederum einen Ueberfall auſ 
alle Umſtände 

ſprechen dafür — planmäßig vorbereitet war. Als Dpfer 
hatten ſich die Nazis Arbeiter⸗Schutzbündler ausgeſucht, die 
vom Grenzlandtrefjen aus Stuhm nach Danzig heimkehrten. 

Abends zwiſchen 9 und 9% Uhr kamen zwei Antos mit 
Arbeiterſchutzbündlern durch Wotzlaff. Hier war die 
Chauſſee von etwa 60 bis 80 Razis eingekeilt. Beim Heran⸗ 
nahen des Arbeiterſchutzbund⸗Autos gaben die Nazis ein 
Signal, und ſoſort ſetzte ein Bombardement mit Steinen auf 
die Arbeiterſchutzbündler ein. Zwei Schntzbündler wurden 
durch ſchwere Steinwürſe an Kopf und Schulter erheblich 
verletzt, einem Anto wurde die Schutzſcheibe eingeſchlagen. 
Als die Schutzbundautos anhielten, ergrifſen die Nazis ſofort 
die Flucht. Dabei kam ihnen dic Dunkelheit zugute. Sie 
verbargen ſich auf den in der Nähe liegenden Gehöften. 

Die Arbeiterſchutzbündler warteten nun jo lange, bis das 
Ueberfallkommando herbeigeholt war. Jent rden die 
Nazis aus ihren Verſtecken heransgebolt. Sie daben anf 
Vefragen der Wolizei ſelbſtverſtändlich an, dak ſie „unſchuldig 
wie immer“ waren. Auf die Gegenfrage des Rolizeioffixiers, 
woher deun die Steinwürſe gaavmmen leien, blieben die 
Naài⸗Helden die Antwort ſchuldia. 

Daß der Ueberfall geplant war, ergaibt ſich eindentig 
daraus, daß bereils eine balbe Stunde, bevor die Schut⸗ 
bundantos durch Woßlaff kamen, die Nazis in Stärke von 
bbh.—à Maonn die Chauſſee bei Wotzlaff eingeleilt batten. 
Sie batten zu beiden Seiten abmarjchbereit Aufftellung ge⸗ 
nommen und bebinderten die Paſſagc auf dem Fabrbamm. 
10 baß in einem Falle ſaßt ein Moiorrodunſall vaſſiert wäre. 
Es wird Aufgabe der zuſtändigen Stellen ſein, gegen die 
Täter mit den ſchäriten Mitteln einzuſchreiten und ſie der   151, Bröſen 371, Hendude iin. 

EE geht alles sehr natürilen au ———————   
Erit Jan Hauußſen aibt bente in Danzia ſeinen 

dritten Erverimenialabend. obwohl zunachſt nur 
einer vorgeſeben war. jo aroß iſt die Schar ſeiner 
Dewunderer geworden. Man beilaunt am meißten 
jeine Hellſehexverimente. Die bärgerliche Preſſe 
äberſchläat ſich in Lob eb der erkannlichen Vei⸗ 
ſtnugen. Wie dieſen „Heilfethtn“ vor ſich geht., er⸗ 
zählt Hannſens ehemaliger Sekretär Erich Auhbn 
eutnetenen Buch, dem wir nachſtebenden Adichnitt 
entnethmen. 

Ich wili nicht behaunten, daß Hellictten nicht möoglich iſt. 
Ich kann aber bebaupten, daß bisder kein einziger Kan von 
wirklichem Vellſehen aus Erit Jan Hanußſens Lveden de 
kannt iſt, ferner, daß 

Hannen wäbrend jerer Zeit, in der ich mit ihm 
arbeitete, alſo dutch wei Jabre bindurck tein einziges 
Mal in ben vielen bundert Borkeünngen. die mitzn⸗ 
erteben ich Gelegenheit hattc, irgendein Erperiment 
anf Grund wirtlicher dellſeteriſcher Tätigteit oder 

übernatürlicher Geiſter fräſte Woßte. 
Daß es durchaus im Bereiche der Moglictteit lient, daß 
Hanuſſen irgendwann einmal in der Inknnit hellſehen 
kann. ſoll zugegeben werden, denn dieſe Moglichtert beſteht 
bei ihm genan ſo wie bei mir und jedem anderen. Die Ardeit, 
die er durch zwei Jahre vor meinen Kugen und mit meiner 
Mitwirtung geleiſtet hat, beruhbte bauptſächlim auf Kniffen 
und Tricks, die nichts, aber nicht das Gerinane mit über⸗ 
natürtichen Weilteskräiten zu tun hatten! 

Hanuſſen hat ſtets am Ende ſeiner telepathiſchen Er 
perimente auf die Helljehveriucde hingewiefen und die Ju⸗ 
ſeber auſgefordert. mir die Zettel mit den nstigen Daten 
auszufolgen. Immer gab es Leute im Publikum, die glaub 
ten. es müſie auf den Zettel auch die Art des Errigniſſes 
geichrieben werden. ſo daß ich faſt in jeder Vorſtellung. 
bejonders in der Propinz, Zettel eingehändigt bekam. auf 

velchen neden den Daten noch zu lejen war: „Meine Koch⸗ 
zeit“ oder „Tod meiner Mutter“ oder ähnliche Angaben, die 
alles verrirten. Andere wieder ſchrieben beſondere Fragen 
auf, wie 3. B.: „Beſtobt irnencein Teßamer:?“ oder „Mann 
der Tod nicht gewaltſam Lerveigeführt worden ſein?“ oder, 
dei einem Datum, das ganz ofſenlundig auf ein Kriegs⸗ 
ereignis binwies, die Frage: „Lebt der Betreffende noch?“, 
jo daß leicht auf einen Vermißten geſchloßen werden konnte. 

    Die hingeſchriebene Frage: „War der Brand gelegt? lienß an 
Deutlichkeit auch nichts zu wünſchen übrig. 

  

Flammentod einer Greiſin 
Völlig verkohlt aufgefunden — Die Wohnung vollſtändig ausgebrannt 

In der Nacht aum Montag brach im Hauſe Holzaaffe 12 
ein Feuer aus. bei dem die 8stiährige Greiſin Marie Granzin 
ihr Leben lafen muöte. Ihre geſamte armielige Habe wurde 
ein Ranb der Flammen. Man fragt ſich. wie das Feuer ſo 
vollitändin nnbemerkt ſich entwickeln konnte. obne die 
nebenan wohnenden Zimmerinhaber auf die Tranödie auf⸗ 
merkſam zu machen. K 

In der dritten Etage des Uunglückshaufes befinden ſich 
eine Anzahl Bodenräume, die verſchiedentlich an allein⸗ 
ſtehende Perſonen vermietet find. 

In der äußeriten Ecke des Bodens hatte die alte Frau 
eine Zweizimmerwohnnna mit einem Vorraum inne. 

Ein Zimmer hat nur einen ſehr kleinen Flächenraum und 
beſaß nur ein Fenſter. Hier hat ſich die Tragödie abgeſpielt. 
Die alte Frau, ſeit längerer Zeit ſehr gebrechlich, pflegte 
ihre Abendverrichtungen beim Kerzenſchein vorzunehmen. 
Sic wohnte in dieſer Manſarde vollſtändig abgetrennt und 
lebte ſehr zurückgezogen. Iur letzter Zeit wurde die Greiſin 
des öfteren von Schwätheanfällen befallen. Die nebenan 
wohnenden jungen Mädchen haben ihr in ſolchen Fällen hilf⸗ 
reich beigeſtanden. ‚ 

In der vergangenen Nacht, gegen 12 uihr, bemerkte eine 
der benachbarien Mädchen einen ſcharfen Brandgernch, der 
aus der Wohnnna der alten Frau zu kommen ſchien. Sie 
weckte ihre Mitbewohnerin und beide begaben ſich zu der 

Wohnung der alten Frau. 

Beim Ceifnen der Tür ſchlug ihnen eine aroße Rauch⸗ 
wolke eutgenen. 

Ein ebenfalls dort oben wohnender junger Mann wurde 
darauf von den Mädchen geweckt. In Ermanalung eines 
Pernſprechers rannte der junge Mann zur Hauptfeuerwache. 
da alle Veriuche, die alte Frau aus dem Raum heraus 
zuholeu. am der ſtarken Rauchentwicklung ſcheiterten. Die 
Feuerwehr war in wenigen Minuten da und drang mit 
Kauchſchutzmasken in die brennende Wohnung vor. 

Die alte Frau wurde vollſtändig verkohlt mit abge⸗ 
brannten Füßen in ihrem Bette aufgefunden. 

Man nimmt an, daß die Frau vor der Verbrennung ſchon 
an dem Rauch erſtickt iſt. Sie wurde aus der brennenden 
Wohnung herausgeholt und nach dem Leichenſchauhaus auf 
dein Hagelsberg gebracht. 

Von der armſeligen Wohnnngseinrichtung der Frau 
konnte nichts mehr gerettet merden. Ihre ganze Habe lieat 
in Form von verbrannten und verkohlten Bakken und 
Latten vor dem Hauſe. Lediglich ein alter Schrank, voll⸗ 
itändig verkohlt, ſteht noch an ſeinem alten Platz. Eine Art 
Bodenkammer, die ſich in unmittelbarer Nähe der Wohnung befindet und in der Brennmaterialien aufbewahrt waren, ßonnte von der Feuerwehr unverfſehrt erhalten bleiben. Die 
Wohnuna hat keine maffiven Wände. Die Holzverſchaluna 
hat die Entwickluna des Feuers noch beſchleuniat. Die 
Feuerwehr hielt bis heute morgen eine Wache am Brandort. 

  

  

nerichtlichen Beſtrajnng zuzuführen. 

  

Wie Hanuſſen „Hellſehen“ macht 
Ein heller Junae, nur hellſehen Ranm er nicht — Einer, der es wiſfen muß. erzähit 

Brachte mix 3. A. beim Emfammeln der Leikiebietiel 
jemand einen Papierjetzen. auf dem eine genaue Schiideruna 
eines Mordes oder eines anderen interefanten Ereigniſſes 
zu jinden war. dann las id Awar blibetbnell die Schilderung 
durch. wobei ich aber ſhon lant zuruckwerend ſagte, dieien 
Zettel könne ich nicht annehmen. da auuf dem Zettel nichts 
anderrs zu iteben batte wie Tatum. Ert und Stunde des 
Errinniſfes. Ich merkte mir alie den Namen des Kragern 
und agad den eitet mit der Aufforderung zuruck, auj einem 
neuen Zettel nur die Daten zu uulirten. Die weniaſten 
ornwöpnten auch nur, daß ich die Erzahlung vereits gekeſen 
hutte., und drachten brav und treu den neuen Zeitel. nur 
mit den Daten deſchrieben. 

In den meihen Aäller beite lü beim Einlammeln und 
Kontrollieren der abiugebenden Settet etwas ancan⸗ 

ſenen. 
So ſeblte vit die genaue Stunde., dus Stockwerk oder krgend⸗ 
Line angeblich notwendige Auanbe. Neim Abverlangen dieier 
jehtenden Detailsangapen lunnte ich nun unauiſallid meine 
Förichungen fortiezen. Man beamte den Dlalon zwuchen 
mir und dem Franeſteller: 

„Die Stiunde jehit dier. vitte!“ „Aa la. wiſien Sie die 
nenaue Stunde weik man eben nichk. er iit balt in der Nacht 
pbaſfiert!'“ — „Senn ichon. aber man werik docd. um welcne 
Jeit iemand ſtirbi oder gedboren wird. nicht⸗“ — „In dem 
Fall aber nicht. wir vaben's erſt in der Frub bemerkt. es 
muß alſo zwirden ke Ubr nachts und 7 Utbr jrub geichchen 
jein!“ — Wieſv nach la Uur nachts“ „Ma ganz einjact. 
da bat er noch gelebt und iit ichlen nenangen!“ — „So 
ichreiden wir hatt zwiſchen le und „ Ubr. nichts“ 

Daß es ſich aljop um einen gebetmnisveiten Todesſal 
bandelt, iſt iedem klar, nur wird es dem Kettelabgeber nets 
unktar bieiben., daß er jelbſt etwan verraten hat. Oder ich 
kraae auf die Bemerkung, man habe es erſt in der Frube 
bemerkt, unerwartet raſch. aber ganz harmlos weitet: „War 
denn der Schaden roß?“, indem ich auf einen nächtlichen 
Einbruch tippe. Richtia kommt die Antwort zurn 

„Na ia. ſo ut Mart zirta und etwas Schmuck!“ 
Bei jehr naivem Budlikum aab es noch die vlötzliche und 

nanz direkte Frageiteunng aujſ den Kopi zu: „Worum dan⸗ 
delt es ſich? Da kam inuſt immer vhne Uebertkeaung und 
Arawohn die prompte Antwort: „Um einen Todesfall! oder 

j„Um meine Hochzeit“ uiw., worauf ich immer ganz ärgerlich 
und unintereſſiert zurückkam: „Ader das rill ich gar nicht 
wiſſen, ich wollte nur fragen, um welche genaue Stunde das 
paſſiert iſt!“ 

Bei den Wiederholungsvorſtellungen — in den meiſten 
Orten gaben wir vier bis fünf Abende! — gab es noch ber⸗ 

  

   
   

  

  

vorrageunde Fälle aus den Sprechſtunden, die Hanuſſen 
überall in ſeinem Hotelzimmer abhielt. Es lamen vit 
Menſchen in die Privataudienzen Hanuſſens die gerne un⸗ 
aufgeklärte Morde. Diebſtähle oder ähnliche Ereigniſſe gelöſt 
und erklürt wiſſen wollten. Wir lehnten die Behandlung 
in der Sprechſtunde ab. ſtellten es aber der vetreffenden 
Perſon frei, den Zettel in der nächſten Vorſtellung abzu⸗ 
geben, er werde da koſtenlos zur Behandlung kommen. 

Natsrlich hatte der Frager alles baargenan erzählt. 
gab am Abend dann ſeine Daten ab und wir batten 

einen Paraderall mehr, 
für deſten Erforſchung » weitere Mühe nötig war. 

Bereits in der erſten Pauſe. nach den telepathbiſchen Ex⸗ 
perimenten, begann ich, die Zertel für das Hellſehen einzu⸗ 
ſammeln. Ich hatte zu trachten, ſchon in dieſer Pauſe vier 
bis fünf wirkſame Hellſehfälle auszukundſchaften, was in 
den meiſten Fällen gelang. Sodann ichrieb ich dieſe er⸗ 
kundeten Fälle auf ein Stüccchen Papier mit Angabe des 
Namens des Fragers und der Daten nieder, gad dieſen 
Zettel in eine Zündholzſchachtel unter die Hölzer, ſchlich 
mich auf dem Wege des Bühneneinganges, dem Publikum 
natürlich unſichtbar, in die Künſtlergarderobe. verſenkte die 
Zündholzſchachtel in Hanuſſens Manteltaſche und eilte 
wieder, ungeſehen, in den Saal zurück. In der zweiten 
Mauſe, nach den graphologiſchen Experimenten, ſammelte 
ich weitere Fälle ein, mäbrend Hanuſſen in ſeiner Garderobe 
nichts anderes zu tun hatte, als die Hellſehfälle auswendig 

äni lernen, bie er bann im „Trance“ „hellſeheriſch, zu deuten 
Hatte. itebrigens iit dieſer Trancezuſtand vorher von den 
Sachverſtändigen des Gerichts noch während der gericht⸗ 
lichen Experimente, je geprüft worden. 

Hannſſen iſt natürlich niemals. nicht ein einziges Mal 
in Trance gefallen, ſondern war viel wacher als wach, 

da er einerſeits die Fälle auswendig lernen mußte, anderer⸗ 
ſeits bei eventuellen neuen Vällen, die erſt in der zweiten 
Pauſe abgegeben worden waren, auf meine Signale zu 

  

    
  warten hatte. — 

E 

     



Her Meiſter aus der Lodzer Diebe⸗chnle 
In Danzia vor Gericht 

Am 17. Junti hielt ſich der ſchwediſche Konſul Oſtermeyver 
aus Königsberg in Danzig auf, er wollte an dieſem Taae 
eine Studſenreiſe nach Gͤingen unternehmen und hatte auf 
dem Bahnhof eln nicht alltägliches Erlebnis mit einem alten 
Lodzer Taſchendieb. Bis zur Abjabhrt des Zuges war noch 

lange Zeit, ber ſchwediſche Konſul befand ſich in Bealeituna 

zweter Danziner Kaufleute, und als man aus einem Nicht⸗ 
raucherabteil in ein Raucherkupee hinüberwechſeln wollte, 

geriet der ſchwediſche Kondel 

auf dem Gana mit einem verdalterten Greis zuſam⸗ 
men, der zwei zuſammengeleate Mäntel an die Bruſt 

aepreßt vor ſich hin ſchleppte. 

Trotzdem keiner der beiden einen Bauch batte, der den Wea 
verſberrte. war die Breite des Ganges plöslich wie ver⸗ 
rammelt. Der Alte mit ſeinen Mänteln ſtellte ſich ſo dumm 
an, daß ſich der Konful ein paar Kugenblicke lang weder 

rücken noch rühren konnte und erſt nach vielem Zureden 
Derſtand der Alte, trat beiſeite und ließ den Konſul vorüber. 

Das Zwiſchenſpiel war vorbei, der Tappergreis mit 
geinen beiden Mänteln verſchwand, ein Mann. der ſich in 
der Nähe herumgedrückt hatte. verſchwand ebenſalla. Der 

Konſul ſetzte ſich, atmete ant, ariff unwillfürlich nach der 
Bricitaſche und rief: „Tonnermetter! das bai der Kerl aber 

geſichickt gemacht.“ Die Brieftaſche war jort Spiort lier 
Der Kanful mit ſeinen Begleitern auf den Perron binaus. 
einer gab an der Sperre das Signalement des alten Diebes 

And dann wurden dic Züge abgeflappert. In einem Abieil 

3. Klaſſe des Zuges, der nach Dirſchan geben ſollte. iah der 
SAlte. Man bolke ihn beraus. Ex machte ein Erſchrei. wie 
Der heilige Anionius am Spieß. Was man ron ihm wollte? 
Die Bireitaiche. Hafte er nichi. Die Untcriuchnna ſtiner 
Taſchen bließ erſolgl aber in einem Aßffril 2. Xlane des⸗ 

jelben Zuges Iag dir Taiche mit unbdrrübrtem Aabalt. Vichs 
Wor daraus aenommen morden. weder der Kan Des Koninls 

     
          

pleren, deſſen Nordoſtſeite mit dem Blick auf das Meer ofſen 

bleibt, Im Hintergrund iſt ein. Gymnaſtithaus vorgeſehen. 

Im Gegenſatz zu der ſchon am Südende des Dorfes vorhan⸗ 

denen Wothenendhauskolonie wird die jetzt im Aufban be⸗ 

findliche mehr fymmetriſche Einheitlichteit aufweiſen. 

Gewitter im Werder 
Blißſtrahl ſchlägt in eine Viehherde. Ein Strohſtalen gehi in 

Flammen auf 

  

In vergangener Woche ging über Einlage ein kurzes, aber 

ſchweres Gewitter hernieder. Um 474 Uhr wurden auf der Weide 

in Wolfszagel die Kühe des Beſitzers Milhelm Buchbolz aus Krebs⸗ 

felde gemolken. Plotlich ſchlug ein, Blitz in die Viehherde. Er 

traf eine Herdbuchtuh, die auf der Stelle getötet wurde, während 

die Melker mit dem Schreclen davonkamen. Der Blis war auf dem 

Nücken des Tieres bis zum Euter entlanggelaufen und hatte auf 

der Außenhaut ver te Braudfiguten gezeichnet. 

Ein weiterer Ausläufer des gieichen Gewilterzentrums entlud 

ſich über Groß⸗ rſ. Bei der Hofbelizerin Gertrud Hanne⸗ 
mann ſteht ein Zentter fafßſender Strohſtalen. S dem 

Landwirt H. Wiebe in Krebsſel 

   
   

    

  

     
   

     

    

WMausdorf leiſteten i 
balber wurden die Sirt Net 
Drannie der große Strohnalen 

Vom eigeren Laſtwagen überfahren urb erheblich verlent 
Iwiſchen de Pierde genürzt 

% Jeste ciee Kauder Srr Scs Jasre cb- 
Firna Bergzs & E     Much andere Fapirre. Weld batie ſowicſe nick: Narin ccectz, 

Die Taſchendiche wolltrn nur Geld. niches „ens. Ter alte 
Saun mit den Priden Mänieln wurde vrrbefirz. 

Sein Name mar Mabin Ma c3. && üEE Sarſchen. 
2 er irhun nennmal Tairnleifrrirz: erdta mer: aer 
Miemals balft ihbn cin Saridaner ésrriht akwrzrilen 
EDunen- 

=Er in ein cmi ecriHcner Taechberbseß, rücüite Rer 
Pefraste arrhener Feligei. 

Und man muß Aubin in drr Serbäninna ctörbrüu amnd er⸗ 
Aürt baben. Auf eun tarn umh irttem Jät: cr ‚üt ber 
Taſtbrubith mr cr im Aute nein. mun MFir MEADOn. Nes 
Wrintu And Lrrirmüne ror em Mimhrr W= Minr: Agd 

MDer Ner Siznfr. i& Frrn über Pir &rur Srmmπ.— 
%e Jabre à Mur cli CiDEnl, AEDD Krürn ι π 
Micht ärhaltri. V MIETICilt MA, Enh Et Lam:rE 

Dierher, nimmt ſich cinr Aririträcht Shht 0 Müuce in 
i prichnarrn A* Jur & MrREAr E nesE 

X* Keih, Ferr Kiccrz. ih Müäh- 
Der Amixrihnrr. 1 Xem äiumm Wanrn Mn 5 
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vEEEUDUHIIA EEHHf. Fr'b üWTTnT Schnib tir SMSI um. Eu 

Dn mäit zwei Mäncin au0r X Samn Xr Eä 
AMratrirries Grbränpt rDAAur. äft cπ 

aie Einkänmer Rer rbeer Döerherfhmür rrumüen. 

Drun d„ if. 221 Srber KriRuRürbe ü 
ürtrin un mmirn En 
AT antb in 1ihrm Krill hryhbanett merbEr. 0 
ESEDüitn. Minb εn Krbin krtt anun ſaun Srtn ichcen 

     

  

    SehLeren MI hεr SL.- 
ier ibn Hen urb mäßen rn EExEEEIMnEAe nES 

Abin- Swäänmimht Fielum nt arrrm wr müet Hrähänd ämh, 
2 . P MAISi enmt Mν ατ e Ssen= 

Arnimde tzügt. 5n. Des UEIEEM FE ärä mut anärh mär 
SE Müu.. An Wütb Xin SU EI Hπι A xπ 

Der fihuer Wezrrirchr Xxiän Wrkrrärhb. Mem anem 
WTäArrbirä. ν MWüEI ihihlmmnags, 1 Mimet der kx⸗ 
ILILI UAEEEDDShAE WiI Fir EUE MHAAcn. 

    

  

  

  

  

Leur Aahrenbhser bri Wärttkan. SIE MrD Sachen. 
TAbhiigrB, Mir här „Xrkiunrr BSrthrnIIIhTAE-M, 

G. m. F. E. TxXUSII in ilrülH Mru errE MT, frchen 
Wit icR Drri eünpsär-rix. Tar üur KiTRär Aauu 

AEs Dorirs unb aπ Drr Suhntärn. Dair Dünsuham frIllA 

ich iA FDri Müibru æm CGurn gr5hrrrn AEIS Se- 
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ü Dir Sänper Waudhl er er Mir“, Dardte Pr. als ür der Tür 

Lnnt und rit aE. 
Anf Jehen wisen üaiss Fie ßa un fera Sen. Cbalesse en 

Dir Xüugtn Sriieen Erirc. ſchläcß cr nisht. Sie irh 1 ürfDEz. 

Denn feine Untrerlire berde Leih . ü 

„Micel“, Ilsrrir Re uund Lanerir ari Nen geabäxr. 
L Sncccrckc 

Ja⸗ 
Ich bin jo fehr gläücklig“, Kammelte Re. Heß wir Rier 

ind, gans allein. 
Er nickte 
Sarum lien er ſie nicht zu ſich kammen? Ihre Augen 

wanderten durch das kleint merkmwürzige Zimmer ans 
Dlieben an dem haldb vifenen Fenſter harftrn. Sit marfiertt 
ein Zähneflappern. — — 

„Ich friere“, ſagte ſie, ⸗Michel, ich friere“, und ſie ſchan⸗ 
derte zuſammen. 

Er richtete ſich auf und zog ſie uum Boden boch. Sie ſab 
ihn groß an. Verhand er nicht? Er ſtieg aus dem Bett, Sdas 

ſehr diſch daher ſehr hoch war, ging binüber in 
257 8 Er, knipne das Licht aus unb kam wieder zurück, 
Drehte auch hier die Birne ab. Exf als es gans dunksl war, 

naßm er ſie in beide Arme und hob fie in ſein Bett. 

Jack beybachtete aufmerkſam ſein Tun. Tränen ſtiegen 
ihr in die Augen. 

In dieſen Minuten kam ſie ſich ſehr ſchlecht vor. Gemein, 

verachtenswert. Krampfhaft bemühte ſie ſich ein Schluchzen 

än unterdrücken. Seine Hände berührten ſie zart. 
„Jacqueline“, flüſterte er, „Jacaueline.“ 

Ihre Zähne knirſchten leiſe. Sie war nahe daran, aufzu⸗ 

ſahren und ihm ihre ganze Lüse zu geſtehen, als er ihre 
Tränen ſpürte⸗ 

„Was iſt's“, fragte er, „weinſt du?“ 
Er beugte unog, Dichter auf ſie hinunter und flüſterte: 

„Du mußt keine Angſt haben, Jack.⸗ ů 
Erſt drei Wochen ſpäter ſtellte Jack ſeſt, daß Michel 

Thomas doch jenes Temperament beſaß, das man ſeinem 

Ausſehen zutraute, das ſein Handeln 

     
  

      

in einer leiſen Verwunderung über ihn. 
Männer gab es überal. Man konnte ſchon ſinden, was 

        

   

   

        

   

    

AanEED-er Leistuma den Techmit m àem Letten E) Arhaun 
vEEEIAE, -„E d cuMrählnhr, 5. E. vun einem äarusen 

E
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aber nicht bewies. 
Dieſe ganz herrliche, durch nichte geſtörte Zeit über lebte ſie 

  

   

  

   
D5 im Werrer Muuern mürber; 

WeinäusMübun Leherbergen. Turtty 

  

VWarCGUE MUD Tamrzmer Lirftfulhrr⸗ 
ECIIM C. E. CUMHUIEEE, münd dicße Süuumg alles Kringem. 
Ane ih keämrſchar umd nuſtalricher S arrg &UF JuE LWfür⸗ 
AWümCem Kayrg hur. Eine grußr Lüitguftmerhemuut arrf 
ME SürEnIAEE Eürd amm dem Lxiun ermn Sind vur der un⸗ 

  

   

DSMDDDSr æim Kisasamt mi Eun Sumerte num Rertem 
&er Khüut txtrernt &Efufbemrenm, muümrith chme Puit 

Weckscibabnbof: 
uecr, far Seracnekt. Marinekoblenlager. 

Sermen, krer, für Als. Befterplatte. 

ekSeed. D. Themis“ (ii von Lerwick mit Herinaen 

   

Iwiſchen die Puffer geraien 
Tödlicher Unfall im Hafen 

In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag iſt der etwa 

25 Jahre alte Haſeuarbeiter Fritz Piſchel aus Nenfaßr⸗ 

waſſer, Käfergang 1, bei der Arbeit am Hafenkaual tödlich 

verunglückt. 

Pichel war mit dem Verladen von, Kohlen beſchäftigt und 

hatte Auftrag Waggons weiterzuſchieben. Dabei iſt er zwi⸗ 

ſchen die Pulfer rollender Waagons geraten und ſchwer ver⸗ 

letzt worden. In 5 nungsloſem Zuſtande. mit ſtarken 

Bruſt⸗ und Bauchquetſchungen wurde P. ins Städtiſche 

Krankenhaus gebracht, wo er inzwiſchen ſeinen Verletzungen 

erlegen iſt. 

Freitod eines 18 jährigen 

Nach einem Streit mit ſeinen Angehörigen in die Weichſel 

geſprungen und ertrunken 

Am Broſchkiſchen Weg, in der Nähe des Müblendammes, 

jprang am Sonnabendabend nach einem. Streit mit ſeinen 

gehörigen der 18 Jahre alte Otto M. in die Weichſel und 

ertrank. Die Veiche konnte Sonntag früh geborgen werden. 

* 

Sonnabend früh wurde die Leiche des Eiſenbahners Gl. 

aus Ohra bei Weichſelmünde aus der Weichſel geborgen. 

Gl., der ſeit einigen Tagen vermißt wurde, iit wahrſcheinlich 

auf dem Sege zu ſeiner Arbeitsſtelle das Opfer eines Un⸗ 

falies geworden. 

Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen 
Eingang. Am ta. Juli: Schwed. D „Mercur“ (Sun 

von Limbamn. leer. jür Pam. Wenerplatte; ſchwed. M.-S. 

Elin- (En von Aalbora, ieer. für Bergensfe. Weſterplatte: 

Win. D. „Poul Möller“ (138) von Memel, Leer, für Danz. 

Schisſabrie-Kenteor. Valtiebecken: ſchwed. D. „Eritebora“ 

von Wöteborg, leer. für Dans. Schiffabr vontor, 

Setkerrlatte: dt. M.⸗S. .Mashilde“ (Si) von Kopenbagen 

mit Sclen und Getrride für Bergenske. Haſenkanal; boll. 

D. Iris“ (Mit von Auerdam mit Gütern für Frowe. — — 

  

  

   

  

      

  

Valrichccktek: dän. D. „Ellensborg“ 7) von Kopvenbagen. 

terr. für Sodtmann. Wanskrun: voln. D. ⸗Rewa“ (1377) 

ven Hril mit Pafagteren und Gütern für Fam, alter 
dt. M.⸗S. -Rbeingeld“ éh von Memel. 

  

Norw. D. Iuger Elifadetb“ üSth von 
däu. D. „Alf“ Ktari, 

ür Als, Becken Seichtelmünde: 

AhE ü‚. Juli: 

  

  

E Kepenbesrn. leer. 

   Aebntc X Sien, Ballaßtrua: ſchwed. D. .Mertainen“ ( 

von Lutes mit Exs fur Behnke & Sieg. Recken Wei 

wrüiner: dt. T. „Xöordmart“ eWl. leer, für Sedtes-. 

nskrüc: frenz. D. Le Merlier“ (327), keer. jür Rurn 

& Ete., Naiſerdaſen: dän. Bagacer Suddavn“, leer, Veſter 

Llætte- 

Kusgang. Am 19. Juli: XRorw. M S. „Kdvancr“ 
kb march Hernöſund mii Kehlen jür Poln.-Skand., Katier⸗ 

baten: kert. T. „Conful P. Däannederge“ kitii nach Riaa 

mt Kohlen für Bebnke & Siea. Aldaa: norm D. „Stein⸗ 
mamn“ 1357 nach Trellebors mit Koblen für Pam. Rewen 

Wenhfelmündbc: dl. N. S. —Margoreide“ 50⁵ nach Memel 

mit ement für Bergenste. alter Seichfelbahnbof: Dan⸗ 

  

E „Motrlan“ (ui nach Kotta mit Kodken für Rebennte 
X Siem. Vufenfanal: nvzW. T. Pollur“ Kiün' nuch Heugen 
urtt Koklen fr Berarneke. Kaiferbafen: Dauz. Scbleyrd.   kan- „ Srumm früher im Benut Mher Emviüngers fein 

Nuser, deum Sunßitz Nes Sthktärnzs Jamder vun der Ean⸗ 
AEUD TräGEMAUκHνN- HUItung kanütnierre fihr in Meiem 
Tum Wür Mür-MELAunsLüitung. Sursisecmcr: Kürt Huls⸗ 
ErüwumiSEIE. Whbemar Rudberc: Sekretasiat und Frypw⸗ 

      

   

     

    

E Luftfahrza enbeiten. H. E. 

  

Em 2 m Heberihrqiten des Wahr⸗ 
NEEe ur AiUintichen Sraben wurde em Sunnahend. 
MDEHDITfEε er & Icher alE Steftmecsum WSiäh Diſchumtki 
ane Sruüſem vom cimem Amam amgvfahrm. D. jog ſich einen 
LrESchEED EümGESUEi S. 

  

Iem meiftg. cbber 5eme zäntiuht Müäckfiht mwürde man maiſt 
wWerhrheme ftE. Sie hertre für mos erfayren, umßd ßetzt mirßte 
ür, Dus üie Kamer word uhme fic keben Eemnte. Michel- 

ud mur felber erftammt. daß ße über dies alles mach⸗ 
Auuüttr. Seümith bütrt ſir wit ebhrüheit. Es ‚ebnte ſich wicht. 
Ar= Akambüc, Aus dos ganzc Hnabner Ler Keuſchen datder 
Ameict Dußs ßüe immner Dinge mwelter. Aie es nicht gab. Man 
AeE cänsees I ufprndenek. Des mer c&. Ganz verkehrt 
täin,hr. Urs Sücher krtetr Nes ibee dazn. umme Ideale 
In ferdern. Meu war Nuch umer allein, man hatte deck 
immmc Sehmſucht, nà es rürde immer Sachen geben, die 
EüEn* mit Eckan Saerrtm de Axftrengaungen machen? Eeran 
ürren? Sie batte eó anfgescben., EED Kun war auf einmal 
zesaand de — für ße NE. Uad ß‚e kennte fnr jemand dæ fein, 
Witdel war nicht der Kann, der ſich damit zufrieden gab, 
iLren Sennen und Kürichen zu leben. Michel wollie ſie 
Sans3. Er Eennſgrucßte dNas. was andere nie gewagt batten 
eE verlangen. ihr Seben Es jiel ihm gar nicht ein zu ver⸗ 
iutscn, vhae fie ſfertig zu werben. Sie mußbie mit ihm fertig 
Werden. Er nahm fie Eit, ehbin er mallte, auf Stitenren, 
Spasiergängen, in das Krick ſeiner Gedanken, in grauſame 
wilde Tichungeln zn Lömen und Schlangen und beim⸗ 
kückiüichen Buſchmännern. Manchmal warf er flüchtig eine 
Bemerknna hin, oriff ße am nächſten Tage wieder auf, und 
jie licbie ihn Iu fehr, um den Ausdruck ſeines Gefichtes zu 

criragen, das ſo enttzänicht ansſah, wenn fie lich nicht mehr 
erinnern konnte. — 

-Aber ich ſagte duch getern — haſt du es nicht gebört 
vder ſchon vergeßen? — 
Es war genan das Gegenteil der früheren Jack, die ſonſt 
ichulterzuckend gefraat batte: geitern, woher ſoll ich es heute 

noch miſſen? 
Alles hatte ihn Ewigkeitswert, für ſie nur Sinn jür 

Minuten. Komiſch eigentlich, daß er ſie ſo ganz ausfüllen 
konnte, wo wirklich gar nicht viel Beſonderes an ihm war. 

Gewiß, er war ſehr ſtark und männlich. Er beſaß Charme, 

und ſein Lächeln bezauberte ſie ſtets aufs neue. Aber ſie 

liebte ſein ganzes Fiuidum und ſeine ſichere Art, mit der er 
alles tat. Er zögerte manchmal, einen Entſchluß zu faffen, 
aber was er tat, verfolgte er bis in die letzte Konſeauenz, 

und dieſe Zähigkeit an ihm war herrlich. Wenn Jack ibn 
manchmal beim Skilaufen beobachtete, hatte ſie faſt mütter⸗ 

liche Gefühle für ihn —. Sie war einfach ſtols, auf ihn. 

Sie konnte ſich an ſeinen waghalſigen, ſchönen Sprüngen 

fattſehen, wenn er wie ein Blitz durch die Luit ſchoß und 
unten im Tal aufrecht landete. Er war durch und durch 
trainiert. Er wußte das und ſand es ſelbſtverſtändlich, aber 
Jack fand es wundervoll. Und er war waghalſia. Es gab 
kein Hindernis für ihn. Das gefiel ihr ſo gut. Sie war im 

  

  

     

Leunurnt Die Kraäntbeitskuffe aui natürlichem Sesge. in! 

  

(„Krartur“ wech MNemel, lcexr. für Bergenekr. Hafenkanal. 
  

VBen der Siraßerbabn engejabren. Geſtern abend wurde 
der Miabriar Hafcnardeiter Johann Steinke aue Neufahbr⸗ 

meffer an der lleberfbrung der Bröfener Stecke von einem 

Strußendahmmugen ardeiabren. St. erlitt ſchwere Kopiver⸗ 

lenungen und chur Gebirner'chütterung. 

——— —— —v:—'l vU?᷑ꝛ 

  

Au der Sesctfrffsmelnt 
Mnse unt Kezvenicihende fehten in ihrem eincnen Intereſie 

üürurr crren Lerfack mie den miiktonenfach dewäbtren Kesal⸗ 
Taintertun u.s Sen Topul tiilkt riet nur die Schutreen., fakdern 

  

   iud für 
Magtu., Lerts und anhert Crecnt. Alcin süher Kerzte,ur⸗ 
achrem: Iur aken Aruthekrg. 

  

    
       
            

  

durß den glänzenden Schnee zu tollen, braun zn bren 
Mrachte iür viek mehr Spaß als auf einem Tanzier Kompli⸗ 

mente zu hören. Michel lie aut, mit gefchulten, ſchneilen 

Schritten und gut geboltem Atem, aber Jack verlor immer 

ichrell die Luft. Dann ſchalt er jurchtbar. Er ließ einen 
PFunchingball kommen. einen 10 Kils ichweren braunen 
Medizindall. Jeden Morgen um 7 Uhr weckte er ſtie. Aui 
ihren Skiern fuhren ſic los, bis ſie irgendein Fleckchen 
janden, wo ſie die blauen Norweger⸗Anzüge abſtreifen 

konnten. Jeden Tag brachte er ihr neue Uebnngen bei⸗ 
Jack Röhnte, fluchte, weinte⸗ 

„Wir tut alles web.“ 
Er lachte ßie 2 Er nahm ſie in die Arme, warf ſie in 

Lie Luft, fing ſie mwicder auf und rieb ſie mit Schnee ab. 
„Ich kann nicht mehr, Michel.“ 
„Das iſt nicht wahr.“ 
„Doch!“ 
„Nun, es darf nicht wahr ſein.“ Er nahm keine Rückſicht 

auf fe. Nie. Er lachie ihre Einwände fort. 

„Wenn du glanbſt, ich würde dich überanſtrengen, dann 

bitte komm nicht wieder mit.“ 
Da konnte ſie nichts machen. Aber es erichien ihr merk⸗ 

würdig und rätſelhaft, wie ſie das Leben hier in der weißen 

primitiven Einſamkeit aushielt, ohne ſich auch nur einen 
Augenblick lang zu langweilen. Dabei ſab ſie ihn oft im 
Verlauf des Tages nur bei den Mahlzeiten. Er arbeitete 

oder lief allein ſpazieren. Einmal, als er zurückkam, fand 

er ſie weinend in ihrem Zimmer. 
„Aber, was iſt denn?“ fragte er beſtürzt. 
„Du läßt mich ſo viel allein“, ſagte ſie heftig. 
Er ſah ſie an, drehte ſich um, ging binaus und ſchloß ſich 

in ſein Zimmer ein. Erſt als ſie ihn zum Abendbrot rief, 

ſah ſie ihn wieder. Sie wußte nicht, was ſie augerichtet hatte. 

Sie fraste ihn. 
Er ſchüttelte nur den Kopf. „Daß du das nicht verſtehſt.“ 
Da merkte ſie erſt, wie hart ſie ihn getrofen hatte. Sie 

brachte es fertig, ſich einſam zu fühlen. Wo er — — 
„Verzeih“, bat ſie, „Michel, ſo hab ich es nicht gemeint.“ 

„Du darfſt es nie wieder ſagen“, enigegnete er ernſt, 

„oder beſfer, Jack, wenn du dich noch einmal in meiner Nähe 

allein fühlſt — dann — —.“ 
Seine Augen wurden plötzlich hart und ſeine Stimme 

klang faſt drobend. 
„Dann?“ fragte ſie geſpannt, überraſcht durch ſein Be⸗ 

nehmen. 
„„Dann komme ich nie wieder.“ 
„Was beißt das, Michel?“ * 
„Daß dann unſer Zuſammenleben finnlos iſt.“ 

Sie knackte mechaniſch Nüſſe auſ. So biſt du, dachle ſie, 

  

   

    Grunde ſchrecklich jung, wollte es aber nie zvahr haben. 
Mit Michel irgendwo, wo es einſam war, ſplitternackt 

das willſt du. 
willt du (Fortſetzung folgt.)  



Stuhus Len Eelshen Sses Schutsbunses 
  

  

Eine Stadt verdoppelt ſich 
Maſſenbeteiligung am Grenzlandtreffen — Im reaktionären Weſtpreußen wird Breſche gelegt 

Man halte ſich vor Augen, in Danzia fände ein Aufmarfch 

ſtatt, der faſt genau ſo viel Teilnehmer zählt, wie die udt 

Einwohner hat, daß alſo 240 0%0 Meuſchen vor den Angen 
der 240000 Danziger aufmarſchieren. Wer ſich das auͤmalen 
kann. hat 

ein ungefähres Bild von dem gigantiſchen Ansmaß, 

das das geſtern in Stuhm veranſtaltete Sozialdemokratiſche 
Grenzlandtreffen für dieſes kleine weſtpreußiſche Kleinſtädt⸗ 

chen batte. Denn die Einwohnerzahl dieſes kleinen Orts, die 

etwa 5 000 beträat, patte ſich geſtern alattweg verdoppelt. 0 

groß war die Teilnahme an der ſozialiſtiſchen Kunderbung. 

Ein beſonders eindrucksvolles Gepräge erhielt die Ver⸗ 
auſtaltung durch die Beteiligung eines erheblichen Teiles des 

    

   

        
Danziger Schubundes. Etwa 1500 Schn6zbündler und 
weitere zuh Parteimitalieder hatten weder Weg noch Mühe 

  

chen       und Koſten geſcheut, der Einladung d veſtpr 

Varteibezirkes zu de Grenzlandtreffen zu entip 

Durch bewundernswerten Opfermut der Mitgliedichaft war 
es gelungen, dieſe Maßenvoteiligung zu bewerkſtelligen. 

Von Danzig inbr außer cinem Extrazug noch eine 
Kolonne von 38 Laſtfraftwagen, 

um die Teilnehmer nach Stuhm zu bringen. Ein arößeres 

Kontingent von Teilnebmern ſiellte auch das Große Werder, 

aus dem man vieliach zu Rad herbeigekummen war. Die 

übrige Teilnebmerſchaft verteilte ſich vorzungsweife auf die 
Parteivereine von Elbing und Marienburg und die übrigen 

Ortſchaften Keſtprenßens. Aber es war begreiflich, daß die 

geſchlofene Wucͤht des Aufmarſches des 1500 uniformierten 
Debetie.er der ganzen Veranſtaltung iörem Stempel aui⸗ 

rückte. 

Stand ſchon ſeit dem ſehr frühpzeitigen Eintreffen der 
Danziger das Straßenbild ganz im Zeichen des rvten S“, 

    

10 wurde dieſer Eindruc überwältigend, als die geſchloſßenen 
Kolonnen der Danziger 

im Demonitrationszuge 

auſmarichierten. Der MRarktplat reichte kaum aus., um die 
Schutzbundtolonnen, obwohl ſie dicht an dicht aufgereidt 
wurden, aufzunehmen. Die Rebenſraßen mußten noch zu 
Hilfe genommen werden, um die Teilnehmer aufßtellen zu 

können. Es war ein imponierendes, von der Stuhmer Be⸗ 
völkerunga ungenhntes Bild, folche Mafſen deiſammen zn 

ſeben. Nit Geſangsvortrügen der Arbeiterchöre aus Elbing., 

Marieburg und Stuhm wurde die Kundgebung eingeleitet. 
Dann exariit 

Artbhur Bril! 

das Wort zu viner Anjproche. Er übermittelte der wen 
preußiſccen Arbeitetichalt die Gruße der Tanziger Sozial 
demokratice. Wir ſind mit Deutſchland, ſo führte er aus. 
autß tros der Adtrennung griſtig und kulturell verbunden. 
Wir feben aber auch in dem Krbeiter in den anderen vandern, 
insdeſondere auch in unſerem Nachbarſtaat Folen, den 

Klaßengcnoſſen. Keine geit abs die jetzige zeiat dentlicher, 
die Xotwendiakeit der internationalen Zuſammenarbeit. 
Die arvtze Arbeitsloßtgleit, Not und Elend laiſen ſich nur 
durch eine internationalt. planmäßige Wiriichaftsneſtaktung 

  

    üiberwinden. Vor allen gen heißt es. jort mit der Zer⸗ 
ſplitterung der Arbeiterſchaft. dafür ſtärkſte Geſchloüenheit 

aller Werkt en. Dann werden auth die geloen Soldkuecchte 
des Kapitals, die Kaſchiſten mit ihren volksieindlichen Pläuen 
zurücktgeſchlagen werden. Die Danziger Arbeiterſchaft iſt 

wieder im Vormarich! (Brauſender Beifall!) Ihre Ge⸗ 
ſchloffeuheit, ihr Kampfeswillen haben den Uebermut der 

Hitler⸗Garden in die Schranken gewieſen. Auch die deutſche 
Arbeiterſchaft wird wieder erfolgreicher vorwärtsſchreiten, 
wenn ſie ſich noch feſter zuſammenſchließt. Euer Kampf iſt 
unzer Kampf, ener Sieg iſt unſer Sien! Freundſchaft! 

Ein tauſendſtimmiges „Freundſchaft!“, unterſtrich dieſes 
gemeinſame Kampfgäelöbnis. Dieſer Kundaebung folgte ein 
Ummarſch durch die Straßen der Stadt. bei dem immer 
wieder die Ueberraichung der Beyölkerung über deu ein⸗ 
drucksvollen Anfmarſch der Maiſen durchbrach. Der Jug 
der etwa 5m Teilnehmer war jſo lang, daß er teiln e in 

den Stlaßen parallel verührte. Er jührte die Maſſen zem 
Talkeſſel, einem idulliſch gelegenen Feſtſpielplas. der aller⸗ 
dinas viel zu tlein war, um die Teilnehmer äu jaſien. 

Nachdemn die Urbeiterjünger wieder durch Gejang den 
Auſtatt gegeben hatten. iprach zunächijt der Orrovorützende 
Breuer Worte der Begrußmin. Dav ſozigießtiiche Grens⸗ 

    

     

    

        

  

landtreffen ſei die wuchtigſte Kundgebung, die Stuhm ie 
nejehen bat. Dank vor auem ungeheuren Beteiligunn 

aus dem Freiſtaat. Für die weitpreutßiſche Arbeiterſtchaſt 
jei die Geichloſſenheit der Danziger ein nachahmenswertes 

Vorbild. 
Anſchrietend üprach 

Neichstagsabgeordneter Varſjen inönigoberg]). 

Auch er ſagale noch einmal Dank und Anerkennung für die 
Maſfenbeteiligaung aue Danzig. Dir Welle des Haſſes und 

die Folgen des Krienes kaßen ſick nur darch Zuioammenarbeit 
der Völker überwinden. Das ſei auch der Sinn des Gren; 
landtreffens. Diefe Kundgedunn zrigt, daß der Vorma 
des Sozialinsmus nicht aufeuhalten iſt. 

In einem Hoch auf die internattonale Sozialdemukratie. 
von allten Teilnehmern begeiſtert auinenommen⸗ klangen 
jeine wirtungsvollen Ausführungen aus. Unterbezirke, 
jekretär Zieliniti (Elbing) ſprach noch einige rackende 
Worte, wobeti er ebenſalls die Notwendigkeit der Zufammen 
arben der Arbeiter aller Vinder unterürich. Dann wurde 
die Arbeiteriwaft bald mit Kavitanomnes und Kaſchiemu 
fertia werden. Er bat. den wialiitiſchen Kämpiern. die in 
Danzia Opfer der Vakenkreuzarden geworden find. die 

berzlichiten Wruße des weſtpreußrichen Eryletariat9o zu über. 
mitteln. Es agilt weiter gemeiniam an kampien, dis zum 
Siene des Soztialismus. 

Ein Sorechchor. „Der MNarſch der roten Kahnen“, auf 
ageiuhrt von der Elbinger Arbeiter Jugend. tien die Ver⸗ 
aunſtaltuug im Siencobewußt'iein der ivziatiſtiſen Idee 
ausklinnen. 
So aina ven der Beronſtatuna ein ſtarker⸗ mitreißender 
Strom der Aufrütteung und Betketiterung auv. der in dem 
volittich zurückgebliebenen Weſthrrunen und indbejfendete 
im reuktionären Studm weiters Kreiche für den Soßta 
lismus geſchlasen dat. 
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Neues Clubhaus des Danziger 
Auglerelub⸗ 

Am Stanſee Straſchin⸗Branaſchin 

Am geſtrigen Sonntag fand die Einweißung 

des neuen Kkubhauſes des Danziger Angler⸗ 

elnbs von 1890 e. B. [Verein zur Förderung 

des Angelſports und der Fijſchzucht) am 

Stanbecken der Taliverre Straſchin⸗Frang⸗ 

ſchin ſtatt. In eifriger Arbeit von kaum vier 

Wochen erftand dieſes ſchrrucke Häuschen, das 

ſich in ſeinem ſchönen weinroten Anſtrich., den 

weißen Fenſtern ſcön gegen den grünen 

Hintergrund des Waldes abbebt. Gleichzeitig 

war mii der Weihe ein Preisangeln ver⸗ 

bunden. 

    

Sugendheim wird beſchlagnahmt 
Merkwürdige Maßnahme in Noſtan 

In Roſtau bei Prauſt hat man es behördlicherſeits be⸗ 

reits ſeit langem auf die Sszialiſtiſche Arbeiterjugend abge⸗ 

ſehen. Oft genüg hat mai verfſucht, ihr das Leben nicht 

gerade zu erleichtern. Jetzt bat der Gemeindevoriteher 

Ziemen unun zu einem Gencralſtreich ansgeholt. Er hat 

mit Hilfe des Amtsvorſtehers Witt aus Trutenau das 

Heim der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend beſchlagnahmt und 

dort eine exmittierte Familie untergebracht, ein Fall, der 

wohl in der Geſchichte der Jugendyflege in Danzig einsig 

daſteht. Das mi iit zu Jugendwohlfahrtszwecken aus 

Mitteln der Arbeiterjugend und des Kreiſes erbaut und der 

als Jugendwohlfahrtsvorganiſation behördlicherſeits aner⸗ 

kannten Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend zur Verfügung g 

ſtellt. Jetzt unterbindet man behördlicherſeits die Jugend⸗ 

pflegearbeit, indem man das Heim als Kohnung benutzt. 

Zur Beſchlagnahme liegt im übrigen nicht der leiſeſte 

Grund vor. Für die exmittierte Familie ſtünden in Roſtau 

noch andere geeignetere Räume zur Verfügung, ſo iſt auch 

ein Raum bei dem Gemeindevorſteher Ziemen frei. Es iſt 

unerfindlich, weshalb man dieſe Wohnräume leer ſtehen läßt 

und der Jugendpflege unnötigerweiſe einen notwendiagen 

Raum nimmt. Die zuſtändigen Stellen im Senat ſind be⸗ 

reits auf die Uinerträglichkeit dieſer Maßnahme hingewieſen. 

Man erwartet ſchnelles Eingreifen. 

  

  

  

  

  
  

Nachtfahrt in die Danziger Bucht. Salondampfer „Paul 

Beneke“ der „Weichſel“⸗A.⸗G. lief am Sonnabendabend zu 

einer Promenadenfahrt in die Danziger Bucht aus, die allen 

Teilnehmern in dauernder Erinnerung bleiben dürfte. 

Spiegelglatt war die See, als der Dampfer die Mole von 

Neufahrwaſſer verließ. Rund an der Küſte ilammten Lichter 

auf, insbeſondere das nächtliche Zopppt bot einen über⸗ 

raſchend ſchönen Anblick⸗ Nachdenklich blickten manche Fahr⸗ 

gäſte hinüber nach Gdingen, während „Paul Benete“ Hela 

zuſteuerte. Kurß vor Hela wurde kehrt aemacht und der 

Heimcdeeg angetreten. An VBord yerrſchte eine lebhafte, luſtige 

S 
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Stimmung., auch bei den zahlreichen Reichsdeutſchen die ſich 
anicheinend von dem Mart“⸗Schrecken wieder erholt hatten. 

  

Vor dem Arbeitsrichter 
Unfertia in die Laube 

Hat da ein besſerer Herr die Abſicht, jeine Siedinna mit 

einer Wohnlaube zu verichönern. Er geht zum Arbeitsamt 

und holt ſich einen erwerbsloßen Tiichlergefellen, der ibm 

ein ſolches Weekendhäuschen hinbaut. Dieſer erwerbsloſe 

Tiſchler iit bald gefunden. Zunächſt aibt es Streitiakeiten 

wegen des Preiſes. Der Bauberr, wenn man jo ſagen darf. 

will 180 Gulden anwenden; der Tiſchlergeſelle wil 280 Gul⸗ 

den dafür haben. Aber man einigt ſich ichließlich doch auf 

280 Gulden. Der Bauherr verpilichtet ſich, ſämtliche Materi⸗ 

alien bis auf die Fenſter au liefern. Der Tiſchler macht 
eine Zeichnung, die das Wohlwollen ſeines Auftraagebers 

findet und die Bauerei geht vonſtatteu. Der Geſelle erbält 
znnächſt 100 Gulden Kontoßzabluna. Die reſtlichen 180 Gul⸗ 

den ſtehen bis zum Anfang des Prozeßes noch aus. Der 

Bauherr fand nämlich ein Haar in der Suppe. Erſtens war 

das Dach nicht genau nach Zeichnung und ſchließlich hat man 

auf ſo einer Siedlung auch noch Freunde, die alles viel bei⸗ 

ſer wifen. Da kommt der erſte und macht mies. Das iſt 

doch leine Arbeit“ und dann iſt der Preis viel zu boch und 

jchlieblich kommt es auch ſo weit. daß dieſe Freunde, die 

jelbſtverſtändlich die Tiſchlerei auß dem ff verſteben. den 

Bauherrn von der analititiv ſchlechten Arbeit überzengen. 

Der erwerbsloſe Tiſchlergeſelle aeht zum Arbeitsgericht. 

Hier hört er dieſelben Einwendungen. Bis er dieſem Spuk 

zurch den ziemlich ſelbſtbewußten Hinweis „Die können alle 

reden was ſie wollen, ich weiß, was ich kann und was ich 

nicht kann“, ein Ende macht. Nun wendet der Bauberr ein, 

daß er erſt dann den Reſt bezahlt, wenn die Laube fertia 

iſt. Die Parteien ſchließen einen Vergleich, nachdem der 

Kläger noch 120 Gulden erhält, wenn er noch einige kleine 

Arbeiten fertig macht. 
  

In Urlaub gegangen, Der Hohe Kommiſfar des Völker⸗ 

dundes bhat ſich bis Ende des Monats in Ürlaub begeben. 

    Lœetxte Nuadfirichρiten 

Ein ſchwerer Erdſturz in Ungarn ö 

TFünf Tote ů 

Budapeſt. 20. 7. Wie „A Reagel“ aus Zala Eaerſzea 

berichiet, hbat ſich bei Erdarbeiten in der Gemeinde Gutor⸗ 

földe ein folgenſchwerer Erhſturz ereiganet. bei dem füni 

Arbeiter getötet wurden und zwei lebensgefährliche Ver⸗ 

letzungen erlitten haben. Die Frau des einen Todesopfers 

iit irrſinnig aeworden. Insgeſamt waren 20 Perſonen ver⸗ 

ſchüttet. 

    

Brund einer Petroleumguelle in Ameriha 
Sicben Tote 

Mount Pleaſant [Michigan!, 20. 7. Eine Petroleum⸗ 

auelle geriet hier in Brand. Durch das nach allen Richtun⸗ 

gen ausgeſchlenderte. brennende Erdöl wurden ſieben Per⸗ 

jionen geiötet und mehrere ichwer verlent. 

Ein Komplott gegen Juck Diamond aufgedecht 
Caire (Staat Nenyork). 20. 7. Poliaeibeamte und 

Detektive nahmen acht Mann jeſt, die angeblich Jack Diamond 

töten wollten. Antßerdem beichlaanahmten ſie uo Maſchinen⸗ 

gewehre. Gewebre und Revolver. 
———''u—ę—¾᷑—'''—pꝑp' ——— 

Reue Heilmethode gegen Scharlach 
Siec veripricn Eriola 

Neue erjolc. eiche Verſuche von Pivixiſor Dr. U. Xriede ⸗ 
mann und ſeinen Mitarbeitern am Kndolj Vircdow. Xranken⸗ 
haus in Berlin weiſen der Serumtherapie des Scharlache 
aeue vielverſpreühende Babnen. Die Srumbchandlung des 

Scharlachs konnte ſich bisber nicht recht durch'eben. da die 
ſturken erſorderlichen Sernmmenaen ſehr vit die Serumtrank⸗ 

bheit zur Kolge batten. idt weniner ats rund m rehent 

der behandelten Källr hatten dieie ichädtkieme Nachwirkuna. 
Kötte man indes die Voſen der Iniektiop verrinnert. jo wäte 
vadurch wieder der Wert der Vehandlunng vrodlematiſch ge⸗ 
worden. 

An dieſem wunden Puntte der Awharlatbebandlunz leden 

dis Wepiten Erok. Kriedemanns ein. 

Er yrigte das Letum nicht mehr wie bieber in die 
Muskeiindſtanz ein, jondenn in e ütrstende üns 

der Venen. 

In der Akutbahn tam dax Jrrum weientlich rarder und vor 

ausmachl, it naturarmäß dir Möntichteit der Serumerktan⸗ 

kung auf ein Mindeſtmaß redustert. Der tusitaa war. wie 

die Criahrungen der Inſektenvabtenlung des erliner Kran⸗ 

tenbantes iebren, in den meiſten Kaken dereies noch ſetde 

Stunden verichwunden. 
Die Korpertemperatur iit bereus nuc ſechs Stunden 

auf den Normalſtand uruckarnhrt. wäbrend die bisberine 

Äehandlung ern nach ein bi zwei Tageſt ein Aüplaſen dee 

Ausſchlanes devoacnten lirß. Mate dar den gewiß bald un 

ullen Kliniten vorgenemmenen Kerwmwen mit der neuen 

Mieehode der Serumdedandlunn des Scharlache mit aluokem 

Intereiſe enttenenieben 

ü Anip geßen VocſpanAAAgsmaſt 

Kübter ettrümmert 

Am Sonnadend ürub wonte der Leindker Londewiti aue 
Brufi in Volen Waren nach dem Danzaer, Wocenmarht 

dringen. Bei Scdonfeld brach die Rorderachſe des Aubt 

zeuges und der Wanen ſauite geuen einen Lotbivanunnas 

mait. Der Kühler wurde vollſlandia etnacöruckt und der 

rechte Kottlugel wurde abacrien. Ter Kuhrer W. bat dured 

Glasiolitter erbeblide Schuütwunden int (eſicht und on den 

Haͤnden davongetragen, ſo dan er ſich in dtattiche Medand 

kung begeden munte. Tas Auto muröe abaärnhleppi. 

é Die Jagd auf wilde Kaninchen 
Nene Derimttrungen über den Faus 

Eine neue Nerordnund oes Senais um arvgeren Schur hass, 

burer Tiert entdäl: unter andeiem ſoicen . dir, Allememnbert 

inderißervnde Reſtimmung: Wer temoe Wenndmücke uuim pvecke 

den Fangens von wilden Nannnhen oder ui zbiam unge ausge· 

rüͤgrt betritt. muß ſich über ſeine Beiunnis D eine wweihkliche 

      

       

   

  

    

   

Erkaubnis des Jandberechteten und ntümers oder der 

Nuzung berechtimen der irundi weiten können. Der Er⸗ 

laubnisſchrin iit den Vorbrzeichner mie den mit dem Feld und 

  

Forſtichuhe betrouten Eerienen auf Verlungen vorzuzigrn LOunde 

und Frettchen düren nur mitgeinorr werden, wenn 23 in dxem 

Erlandnisſcheine beſonderts vermerkt in. Der Kaniuchenſang zur 

Nachtzeik iſt verboten. Die Vorichriften gelten nich! für den 

Eigentümer und den Nußungsberrchtigten des Grunditückes iie 

für ihre Hausangehörigen und Wirtichnitsangeſtellten, auw nicht 

für den zur Ausübung der Jagd Berechtigten und ſeine Maui⸗ 

tragten, jawie für die mit der Vertilgung wilder Kaninchen poli · 

zeilich bejonders beauftragten Perjonen. 

Achtumg! Wienifahrer! 

Alle Teilnehbmer au der Olumpiade verſammeln ſich 
morgen abend. 19.30 Ubr, am Hauptbahnboſ. Die Abfahrt 
erfolgt 19.51 Ubr. 

  

  

  

  

Danziger Standesamt vom 18 Juli 1231 

Todesfälle: Werkmeiſter Ernſt Körner, ie) J. —. Ebefrau 

Berta Görtzen geb. Schulz, 19 J.— Wikwe Autonie Hinz geb. 

71•%. ſaſt 75 J. — Witwe Marie Prubucti ged. Skowronowili, 

71 J. 

———————— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 20. Juli 1931 

        

   

17. 7. 18. 7. 17. 7. 18. 7. 

Krakau .... —308 —3.08 Nowy Saez-. 70,80 0,89 

Zawichoſt.. 40,80 40.78 Przemyfl.. —2.28 —2,0 

Warſchan.. ＋0,61 10,59 Wyczkow... —0,32 —0.38 
Vlock - — — Bultuk.. 40,09 008 

geſtern heute geſtern heute 

Thorn . . —0.06 0,10 Montauerſpite —0.50 

Fordon . .. . 40,22 0,07 Pieckel —0.52 
Culm....— 002 —0,28 Dirſcheun —0,79 

Graudenz..—0,27 L0,06 Einiage 22.0 
Rurzebractk 40,47 0,24 Schiewenhorſt.. 2,58 -2.56 

————————————————————————————— 

;ů twortlich für die Kedaktion: 1ts Weber, für Inzerate 
NA 0h ein, beibe ůn 2 ih Seusg ung 505 Huch⸗ 
oruckerei und Verlagsseſellſchaft m.b. 5. Danaia. Am Spendbans“   

     



Den Schluf aus ben Augen gerieben 
Stahlheim⸗„Kamerab“, aber duch bloß ale Prolet behäandelt — 

Vom Dritten Reich geheilt 

Ausſchaltung der Gewerkſchaſften bel der Geſtaltung der 
Lohn⸗ und Arbeltsbedingungen — das 5ſts, was die Scharf⸗ 
macher unter dem Druck der Kriſe um jeden Preis durch⸗ 
ſetzen wollen. Unter dem Vorwand, ſie brauchten zur Auf⸗ 
rechterhaltung ihrer Betriebe unbedingt fetzt endlich einmal 
Ellbogenfreihelt und vor allem einen größeren Lohnſpiel⸗ 
raum, verſuchen ſie die Gewerkſthaften beiſette zu drängen. 
Die Herrſchaften möchten mit ühren Belegſchaften unter ſich 
ſein uind pon keinem Gewerkſchaftsfunktionär geſtört werden. 
Sie wollen das Werkvereinsexperiment in großem 
Maßſtab durchführen und auf dieſe Weiſe die Betriebe von 
den Gewerkſchaften „fäubern“. Das iſt ihr Ziel; denn das 
Gerede von der Starrheit der Tariſe iſt nichts anderes als 
offenkundiger Schwindel. 

Was der Arbeiterſchaft blüht, wenn dieſe ſauberen Pläne 
der Herren Wirtſchaftsführer in Erfüllung gehen, darüber 
gibt ein 

Notſchrei aus einer Hochburg der Gelben 

erſchütternden Ausdruck, d. hb. von Arbeitern, die auf 
die Stahlhelm⸗ und Hitlerphraſen hinein⸗ 
Fielen und dann ſehr ſchmerzlich die Entdeckung machen 
mußten, daß der Arbeiter im Betrieb eben nicht der 
„Kamerad vom Stahlbelm“ iſt, londern immer nur 
ein gewöhnlicher Prolet. Dic gelbe Hochburg, die bier in 
Frage kommt, iſt die Portlandcement⸗Fabrif A.⸗-3. 
Misburg bei Hannorer. Der Nutſchrei, beitebend aus 
verſchiedenen Zuſchriften an die Arbeiierpreßſe, jnricht Bände. 
Er beſagt im weſentlichen: 

Im lesten Jahbr war der Betrieb millgeleat worden. Aus 

friſt zum Vollsbenehren weroe die Arbeit teilweiſe wieber 
aufgnenommen. Man wolle „michts unverſucht laffen“, um 
vor allem die „AFameraden“ wiebder in Arbeit zu bringen. 

Man machte barauf aufmerkſam, daß nur ſolche Arbeiter 

eingeſtellt würden, bie ſich zum Volksbegehren eingek 
zeichnet hätten. 

Auf dleſe Weiſe brachten die Parteien des Stahlhelmbegeh⸗ 
rens in dem Arbeiterort Misburg einige Hundert Unte 
ſchriften zuſammen. Mehreren Arbeitern, die, obwohl Wer 
uereinler, die Aufforderung zur Einzeichunng nicht reſper⸗ 
tierten, wurde vom Gauführer des Stahlhelms mitgeteilt, 
daß ſie aus dem Stahlhelm ausgeſchloſſen ſeien und gleich⸗ 
Kime teilte ihnen die Stahlhelmverſicherung „Deutſcher 
Ring, Lebensverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft“ mit, daß die 
Leiſtungspflicht der Verſicherung ruhe. Damit war das 
Schickſal dieſer Arbeiter beſiegelt. Sie wurden natürlich nicht 
eingeſtellt. 

Nurein Teil der früheren Belegſchaft kam wieder in 
Arbeit. Er mußte, um das Arbeitspenſum zu bewältigen, 

Ueberſtunden: einem geradczn ungebenren Ausmaß 

ſchieben. Verſchiedentlich erklärten die Arbeiter nach 2·ſtün⸗ 
diger ununterbrochener Belchäftigung, es gehe nicht mehr, 
ſie ſeien am Niederbrechen, ſie müßten erſt einmal ſchlafen. 
Inſolge der Uebermüdung gab es naturgcmäß UngLücks⸗ 
fälle. Die vorſintflutlichen Arbeitsmethoden forderten 
Verleste und Tote. Der Arbeiter durfte nicht wagen, bei 
der Unterſuchung der Unglücksjälle die Babrheit zu ſagen. 
Riskierte er ein vffenes Wort., dann wurde er entlanen. 

Man batte den Werksvereinlern, einen Serkstarii 
als Lockſpeiſe jerviert; der Tarijf ſollie um 25 Prozent höber 
jein als das mit dem Fabrikarbeierverband getroffene Ab⸗ 
kommen. 

Bei der lekten Siedereinitekluns murbr der Lohn 
jedoch um 25 bis 2 Prosent sSekürzt. 

    

    „Arbeitsmangel“ ſagte die Direftion. Einigac Wochen vor 
dem VBolksbegehren des Stahlbelms wurde den 
Werkvereinlern mitigeteilt, nach Abliauf der Einzeichnungs⸗ U 
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Gleichzeitia wurde jedoch, wie die Bilanz auswmeißt. den 

  

Voc der Kur 

zurũckgekehrt 
     

    

  
  

bbergelben Beamten eine bejandere Grafijikation 
von 24 000 Mt. bewilligt. Eine Werbeſparkaſſe wurde 
eingerichtet, und wöchentlich wurde dem Arbeiter 1 Mart vom 
Lohn abgezogen. Am Jahresſchluß follten ihm die 52 Mayk 
ans bezahlt werden. Keiner der Entlaſſenen bekam ſein 
Spargeld, es wird als „Verbandsgeld“ reklamiert werden. 
Die Schaffung eines HFabrikfportplaszes war den 
Werkvereinlern verſprochen worden. Es iſt nichts daraus 
geworden. Wozu auch ein Sportplatz? Von morgens bis in 
die ſinkende Nacht fonnten die Arbeiter ſich ja bei der Arbeit 
gründlich austurnen. 

Die vor kurzem verölfentlichte Bilanz hat noch io 
manchem Werkvereinler die Augen geöffnet. 

Sie weiſt einen Reingewinn von 365 834 Mark aus. Dazu 
kommen Abſchreibungen in Höhe von 300 000 Mark, 250 000 
Mart Steuerrücklagen und die. ereits erwähnte Gratifita⸗ 
tion für die veſonders gelben Beamten. Das alles wurde 
von einer umn zwei Drittel verminderten Belegſchaft ber⸗ 
ausgewirtſchafiet. In den 2,12 Millionen Betriebsausgaben 
ſtecken neben den Nieſenoehättern Lor Direktoren noch dop⸗ 
pelte Gehaltszahlungen zu Weihnamten für die Protektion⸗ 
Uinder, die Suüubpeutionen an den Bierkverein und die Unter⸗ 
ſtüsungen für den Stahlhelm und die Kirche. Auch die 
Kampfmaßnahmen gegen die Außenſeiter koſteten, wie 
der Geſchäftsbericht betont, einen ordentlichen Batzen Geld. 
Man läßt es ſich was koſten, die unorganiſierte 
Konkurrenz niederzukämpfen; vom Arbeiter dagegen 
verlangt man, daß er unorganiſiert bleibt, damit man 
ihn bis zum Letzten auspreßen kann. 

Die Werkvereinler erklären jetzt ſelbü: „Wie wir ſeit drei 
Jahren beſchwindelt wurben, das geht auf keine Auhsant. 
Wir haben den Obergelben, dieſen Heukersknechten des Ka⸗ 
pitals, geglaubt.“ Einer ihrer Wutſchreie ſcbließt: „Wir ſind 
auf die Verſprechungen gewiſſenloſer Menſchen bereinge⸗ 
jallen. Wir wißen aber auch, daß dieſe Methoden ſelbit im 
dümmſten Hirnkaſten ein Licht angezündet haben. Wir war⸗ 
ten auf die Abrechnung.“ 
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Das große weiße Schweigen 
Der Luftkampfenm den Nordpol — Eine Heldenliſte 

Der Start des „Graſen Zeppelin“ zu ſeinem 

Arktisflug, der am 24. Juli vor ſich gehen ſoll, 

weckt die Erinnerung an eine Reihe glücklich 
nerlaufener Verſuche, anf dem Luftwege die 
Regionen des „großen weißen Schweigens“ zu 
bezwingen. 

Der Gedante, unabhängig von den tödlichen Gefahren 
von Schnee und Eis, die auf den Nordpolforſcher an der 
Erdoberfläche lauern, den kürzeren und hundertmal ſchue 
leren Weg durch die Luft zur Eroberung der höchſten nö 
lichen Breitengrade zu wählen, iſt faſt hundert Jahre alt. 
Phantaſ in und Wiſſenſchaftler, Dichter und Techniker ar⸗ 
beiteten ſchun um die Mitte des 19. Jahrhunderts eine 
Reihe von Pläuen aus, um mit Luftfahrzeugen die Er⸗ 
ſorichung des lesten dem Menſcheu verſchloffenen Gebietes 
durchzuführen. Man wollte Flugſchiffe aus Kupfer, Ballons 
mit Heißluftbetrieb vbauen — Projekte, die zum Glück nicht 
zur Ausführung gelaugten. Salomon Auguſt Audrée, einem 
norwegiſchen Ingenieur, blieb das Debut der Luftſfahrt in 
der Arktis vorbehalten. 

Ein tollßühnes Unternehmen 
Alfred Robel finanzierte das Unternehmen. Andree von 

Haus aus kein Luftisbriſpezialiſt, lernte den Ballvnflug in 
dreimonatiger Ausbildungszeit kennen. Sein Lehrer war 
der Franzoſe George Beſancon, ein heute noch lebender 
Ballonkonſtruktenr, der ibm auen den Ballon zur Nordvol⸗ 
fahrt baute. 18%5 war das Luftfahrzeug fertig. Andree er⸗ 
richtete auf Spitzbergen eine Abfluasſtatiovn und unternahm 
Drobeflügr. Im Inli 1897 ſtartete er nach Rorden. Nila 
Strindberg und Knut Kraenkel bealeiteten ihn. Der Ballon 
„Dernen“ (,Adler,), der 3500 Kubikmeter Gas jaßte, war 
mit primitiven Mitteln als „lenkbarer Ballon“ bergerichtet 
worden: man batte ein paar Segel an der Hülle befeſtigt, 
und lange Taue ſchleiften im überflonenen Waßer nach, um 
gatwiſſermaßen als Steuerruder dienen zu können. Alles en 
allem: ein tolltühnes Unternehmen mit unzulünalichen 
Mitteln. 

Verſchellen 
Das einzige und letzte Lebenszeichen von Audrer war 

eine Briektaube. die drei Tage ſpäter die Meldung „Alles 
wuhl an Bord“ beimbrachte. Dann blied der „Oernen“ ver 
ſchollen, und man jtellte die Hupotheſe auf, er ſei in Wrön 
kand niedergegangen und jeine Inſaſſen von Eskimos er 
mordet worden. Erſt & Jahre ſpäter, im Auguſt tuib, ſand 
das norwegiſche Fanaſchiif „Terningen“ auf der „Weißen 
Inſel“ dir Leichen der drei Männer und die Keberreite der 
Exvedition, insbeſondere à½ Fotofilme, die zum Teil noch 
entwickelt werden konnten, und die Tagebücher Andrées, 
erſchütternde Dotumenteé, aus denen bervorging, daß der 
Ballon ſchon nach dreltägigem Flug niedergegangen, die 
bet Sesa 10. en dieieTrageste mern, Zehn Waettt en 
ver anko/an Tragödte keine weiteren arttiſchen 
— enhemmex Ernt uden Jahrer 106:—h ver: 

   

  

     

  

ſuchte Wellmanh, mit einem lentbaren Luftfcht von vο 
Kilongramm Auftriebskraft von Spibberaen aus zu ſtarten. 
Die Verſuche mißgluückten, der Aujfſtien ſcheiterte, und Well 
mann gab das Unternehmen auf. 

Graf Jeppelm war vorſichtig 
1916 tauchte das erſte Frolekt einer Zeppelin Nordpol 

erpedition aui. Seine geißiaen Büter waren Graf Zerpelin 
und Gebeimrat Hergeſell, beute Leiter des Aeronantiſchen 
Obfervatoriume in Lindenberg (Mart). Eine Reiſe der 
intereffierten Forſcher und Techniker wurde nath Spitber⸗ 
gen unternommen, wo die Startverhältn geprüft werden 
ſollten. Da aber allgemein von dieſem epvelinflug abge⸗ 
raten wurde, blies man das Unternehmen ab. Den erſten 
erfolgreichen AÄrktisitina unternahm im Kahre ihtt der 
ruffiſche Leutnant Nagurſki. Von Nowaja Semlia aus 
führten ihn vier Flüge mit einem Farman-Waßerflugzeug 
bis zu 75 Grad AI Minuten nördl. Breite. 

Mittelholzer, Amundſen, Wilkins, Burd 
Der Krieg unterbrach die Reihe dieſer Expeditionen. Erſt 

1923 gelang es dem Schweizer Flieger Mittelbolzer während 
ſeiner Hilfserpedition für Amundſen einen liän⸗Kilsmeter, 
flug durch die Arktis zu unternehmen und dadei à9 Grad 
nördliche Breite zu erreichen. Ihm folgte der rufiſche 
Flieger Tſchuchnowſki ein Jahr ſpäter mit einem ausge⸗ 
dehnten Flug über das Kariſche Meer. Das Jahr 1227 
brachte die Amundſen⸗Ellworth⸗Expedition, die mit zwei 
Dornier⸗Wal⸗Maſchinen ausgejührt wurde. Sie erjolgte 
von Kingsban auf Spisbergen aus und führte bis zu 87 
Grad 23 Minuten nördliche Breitc. Bei einer Notlandung 
aing eine der beiden Maſchinen verloren; nach 25 Tagen 
konnten alle Teilnehmer mit der anderen Maſchine ge⸗ 
burger werden. 

1926 drangen die Flieger Wilkius und Eielſon bis 7. 
Grad nördl. Breite über Cap Barrxuw vor. Kurz darauf 
gelang dem Amerikaner Burd die erſte Heberiliegung des 
Nordvols. Er flog längs des 11. Grädes öpliche Länge und 
kehrte glüäcklich ohne Zwiſchenlandung nach Spitzbergen 

zurück. 

Die Kataſtrophe der Italis 
Dieſer ſpäte, aber vollkommene Sieg über den ſchon als 

unüberwindlich angeſehenen Nordpol ermutigte die Forſcher 
Amundſen, Ellworth und Nobile zu einer neuen gemeinſamen 
Expedition mit der „Norge“, einem halbſtarren Luftſchiif 
von 18 500 Kubikmetern Gasinhalt. Sie führte von Kings⸗ 

bay nach Alaska und bedeutet ſomit die erſte Arktisüber⸗ 

guerung über den Pol ohne Zwiſchenlandung. 1928, zwei 

Jahre ſpäter, führten Wilkins und Eielſon eine zweite 

Ueberauerung in umgekehrter Richtung innerbalb 21 Stun⸗ 
den aus. — Im gleichen Jahr ereignete ſich die Kataſtrophe 
der Italia, die noch in unſer aller Gedächtnis iſt. Nobile 

führte mit ſeinem halbſtarren Luftſchiff drei Fahrten aus. 
Die erite führte die Nordküſte Spitzbergens entlang, die 

zweite nach Oſten bis zum Nikolaus II.⸗Land, die dritte bis 
zum Pol ſelbſt. Bei der Rückkehr ſtrandete das Liꝛrftſchiff⸗ 

Acht Mann wurden mit der Ballonhülle abgetrieben und 

fanden den Tod. Nobile und einige ſeiner Begleiter konnten 

ſich auf eine Eisſcholle retten. Von denen, die zu ſeiner 

Rettung aufgebrochen waren, iſt Amundſen mit ſeinen fün 

Gefährten bis heute verſchollen. Den Verlauf der Expe⸗ 

dition und ihr tragiſches Ende ſchildert Hauptmann a. D. 

Willn Meyer in ſeinem aufſchlußreichen Buch: „Der Kampf 

um Nobile“, 

     

  

  

Abſturz im Schneeſturm 
Die letzte Tragödie, die einen Polarflieger zum unglück⸗ 

lichen Helden hat, ſpielte ſich 1929 ab. Eielſon flog von 
Alasta aus zur Eismeerküſte, um dem vom einge⸗ 
ſchloſſenen Schiff „Nauuk“ Hilfe zu bringen. Unvorſichtiger⸗ 
weiſe nahm er kein drabtloſes Gerät mit, ſodaß er vor den 
Unbilden der Witterung nicht gewarnt werden konnte. Er 
geriet in einen Schueeſturm und ſtürzte ab. Mit dieſem 
letzten Opfer hat der Kampf um den Nordpol innerhalb der 
vergangenen 31 Jahre insgeſamt 2 Menſchenleben gefordert. 
Sie verteilen ſich auf 4 Luftſchiffexpeditionen mit zuſammen 
6 Flügen jowie 30 Flugßeugexpeditionen mit zuſammen 
üͤber 10˙0 Flügen. Spätere Generationen werden zu ent⸗ 
icheiden vermögen, ob der Gewinn dieſer unendlichen 
Mühen und Todesvpfer ſeinen Preis wert geweiſen iit. 

* 

Eisbrecher „Malygin“ zur Polarfahrt ausgelaufen 
Mit 12 000 Brieſen 

Der Eisbrecher „Malnain“ hat Sonnabend abend 
jeine Fahrt in die Arktis angetreten. An Bord bejanden 
jich ansländiſche Reiſende und Vertreter der ausländiſchen 
und Sowietpreſſe. Der Cisbrecher tränt 12 ι0 Brieſe mit 
ſich. die dem „Graf Zeppelin“ in der Pplarzone übergeben 
werden ſollen. Genan um Mitternacht verließ der „Ma⸗ 
lynin“ das Weite Meer. 
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MNüchtliche Unruhen und Plünderungen in Geiſenkirchen 
P 

i 

Bei Rheuma, Gichi und Reißen 
Jschigs, Hexenſcliuß, Erkältungskrautheiten ſowie Schmerzen 
aller Art wirken Togal⸗Tabletten raſch und ſicher! Togal ſtillt 
nicht nur die Schmerzen, ſondern beſeitigt die Kranukheitsſtoſje 
auf natürlichem Wege, es löſt die Harnſäure! Togal geht alſo 
direkt zur Wurzel des Uebels und iſt unſchädlich für Magen, 
Herz und andere Organc. Wo andere Mittel verſagten, und 
ſelbſt vei langjährigen Leiden, wurden mit Tagol oft über⸗ 
raſchende Erfolge erzielt! Tauſende, die von Schmerzen ge⸗ 
plagt wurden, gelangten durch Togal wieder in den Geunuß 
ihrer Geſundheit! Allein über 6000 Aerzte-Gutachten! Man. 
veſorge ſich alfo aus der nächſten Apothek. tic Packung, beſtehe 
aber im eigenen Intereſſe auf Togal; agibt nichis Beſſeres! 
Togal ſollte in keinem Hauſe fehlen, jeder ſollte Togal bei ſich 
jühren! (24610 
—̃ —ę¾Ecc＋—ᷣ—¼ſ•T—ðõu.! —‚ a J 

Lutid ohne Regen 
Hitzichlaa, Wahnſinn und Selbitmord hänfen ſich 

In weiten Gebieten Dalmatiens iſt ſeit vier Monaten 
lein Tropfen Regen gefallen. Die Wieien ſind aänzlich aus⸗ 
getrocknet und viel Viehy iſt zugrundegegangen. Dor Mais 
mußte unreif abnemäht werden und dient zur Rotfütterung 
des Geilügels. Die Karivffeln mußten untaroß und hart 
aus dem Boden ausgeklanbt worden. Das Obit iſt außker⸗ 
gewühnlich tener. Die wilde Weichjelkirſche. die ivaenannte 
Maraſche, aus der, der berühmte Maraichinolitör vereitet 
wird, loſtet etwa fünſzehnmal ioviel wie im vergangenen 
Jahr. Die Hitze iſt unerträglich. Die Zälle von Hipſchlaa. 
Wahnſünn und Selbümord hünjieit ſich. 
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In Gelfenkirchen kam es zu ſchweren nüchtlichen Unruhen und Plünderungen von Lebenemitielgeichäften. dir den Ginlat 
ürüßerer Poliszeikräfte nötig machre. Unſer Bild: vinks: Ausgeptünderte Ladenlronten naemder Unrubennatht. Rects: 

Aufgerifſenes Straßenpflaiter in dem Welienktrcdener Uurnbenviertel. 
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Totgeglanbter Soldat ſucht ſeine Heimat auf 
Eine Stadt in Aufrennngs 

Das Stüdtchen Bavev in dem franzößichen Depvartemenk 
XRord beiindet ſich jeit einigen Tanen zu großer Aufregung 
durch das plösliche Erſcheinen eines ſeit Jabren Totge⸗ 
glaubten. 

Im Auauſt iptt zog Alfred Allart in den Kricg, und 
jchon im November desſelben Jahres erhieit ſeine Familie 
Nachricht, daß er geiallen jei. Die Familie ließ darauſbin 
auf dem Friedhof einen Gedeutſtein ſetzen, und ſein Name 
wurde auch auf dem Gejallenengedentſtein der Stadt Baven 
uAnfgeführt. Da Allartis Frau offiziell Mitteilung erhalten 
hatte. dak ihr Mann tot ſei, verhelratete ſie lich nach einigen 
Jabren wieder. 

Kürzlich beſand ſich nun die verwitwete Frun Allart in 
einem Cafe, als ein Fremder eintrat, dei deſſen Anblick ſir 
bejtig erſchrak. Zu Bekannten, die bei ihr ſaßen, änßerte ſie 
nun, daß dieſer Fremde ibrem im Kriege gefallenen Manne 
ſehr gleiche. 

Der Uunbekannte richtete einige Worte au Frau Allart, 
und auf ſein Drängen trank ſie ein Glas WSein mit ihm. 

Währenddeßen kam die Schweſter des Cafébeũützers bingu, 
und nachdem fie den Fremden erblickt, ſagte ſie zu der früh⸗ 
eren Frau Allart: „„Wenn ich nicht wüßte, daß ihr Mann 
tot fei, könnte ich ſchwören, dieſer hier ſei Allart.“ 

Als der Fremde ſich ſür einen Augenblick nach draußen 
begab, begegnete er hier ſeiner Tochter. Er ſprach mit ihr 
und ſagte ihr auch, wer er fei, verbot ihr aber, darüber zu 

ſprechen. Dann kam er wieder herein um ſich zu verab⸗ 
ſchieden. Dabei zeigte ihm die Frau ein Bild, auf dem er 
mit ſeiner Tochter, die damals noch ein Kind war, zu ſehen 
war. Da übermannte den Fremden die Erinnerung, und er 
weinte wie ein Kind, ſtürmte plötzlich mit einem „Guten 
Abend! davrn. Seidem hat ihn niemand meßr geſehen oder 
etwas von ihm gehört. Zw. 

  

Wetig Frenmde 
Der Tonriſtenverkehr in der Sowietunion 

Im Jahre 1930 beſuchten.4393 ausländiſche Tounriſten die 
Sowietunion, darunter 2702 Amcrikaner, 852 Engländer, 291 
Reichsdeutſche und Oeſterreicher. Nach Berufen verteilten ſich 
die ausländiſchen Touriſten wie folgt: 587 Angeſtellte, 419 
Studenten, 363 Arbeiter, 295 Kaufleute, 188 Profeſſoren, 182 
Journaliſten uſw. In dieſem Jahr haben bis zum 1. Juli 
1863 ausländiſche Touriſten die Sowjetunion beſucht gegen⸗ 
über 845 im erſten Halbjahr 1930. Insgeſamt dürfte ſich die 
Zahl der ausländiſchen Touriſten in der Sowjetunion in 
dieſem Jahr auf 12 000 ſtellen. Die Geſellſchaft „Intouriſt.“ 
Hat bereits Vorbereitungen für das nächſte Jahr in Angriff 
genommen. N. a, werden in Nifhni⸗Nowgorod, Stalingrad, 
Roſtow a. Don, Charkow und in anderen Städten neue 

Der Wunderrabbi und ſein Hofftant 
Auf der Reiſe nach Mariendad 

Aarvn Rolaw, der berühmte Wunderrabht bhun Miets, de⸗ 
findet ücd zur Zeit auf einer nuch Marienbud. Er nahm 
dieier Tage in Homonnain der Tichetholtewuker einen mebr⸗ 
tügigen Aufentbalt, bei dem der gauze eiaenartine Volſtuat 
des Wunderrabbis in Ericheinung trat. Es hbandelt zid im 
gaunzen um rund tüh Perionen, deneit die merkwurdialten 
altteſtamentaliſchen Aemter Zuneteikt ſind. Der Wunderrabdi 
Rokach benutzt auf ſeiner Reiſe einen eigenen Sonderzuna. 
der in ſeiner Einrichtung volkkoᷣmmen auf die moiäaiſche 
Traditivn abgeſtimmt in. 
——‚2222—2————2—2H————j———..— 

Von Motgolen gefangen 
Der denutiche Iluglavitan Rathie, der den Dienſt auf der 
Linie Peking—Berlin verſieht, mußte mit jemem Fluaeua 
in der äußerſten Mongolei eine Notlandung vornebmen und 
wurde von einem Mongolenſtamm gejangen genommen. Er 

    
   

    

Das Bild iſt die neueſte Auknahme des Piloten, die vor 
wenigen Wochen in Mandſchutli gemacht wurde. 

murde mit ſeinem Begleiter unter ſtarker Bedeckung nach 
der mongoliſchen Hauptſtadt Urga gebracht Die deutſche 
Regierung hat bei der Sowjetunion, zu deren Einflußgebiet 
die Mongolei gehört, Schritte zur Freilaſſung der Flieger.   Hotels gebaut, in Kiſlowodſk ein großes Sanatorium für 

Ausländer, ö unternommen.



irtschaft- Handel-Schiſfabct 

Kohlen⸗ und Holzausfuhr flelat 
Aber ſtarker Nilgkgaung des Getreide⸗, Baconb⸗ und 

Vutterexportes 

J. hat die ſeewärtige Waren⸗Einſuhr über Im Ilunt d. 
feewärtige Waren⸗Aus⸗ Danzig 757 ½3 Soppelzentner, die 

  

fuhr iber Dauzig 7 105 550 Doppelzentner betragen. Auf die 

einzelnen Warengruppen entflelen hiervon folgende Men⸗ermittelte Täter in die Kreisiparkaſſe in Karthaus ein, 

gen lin Doppelzentnern): Aübem Wie; Die Einbrecher Luiren 53e Wnernn rumit 

ůj einem Dietrich geöffnet. Die Tür zu den Büroränmen er⸗ 

Warengruppen Einfubr Ausfuhr brachen ſie mit einer Brechftange. Daxanf machten ſie ſich 
Juni31 Juni 30 Juni 31 Juni 30 95 e Wamierlhmiümt, die ſie als „Fachleute, Ae Wanden 

S⸗ i 5 (2217 323347 187547 öffneten. Sie rannten in einen ein großes Loch, fanden 

Sicriſc Erzenanißße und 940 ů 2³ 7 ‚ jedoch nur Wechſel darin. Als ſie auch den zweiten Panzer⸗ 

SWaren daraus 142506 „1394⸗32 8401 jchrant aufgeknackt und ebenfalls kein Bargeld geſunden 

Hols und Holzwaren.. 18275 13955 1046725 holten, gſaben ſie bie „harte Arbeir“ auf und ergriſſen die 

Bauſtoſſe, keramiſche * S — Wluccht. 
Erzenganifſfſe 3545 54⁴ 18590 100⁵9 
renuſtoffe, Alſph „ „ 33 5 

Brenuſtoffe. Aſphalt, ü Wieder eine Ehetragödie in Thorn 
Pech und Erzeugniſſe 

  
  

  

daraus 38658 2 

Chemiſche Stoffe und ü 
Erzcligniſie 32½ 

Erze, Metalle u. Metall⸗ 
waren 430353 12 

Papier, Papierwaren mu. ä 
Druckereierzeugniſſe 7181 

Spinnſtofſe und Waren 3 

darauͤs. ‚4 ö 
Kleidung. Galanteriew. ů 

U. öDerl. 2 
Spreng u. Schießmat. — 

Insgeſamſt.7570 

Säbrend ſich im Verglcich zum Iuni iawp die Einjubr 
über Tanzig mengenmäßig nur unweſentlich geändert Lai, 

haf dic Ausjuhr über TDanzig cine brachtiicht cigerung 

erfahren, die in der Harpiiachc a dem Errart von 

geringwertigem Maßengut., wie der Sungauie acIDmmen 
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Dreiſter Einbruchdiebſtahl in Karthaus 
(eldſchranttnacker in der Kreisſparkaſſe 

In der Nacht zwiſchen t und e! Uhr ſind bisher noch nicht 

  

     

  

In der Seglerſtraße in Thorn ſpielte üch eine Ehetragödie 

ab. Der durt wohnhafte Kaufmann anisluus Handtke 

gab während eines Eheſtreits auf jeine 32 Johbre alte 
frau Martha einen Revolverſchuß ab, wodes er ne im 

ücht ſch rlepte. A ＋ 
ſtrömt mmenbrecken ſab, verjuchte er ſich d. 
nehmen., indem er dir ſ'e geaen ſich richtete 
gernfene Arzt ſtellte Ee Verletzun 

Reiährlich i ** 

loſem zuſtandc ins Krankenbaus geichaf 
mrit der Auſklärn der cigenitichen ULkri 

Ehetragödie beicd 
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Trer getstet 
Cciere ftrrräte äus 

pel um, reonbei der Disber uune 
iO Jahre ant 
Krng, daß er turs daren 

  

  Ii. Während ſich dic Ausfuhr von Lohlcn über Damis im 
Juni 148XI anf ; e⸗n U bclauſcn bane, ürnie fie ſich im 

gleichen Monat des laufenden Jadres auf 
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Auch dic Ausfabhr von Holz und Holzwaren hat cine Zu⸗ 
Rahme zu verzeichnen. Sie ih von = &E im Juni 1%0 

Auf 1 M½ 7— d2 im Berichtsmonat geKicgzen. 
btungen cin Exjcnt: 

KE 

  

1= Rür * 
im Juni * An 18½„e., ir 
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Der Ausben des Gdisger Haſens 
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    Arkenbrüäüen 
Schaden Haurn. 

Nür den EEEIE SE. Der π EE-EEAöc 
Trabe-Beuc fntmngzr: n* EEAES„Irt Wäirb. en Ser⸗ 
Nerlagerpänſrr Fur IanefrIEDrn Kanerrrs erhtet merbem 
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Der Traiekifchiferkrhr Sähmeben— Saingen 
Ankäßlich der inieraafisnalen ib Anierens in 

Siockholm hatien bir Polniichen Delesicrien æebrere du⸗ 
jammenkünite mit ichmediſccn IAnbnkric⸗ and Handeis⸗ 

     

   

    

  

          

kreiſen über einen direllen Serverfehr van Schmeden naat⸗ 
Polen über GSdingen. Im Zuſommenbang kiermit be⸗ 
abfsichtigt ichredüches Kupiial ein Trairftüiff zur Ve⸗ 

  

  Förderung von Sasaons wit Saren ans cimem iüblicben 
Sekengennedeng. nach dem Hafen in Gdingen in Diensn 
zu hellen. 

Negeluug der Pelnfſchen VereeerALüDhien 
Mit dem 14. Inli ſind in der polniſchen Baumwollgarn⸗ 

produtttion die von, wiebererrichteten Sodzer Kartell auf⸗ 
geſtellten Probuktivnsnorznen in Kraft gekreten. mobei als 
Grundiatz die Abſtündige Arbeitsworde angenommen iit. 
Gleichzeitig iit die Zateikung der Spindelzahl dn die Fabriken 
Kuf Eer Grundlage des Clearing vorgenommen worden. De⸗ 
Ernppe der Spinnerei⸗ und Sescreibetriebe erhielt GS U00 
Spindeln gegen Einzahlung von 75 Cents pro Spindel zu⸗ 
geteilt und wird ihre Produktion um 50 Prozent über den 
normalen Beſchäfkigungsgrad hinaus erweitern können. 
Die Spinnereien, die beſondere Beryflichtungen den Glau⸗ 
bigern gegenüber bzw. Pachtverträge. haben, erhielten eben⸗ 
falls 65 000 Spindeln und die Berechtigung zu einer 
50prozentigen Prohuktionserhöhung. 

    

Reues Zollgeſeß in Leitland. Das lettländiſche Parla⸗ 
ment hat in ſeiner letzten Sitzung die neue Zollvorlage mit 

39 Stimmen der Koalition und der deutſchen Fraktion gegen 

31 Stimmen und 2 Enthaltungen der Oppofition angenom⸗ 

men. Der neue Zolltarif tritt am Tage ſeiner Veröffent⸗ 
lichung, vorausſichtlich am 22. Juli d. J., in Kraft. 

à'2 Baconfabriken in Polen. In Weſtpolen wurden 19031 
  

10 Milliszt Saben bei ber,Pertse“ 
Sie dic Leiter far fich käeſchaſte machten 
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S Staßctsrhults ftud 3 Seunrte; 
Serh⸗ üEESem frehen bevorr. Dite 
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Ee wellte Tell imitt,errer 
Im CixlMW eis RNTAMEUrFET feterren cimige fixnge Særte 

WDe Küäckkiethr ckE,eσ TEEEE Mrltrtär. Namn neimäraπem 
Küksselsemmß gertetem die TSreunrbe Exteretnander Nurtber 
im Streir, wer der bete Schüte fei. Der vom Nitttä 
WEECITLEES KEEhνν Eierrrerki ühbarte ‚ich uls beict 
Serter Schäse rrh gairg mir kinenr gemücenr Blatomitit die 
Scräe ctim., Em eimem Ayfel ven Kurf zu fähtrßben., chut 
Mlanomtien zm rerlesen. Stcterfli maellte fich an etgem Banm. 
WlsS4umm mure iührt ein Kprel anf Meir Nopf gelegt. Der 
Krart ængetrunlere Pictroumit: es wun mit einem äinit 
Schuwut gelndenem Jagbarmenr nach dem Ayfek. Die gamze 
Süibmrg Giüme Nem Bkatvmitt ins Gefttt. Der Tad 
krat math kxrüer ir erfm. 

IE Streit eine Frun erſtochen 
AI Bolero bei Xencdadt eretancte ‚ct eine ferwere 

Slnitar. Dort war der Lamemirt Steſan Sela mit eimer 
Srer ArnE Neucäfe in Streit getaten. wobei cr ein Reßter 
zing And Lie Fren erſte, Der Täter wuarde fofort von der 
Merkädtrer Kolizei i Hait genommen- 

Amtseunähebung eines Gemeinheverſtehers 
Der Segeindsnorßeber von Schaleiemo Kretis Znin), 

Dypib, i. nachdem bei einer Kafflenſonderrevison das 
Fedlen von über Mue Sletn fengeftefit wurde, jeines Amte⸗ 
enthoben worden 

—
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Oeten 
Vier Perſonen ertrunken 

In Biale (Kreis Schwetz warxen die 24 Jahre alte Helene 

Gabruch ſowie die beiden 10 Jahre alten Schweſtern Sophie 

und Pelagia Wojeiechowſki am Abend mit dem Boot nach 

dem gegenüberliegenden⸗ Seeufer nach Schweinefutter ge⸗ 

jahren. Hiervon hatten ſie ſo viel auf das Bovt genommen, 

das das Boot infulge Ueberlaſtung zu ſinken begann und 

die Mädchen unter Waſſer kamen. Da alle drei ſchwimm⸗ 

unkundig waren, ertranken ſie, trotz ihrer größten Anſtren⸗ 

gungen und verzweifelten [feruie. 

Lebendig verbrannt 

In Murawken KRreis Soldau) hatte die 25 Jahre alte 

Emma Zdunch, um ichneller Feuer zu machen, auf das bren⸗ 

neude Holz Petroleum gegoſien. Hierbei ſchlug eine große 

Flamme aus dem Ofen und entzündete die Kleider des 

Mädchens, ſy de im Augenblick zur Feuerſäule wurde. 

Tros ſofortiger ärztlicher Silfe ſtarb die Unglückliche im 

Krankenhauſe. 

  

     

  

   

  

   

  

    

  

  

Raubüberfall bei Berent 
Unt Mitternacht drangen zwei maskierte Männer in die 

Wohunng des Landwiris Jatob Wojdanowies in Zemrz 

(Lreis Berentiein. Mit vorgehaltenen Revolvern forderten 

die Eindringlinge die Hera abe von 306 Iloin in bar. 

Als man ihnen dies verw „ durchplünderten die Räuber 

die ganze Wohnung, wobei ſie ein Jagdgewehr, Kleidungs⸗ 

Rücke und Bäſche im Werte von insgeſamt 500 Zloty er⸗ 

brrrteten. womit ſie entlanen. 

      

     

    

  

Freitod eines Optanten 
Im Forithaus Miga hat üch der 51 Jahre alte Stell⸗ 

Mmacher Vaul Ip'epb Jeichte aus Bolichewo durch Erhängen 

Tas Leben gen men. Ter Lebensmüde hatte zu Gunſten 

Dentichlands vptiert. Der Beweggrund der Tat iſt un⸗ 

bekanunt. 

   

  

  

Schwerer Arbeitsunfall in Karthans 

   
Aeim Dachviannenlearn in der Kloſterſtraße in Narthans 

ünt'Mte der Lriter. wovei der Daddedergebt Walafzemjfti, 

r Mortel im Eimer binauftrug, abitürzte und ſich derart 

wert Nerlesungen zu jog. daß er in ernnem Suſtande ins 
Kranrtendaus neichafft wurde. 

Aus Augſt eisem Herzſchlas erlegen 
In Notmicfen dei Seldau creignete äc ein ungewöhn⸗ 

licher v, fall. Eint der alteren Frauen des Dorfes., die 

  

  

  

23 Johre alte Devutantmn Frau Witbelmine Jebrowika, ex⸗ 

kiet Kährend des Wewitters einen iv arozen Anaſtanfall, daß 

ſte fich irre Bett lente und erklarre. dald iu ſterben. Kurs 

Mrauf Kard die Greißn auch tatfächlich. 

Kindtsleiche in Haudͤoffer 
In Sualmin Krcie Nartbaus! brachte die unverehbelichte 

5 Jahrre alte Anna Stalt ein Lind männlichen Heichlechts 

  

  ſxr Selt, das zufältia in einem Handkofſer ale Leicde auf⸗ 
Kefnnden wurde. Die Mutter des toten Reugedorenen gab 

        

D Ler poltzeilicen Verneämung zxu, micht newußt zn 

2, oD das »ind eigentlich tut oder ledendig das Licht der 
ir erdleckt hat. Die Leicheniektion ftellte fen, daß keine 

Totgcduri. ſondern Lindestorung vorliege, worauf die Stelt 

verbaftet und dem Nartbäuſer Amtsgericht zugeführt wurde. 

z2;ß ; V 2 2 
Dolicher Mufell in ber GSdinger Neisſihalerei 

In der (dinger Reisſchälcrei alitt der dort beſchäftiate 

Xröüciter Leo Zawadzti beim Sötteaufſtapeln auf verſchütteten 

Netskörnern aus und ſtürzte aus ciner Hühe von etma 

12• Metern ab. Erx erl'tt hierbei jo ſchwere innere Ver⸗ 
lekungen, daß er nech auf dem Wege nach dem Krunkenhaus 

ſeinen Veriesungen erlegen iſt. 

Iu den Hünden von Mädchenhändlern 
Sie aus Wdingen gemelder wird, wurde dort eine Flaſchen⸗ 

poft aurfgefiicht, wonach die Schreiberin, ein Fräulein Martha 
Sopke, darum bittet, jieiort die Polijei in Kenntnis zu 

jeßen, da fir ſich in den Händen ein kädchenhändlers be⸗ 
findet. Sie wiße nicht, wo man ſie gefangen halte. Sie bitte 

jedoch inſtändig, ihr zu helfen. Die von der Polizei ein⸗ 

geleiteten Erxmittlungen haben bisher noch kein Ergebnis 

geseitigt. 

Der Kulmer Bürgermeiſter feines Anttes euthoben 
Der Kuimer Bürgermeiſter Sawacki iſt vom Wojewoden 

im Zuſammenhang mit den lesten blutigen Erwerbsloſen⸗ 

kundgebungen und der mißlichen Zuſrände in der Stadt⸗ 

verwaltung ſeines Poſtens enthoben worden. Sein Amt hat 

vorläufig ſein Siellvertreter Paul Hondzlik übernommen. 
Demnächſt wird jedoch für Kulm ein Regierungsdelcgierter 

beſtimmt werden. 
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wit uud Jaroslam befinsen iich im Bau. Mit ihrer im 
Sräiherbit exwartelen Fertigſtellung wird die Zahl der 
Baconfabriken in Polen 322 Berke erreicht haben. 

Amtotransport Sdingen— Warſchan. Bon der Gdinger 
Transporigeſellſchaft „Göntrans“ wird demnächſ der Güter⸗ 
verkehr zwiſchen Gdingen und Warſchau mit Laſtkraftwagen⸗ 
Zügen aufgenommen werden, welche Warentransporte im 
Umfange von Waggonladungen befördern werden. Die 

Fäahrtdauer ſoll 12—14 Stunden betragen. 

Die deutſche Mark in der Sowjetunion. Auf Grund 
letzter Zeit mehrfach erfolgter Ablehnung der deutſch 
Mark als Zahlungsmittel in Ausländerläden hat die V. 
Intaſektion des Finanökommiſſariats der Sowjetunion der 
Preſſe eine Mitteilung zugehen laffen, in der erklärt wird, 
daß eine ſolche Ablehnung auf Grund beſtebender Geſetze 
nicht zuläſſig ſei. Die Sowjetunion werde diejenigen, die 
eine Annahme der deutſchen Mark abgelehnt haben, zur Ver⸗ 
antwortung ziehen. 

An den Börſen wurden notiert: 

    

   

Neichmarf 122,78—123,02. Warſchau 100 Zloty 58,14—58,26, Lon⸗ 

don 1 Pfund kling 2,2172—25,216, Holland 100 Gulden 

209,00—209,16, Zürich 100 Franlen 100,90—101,10. Paris 100 

Franken 20,38—20,42, Brüſſel 100 Belgn 22,33—72,47, Neuyorf 

1 Dollar 5,1898—5 2002. Helfingfors 100 finniſche Mark 13,017 

I3,013, Stockholm 100 Kronen 138 86—139,14, Kopenhagen 100 

Kronen 138,86—138,94, Oslo 100 Kronen 138,71—138,90, Prag 

100 Kronen 15,3878—15,412, Wien 100 Schilling 72,73—72,87. 

A den Probukten⸗Börſen 
Iu Danzig am 8. Inli. Weitzen, 128 Pfund, 16,50—16,75, 

124 Pfund 18,75, Roggen, konſum, abſolut geſund, 17,00, nicht 
einwandfrei 15,00, Gerſte, gute, alte, 16,00, Wintergerſte, neu, 
13,00—13,25, Hafer 18,50—19,00, Rübſen, neu, 21/00—22,50, 

Raps, neu, 19,75, Roggenkleie 10,00, Weizenkleie 10,00—10,50. 

In Berlin am 18. Juli. Weizen 254—256,. Ruggen 188 
bis 193, Hafer 151—159. Weizenmehl 30,.7 „O0, Roggen⸗ 
mehl 27.25—29,75, Weizenkleie 11,35—11,75, Roggenkleie 11.35 
bis 11,75 Reichsmark ab märk. Stationen. 

Poſener Produkten vom 18. Juli. Roggen 22.75.—-2350, 
jchwächer, Weizen 24,50—25, ruhig, Roggeumehl 30,50—40, 

    
   

   

      

    

      Für Deviſen: 

In Danzig am 17. Juli. Schecl London 25.21—25.21. — Banl⸗ 

  

   

  

  pier neue Baconfabriken in Krotoſchin, Koſten, Kempen und 

. erg Fabriken in Gräs, Mewe: Janno⸗      

nolen: 100 Reichsmark 1 —122,07, 100 Zioty 58,14—58,26, 

1 amerikaniit Telegr. Auszahluygen: Berlin 100    

Weizenmehl 40—43, ruhig, Roggenkleie 14,50 —15,50, Weizen⸗ 

kleie 14,560—14,75, Weizenkleie garobe 16—17. Wintergerſte 
19—20, Raps 28—29. Allgemeintendenz ruhig. Alle 
übrigen Börſen waren heute geſchloſſen. 

ů 

  

 



Nummer 166 — 22. Jahrgang 3. Beibhlutt der Danziger Volksſt Montag, den 20. Juli 1931 
  

  

  

MAus alle Delt 
  

Verkehrsflugzeug landet in Schrebergürten 
Die Inſaſſen unverletzt 

Verlehrsflugzeng l). 1085, Führer Oswald, das Sonn⸗ 
u 12.2% Uhr auf dent Fraukfurter Ftughafen zum Fluge 

nach Köln geſtartet war, mußte unumittetbar nach dem Start in den 
neben dem Flugplaß liegenden Schrebergärten infolge Verſagens 
des Motors landen. Sämtliche Inſaßten, die außer der Veſatzung 

          
  

      
zwei Erwachjenen und einem Kinde beſtanden, blieben un⸗    b Die Finggãſte jetzten ihre Reije nach Köln mit der 

Pahn fort. Eine Nachprüſung der Urſache, die zum Ausjetzru des 
Motors führte, iſt eingeleitet. 

  

Geiſtesgegenwürtig in den Straßengraben 
Schwerer Omnibusunfall bei Hagen 

In der als nefährlich bekannten S-Kurpe auf der Chauſſer ů 
Wetter—terundſchöttel verlor am 
Chanfſeur eines Privatautobuſſes die Gewalt über den 
Wagen. Er lenkte dieſen geiſtesgegeuwärtig in den Straßen⸗ 
Kraben, woy der Omnibus umſchiug. 15 Perſonen wurden 
verlest, davon 1 ſchwer. Mehrere Perſonen wurden in das 
Krankenhaus in Wetter eingelieſert. 

Sonntagnachmittag der 

   

  

Der beſtrufte Meiter 
Er foll Schadenerſatz zahlen 

Lebensretten iſt nicht immer eine dantbare Augelegenheit. 
Das hat auch ein junger Pariſer Bildhaner erfahren, der 
vor einiger Zeit die ehemalige Soubrette Jeanette Satinier 
vom Tode des Extrinkens errettete. Als er eines Abends 
über eine Seine⸗Brücke ging, ſav er im Waßfer einen weib⸗ 
lichen Körper treiben. Beberzt rang er nach und bolte die 
bereits Sewußtloſe ans rettende Ufer. 

Dieſer Tage exbiett er nun von der undankbaren Jeanette 
die Mitteilang, ſie habe ihn auf — Schadenerſas verklaat. 
Die gerettete Soubrette fübit ſich nämlich durchaus nicht 
Alücklich, dem Leben wiedergeſchenkt zu ſein, ſondern tlaat, 
ſie babe ſich vor aler Welt lächerlich gemacht. Das aber 
küönne man nur mit Geld abwaſchen. 

  

  

Eine „MAuchteule“ cuft hire Feuerwehr 
Ein Wieuer namens Pollack kam dicter Tagc ichwer be 

zecht aus einem betannten Weinreitanrant. Leider hatte er 
in den „Stuxmen“, die er durchaueren mußte. bis er glücklich 
vor ſeiner Haustüre landete. ſeinen Huustchinſſet verloren. 
Veraeblich trommelte er an die dicken Eichenbohten, ohne daß 
ihmn feinn treue eebulite i doch (üen gefahenktey *ia 
mamie berr kollatft? Er riej die Feuerwehr! Mit dre⸗ 
blibsende: zünen käam die Wehr angernßelt und — über 
gab mtiin uLlirei Deunn die Feueßwehr ſoll zur d.e 
Bürger vor Rrand bewahren, aber für ſonſtige „Brund“ 
Schäden uberuimmt ſie keine Gewähr. 
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Der büße Strandpyinma 
Lcciott! Die Sirtlichkeit! 

Der erſüt in dieler Saiſon richtig zur Geltung kommende 
jogenannte „Strandpyiama“ wird, ieiner droßen Aehnlich 
keit mit dem Schluſanzune wegen. allgemein verkannt. Sy 
errrate unlängt die Ausweiiung zweier mit Strandomamas 
betleideter Eugluünderinnen auts einem kieinen Orte in der 
urmandte, deſſen Tennise»las ſie in dieſer leichten Gar⸗ 

  

     

    deroͤbe anf-niuchen gewant hatten, allgemeines Auffeben. 
Zetzt hat auch ein Londoner Warenhaus Verkänierinnen 
wenen des gleichen Teliktes friittos gekündint. 

  

Projefor Hermann Hendrich tödlich verunglückt. De⸗ Ehren⸗ 
vürger der 65 de Schreiberban, det dekaume Maier Pry 

»am Sonnabendnachmittag deim U. 

  

   

    

      

Vom Ardeiter zum Gelthrten 
Bon 

Erich Krug 

er tennt Earl Ehbrittan GFruhns, deſten Todestag ſich 
3. Juli zum Male jährt? Er hat nicht im Vorder⸗ 

grunde des öffentlichen Lebens geſtanden und deshalb werden 
auch nur die wenigten ven ihm gehört baben. Aber den. 
Kreunden der Raturwißenſchaften und beionders der Stern⸗ 
kunde wird der Rame Sruhns sicherlich ſchon häufia begcanet 
ſein. Weniger bekannt wird aber den meiſten der Lebensweg 
dieſes Rannes 'ein, den ein glückliches Geſchick und eine 
anßerordentliche Begabung zu den höchſten Höhen der Wißen⸗ 
ſchaft emportrugen. 

Brußus war ein Kind des Volkes, bervorgegangen aus 
der Arbeiterklaße. Am November 18390 iſt er zu Plön 
in Holſtein geboren. Seine Eltern waren einfache, wenig 
bemittelte Leute aus dem Arbeiterſtande. Nach der Schul⸗ 
zeit kam der funge Bruhns nach Berlin, um hier ein Hand⸗ 
werk zu erlernen und wurde — Schloffergeſelle. Bis zu 
ſeinem 18. Lehensjahre ging er diefem Beruf nach. ohne 
irgendwelchen Ehrgei; nach einer beſonderen Poſition zu 
nerraten. In ſeiner freien Zeit aber. wenn Hammer und 
Schraubſtock runten. b⸗ itiate er ſich gern mit mathe⸗ 
matiſchen Aufgaben. D zickelte ſch bei ihm zu einer 
Art Liebhaberci, wie bei manchen Leuten heutzutage das 
Kreuzworträtſelraten. Zufällig wurde einmal der große 
Humboldt auf deu jnugen, intelligenten Schloſſergeſellen 
aufmerkſam und ſprach mit dem bedeutenden Aſtronomen 
Encke darüber. dem dameligen Direktor der Berliner Stern⸗ 
warte, der außerdem Selretär der Preußiſchen Akademie der 
Wijſſenſchaften und Ordinarius an der Berliuer Univerfſität 
war. Encke ſuchte den iungen Mann gelegentlich anf und 
machte die Entdeckung, daß in Bruhns ein außerordentlich 
beachtenswertes rechneriſches Talent ſteckte. Ein paar mathe⸗ 
matiſche Au . 

       

   
  

     

  

  

   

  

     

  

   

     

    

    aben. die Encke ihm aufgab, löſte er zu deſſen 
vollſter Zufriedephein, Daravfbtin veranlaßte ihn der Stern⸗ 
wartendirektor, die blaue Blufe auszuziehen und ſich dem 
Studium der Aſtronomie und Meteorologie zu widmen. 
Gleichzeitig verichaifte er ihm eine Stelle als zweiter Gehilfe 
en der Berliner Sternwarte. Hierbei zeichnete ſich Bruhns 
burch ſeine Weſchicklichteit und ſeine gute Auffaſſungsgabe 
bald derartig aus. daß ichun nach zmei Jahren mit der 
Arbeit eines erſten Aſſiſtenten der Sternwarte betraut 
werden konnte. 

  

   

ö 

   

ichreiten eines Bahnüberganges vom Ingre erſaßt; er wurde zur 
Srite geſchleudert und erlit: durch den Sturz ja ichwere Ver⸗ 
letzungen, daß der Tod auf der Stelle eintrat. Profeſſor Hendrich 
hal ein Alter von 77 Jahren erreicht. 

   

  

Vier weitere Todesopfer 
Beim Budapeſter Hauseinſturz 

Im Laufe der Aufräumungsarbeiten des dieſer 
ſtürzten Neubaues in Budapeſt wurden aus den T 
tete Arbeiter geborgen. 

Tͤdlicher Abſturz Carberrys beim Italienrundflug 
Ins Meer geſtürzt 

„Bei dem Italieurundflug ſtürzte Sonnabend der tana⸗ 
diſjche Pilot Carberry in der Nähe des Kap⸗ Santaleſſio 
ins Meer. Eiu Fiſcherbvot barg die Leichen Carberrys und 

Tuge einge⸗ 
mmern vier       

  

      jeines Meauikers. 
  

  

    

  

  

  

Programm am Dis 

    

   

  

      

  

    
  

6—683: „Weitervorberiage, anſchließend Frühluruſtunde. Lei⸗ 
lung: Sportlebrer Paul Sohn. —. Auſchließkend pis Früh⸗ 
kanzert, auf Schallvlatten. — §. Üenſtundr iür. d⸗ Hausfran 
(jür Aufängerinnen Aiiklohrerin Minni Nolze,. 
19.— Wetterdienfſl. — 1 — Schallplatten. — 3.0—--14.3;0; 
Unrertzaltungamuſik (Sallplaitenb. 15.30: Aus dem Lebeu eines 
maſuriſchen Jungen. Pforrer i. M. Naubercit. rtt-,14.40 (aus, dem 

Kurlonzert, veitung; Muſildirektor Eruſt 
17 Jh Bürcherſtunde. Srvortlehrer, Paul Sobn: 

und Syvort“. „ 18, 1U: Landwirtſchaftliche Preis⸗ 
Stunde der Arbeit. Was bringt die neue Not- 

Sozialuerſicheruna?: Guſtan SSüauer. — 8 
nach Aegupten und andien. Dx. Benno Ba⸗ 

  

  Zophpoter Kuraaxten): 
Stirberitz. — 
„Turnen. Spiel 
berichte — 18.25. 
voerurduuua der. 
Müufikaliſchs Rei 

  

  

  

   
   

  

   

    

  

: 9.30. Volkszümlicher pernabend. Soliiten Clia, Kych (Kolo⸗ 
ratur⸗Scpran)., Mar Mansfeld [Teuor). Bronislam Wimpel, (Lis⸗ 
line). Kitwirkend: Tas Funlorcher. Dirigenk:2 N Richter⸗ 

Reichhecim. Vorverichte der Dradag.— 1 Rezitation: 
Ernit Bringoll. — 22.10: Weltezdienſt. Nachrichtendienſt. der Tradas. 
Svortberichte.— n. 21. Konzert im ammerorcheſter. Kpmpo⸗ 
ſitionen von Beunno Rardi. Lr Komvouift. Sotiſten: un 2 2 1 Waſte 5 
Sawin Bräutigam (Sarophon]. Walter Karl Meper (Rratſcheh. — 
Anſchließend: Unterhaltunasmuſik. 

Bernard Sham in Berlin 
Der engliſche Dichter und Schriitſtetler Bernard Shaw 

iſt geſtern vormittag auf dem Balnhof Friedrichſtraße in 
Berlin eingetroſſen. 

—2f.—/f———...——229—4.;. 

  

Die Fiſcher können aufatmen 
Die Wolthandlrabbe, iener geiurcnete Ein⸗ 
dringling aus China, der in der leuten seit 
in allen dentichen Ktüßſen bis naen Mittei⸗ 
deutichtand hinem überhand genommen und 
an Reben und Kanagrraten beträmtlicen 

Sthaden angerichtet hatte, ſoll üch iest aui 
der Rückwanderung definden. Die Wollband. 
krupben ſumen namlich zur ihre Kort⸗ 

vilanaung immer dus Salzwaßer der Meere 
auf. Kur die minnengewaͤßner beitebt daher 
Aitsiicht. daß me in nochiten eit von 
dieier Plane beireit werden Unſer Bild 

zkeiat ein Cremplur dieies Sthadlinav. 

der   
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Der Einbruchdirbſtahl des Malers 
Hyjitteſehl gegen Krann Heckendorſk bieitt aufretheerholten 

In Sathen Hetlendorff ſund Sounnäabend mitina ein Haßt 
pru'ungastermin vor dem Amtegeritht Potedam unter Nor 

* des Amtsarrehisratée von Ecartsbera fatt. Per swit 
beſehl neuen den Kunitmaler Franz Herkendort bvetn 
Eruder hotte keine Einwrache eingekent bleibt wenen 
Berdunkelunasgeſuhr aufrechterhakten. 

  

   

  

    

Hanudgennnten füür ſeitue Freunde 
Nette Vriendandenfen 

In Ruruberg erwier dieſer Tune ein zu Beiuch in ſeinem 
ehemaligen Kiud weikender Athlet ſeinen atten Kameraden 
einen eidenartigen „Freundſcaftodienn“, Rach einem kleinen 
Streite, bei dem er an dir Luft geiett worden war. rannte 
er heim und hoite ſieh einige als Krieasandenten aurde 
wuhrte Handgrunaten. Gtucklicherweiſe kᷣnnte man ihn 
kur; vor der rächenden Tut verhaften. 

Ein Igel behindert die Eiſenbahn 
Ein Perjonenzug, der kurzlich die Station Sagan ver 

kafen wollte, erkitt eine empfindliche Verivätung, weil die 
Weiche nicht geſtellt werden konnte. Wir es ſich berausſtellte, 
hatt ein Igel das Hindernis gebildet. Nachdem man ihn auf 

  

fleißlae, begabte Mann dekommen.Mit dreißig Jubren wurde 
er als Profeſſor der Aſtronomie an die Uniberſität Leipzig 
beruien und bald darauf zum Direktor der dortigen Stern 
warte ernannt. Damit benann eine außeardentlich frucht 
bart Tätigkeit für ihn. Bei jeder (Gelen. seit ſeste er ſith 
bei der fächüjchen Regierung für den Au- au der wißen⸗ 
ſchaftlichen Korſthungsinüitute ein, und drek Jahre nach 
jeinem Amtvantritt waren ſchon 22 gut ausgerüßete metevro⸗ 
logiſche Stationen errichtet worden, denen ſich ſpäter noch 
fteben weitere anſchloßen. Mit hellem Biick erkannte er 
auch, duß die narurwißſenſchaftliche Forſchung, wie ja über⸗ 
taunt alle Kulturarbeit in der Welt. internationel ſein 
müße, und daß die von Menſchen geichaffenen ſtaatlichen 
Greuzen Hinderniſſe für ibre Entwicklung ſind. Seinem 
Organiſationstalent gelang es tatſächlich, ein internatio⸗ 
nales meteorologiſches Komitee ins Leben zu rufen und 
damit überſtaatliche Vereinbarungen über wetterkundliche 
Unterſuchungen uſw. zu ſchaffen. Wie wichtig in feder Be⸗ 
ziehung die Arbeiten der Wiſfenſchaft für die Meuſckheit find, 
mag hier daraus hervorgehen, daß die ſächſiſche Landwirt⸗ 
ſchaft, die häufig durch unvorhergefehenes ſchlechtes Wetter 
große Berluſte bei den Ernten hatte, ſich mit der Bitte an 
Bruhns wandte, ihr durch wetteckundliche Vorausſagen zu 
helfen. Mit Temperament nahm der gelebrte ehemalige 
Arbeiter ſich dieſer Angelegenheit an, und auf ſeine Veran⸗ 
laſfung wurde in Verbindung mit der Hamburger Seewarke 
ein Wetterprognoſedienſt eingerichtet, der zu den erſten 
Unternehmungen dieſer Art in Europa gehörte. Außerdem 
batte er ſich auch mit einer größen Zahl aſtronomiſcher Auf⸗ 
gaben befaßt, und viele wertvolle wiſſenſchaftliche Veröffent⸗ 
lichungen zeugen von ſeinem ungeheuren Fleiß. Auch die 
Vervollkommnung und NReugeſtaltung der Leipziger Stern⸗ 
warte iſt zum großen Teil auf ſeinen Einfluß zurückzu⸗ 
führen, und hier gelang es ihm obendrein, ſechs neue 
Kometen zu entdecken. 

Seine letzten Lebensjahre waren durch Krankheit ver⸗ 
ſtert, ſo daß er viele Ehrenämter, u. a. den Vorſitz der 

Leipziger Geſellſchaft für Erdkunde, auſgeben mußte. Am 
25. Juli 1881 beendete der Tod das arbeitsreiche Leben bieſes 
verdieuſtvollen Mannes. Noch heute erinnern ſich manche 
alten Leute in Leipzid, wo erx eine bekannte und beliebte 
Perſönlichkeit geweſen iſt, gern an ihn. Die Arbeiterklaſſe 
aber darf ſtolz ſein auf Carl Chriſtian Bruhns. der zwar 
nicht einer ibrer pplitiſchen Befreinnaskämpfer geweſen iſt, 
aber auf dem ebenſo wichtigen Gebfete der Wiſfenſchaft Be⸗ 
deutendes geleiſtet hat. Wie viele talentpolle Menſchen mag 

      

  

  

  

  

     

    

  es noch⸗unter den Arbeitern geben, die beſähigt wären, der 

  

Aher noch ganz andere Aemter und Titel jollte der 

2—22—22— —..— 

  

  

seſtöbert hatte. lief er auielichverannat davon und aad dem 
ungeduldinen Jun die Bahn frei. 

Das Vogelneſt im Rheingoldgug 
Ein Rotichwän ichenvaar 

Im Packwagen des Aheingulderprek entdermtte man kuta⸗ 
lich ein ſeltiamer Tiertünll. Kis der Wanen einige Gothen 
bindurch aut dem Bateter Rahnbyf ſtand., daute ein Rot 
ibwuünzcbeuvaar in den Rehalter einer Händfeueripritze ein 
Meit. Nach kurzer mett fwlupiten anc Kben vereite veer 
Innae aue den Eiern und en bätte lich dus ſchonrne Aa⸗ 
mitienteben eutwickeln können, wenn der Wauaon nicht 
piößslich in den Eryreß wieder eingeſtellt worden wärr gest 
bat ein Speiiewagenſchaifner die verängitiaten MRotichwan 
chen in jeine Obont geuommen und bofft ſie die Eitern 
ſind davongeilygen iwlaune aulinttern zu kunnen, dis n⸗ 
ikugne geworden ſind, 

  

Salvæn nuuf Autoraſer 
Die „Kntoraier“ ſind den Rudapeher Reburden, wie es 

ichernt., ſehr auf die Rerven geiallen. Da es ſich erwieſen hat. 
daß die Autokahrer in Fallen, wo Menichen uberjahren 
werden. ſich unicht em Werinniten um dir Ovier kummern. 
jundern davonraten. ſollen die Pollietmannsbajten ermachtis: 
werden, ſoiort die Stünßwofte äu gebrauthen, wenn der Auf⸗ 
— zum Halten nicht augenbliüklich Kolne neleiſter 
wird. 

  

    

Menſchbeit Großes zu ſchenken., die aber, durch die verkehrte 
und ungerechte Geiellſchaftsſorm zu einer ungerinneten 
Tätigkeit verurteilt und nicht durd ein gütines Geichick 
begünitigt, niemals zur Entjaltung ihrer Begabung kommen; 
können: — — 

     

  

Neue deutſche Bühnenwerne 
„Lomödie vom Sterben“ betitelt ſich das Erſtlinaswerk 

des Müncdener Dichters Karl Kurt Wulter, das in der kon⸗- 
menden Saiſon in München zur Urauffütrung gelangt. Das 
Stiück wurde von Werner Kleine munkaliſch brarbeitet. 

Im Herbſt gelangt am Londoner Picrcaditly- Theater eine 
neue Operette von Jean Gilbert, „Die leichte Iſabell“. zur 
Anffübrung. Das Textbuch hat der Sohn Gilberts, Robert 
Gikbert, gemeinſam mit H. Zerlett geſchrieben. 

Drei „Werke junger deutſcher Autoren“ gelangen in 
Berlin ſoeben zum Bühnenvertrieb: Die Schauſniele „Die 
Brüder“ von Arthur Ernſt Rutra, „Waffenſtudenten“ von 
gein Wachim Bartſch und „Winterkrieg“ von de Rubin⸗ 

ein. 

„Oſtdeutſche Monatshefte“ XII. Jahbrg. 1. Das Julibeit 

  

  

   

  

  

der „Oſt d. MNonatshefte“ bringt einen fehr inter⸗ 
eiſanten Aufſatz des Herausgevers Carl Lauge „Von 
Brieſen und Gedanken ein. Arbeiters“. Es handelt ſich 

  

dabei um den badiſchen Schloſſes Franz Flächſenhaar, 
deffen Meinungen und Anſichten über Jugenderzichung und 
Jugendbewegung dafür Zeugnis ablegen, „wie ernſt ſich 
mancher Arbeiter mit den tieiſten Problemen beſchäftigt.“ 
Auch dichteriſche Proben aus Flächſenhaars „Werkliedern“ 
kennzeichnen dieſen Proletarier als eine ungewöhnliche 
geiſtige Perſönlichkeit. Von den ſonſtigen Beiträgen ver⸗ 
dienen Erwähnung Richard Schaukal, der „Vom Weſen 
großer Perſönlichkeiten Arno Holz, Rich. Dehmel, Nietzſche) 
erzählt. In einem klugen Auffatz von Kurt Gutowſki wird 
das Schaffen des jüngſt verſtorbenen Malers Georg Kolm 
— er verlor im Weltkrieg den rechten Arm und malte dann 
mit der Linken — gewürdigt, und durch gute Bildproduk⸗ 
tionen unterſtützt. Ueber Waldemar Bonſels ſchreibt Curt 
Kohlmann, über Fridjof Nanſen Hans Prager. Wertvolle 
Lurik ſteuern bei Anton Schnack, Jarob Haringer und 
Charles Etienne, Erzählkunſt Hans Friedr. Blunck und 
Wilh. Meredies. W. O. 

öů‚ Neſpiabi⸗Urauffühbrung in Rom. Im Desember gelangt 
in der, Königlichen Hper zu Rom eine neue Ballett⸗Oper, 
„Die Königin von Saba“ von Reſpighi, zur Uraufführung. 

    
—
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33. Fortſetzung. 

XXVIIiꝗ. 

Der Buchhalter Franz Baruwfiu wurde in den 
gefühet. 

Der ziemlich jchmächtige junge Menſch machte im Grunde 
einen beiammeruswerten Eindruck. Sein (Beiicht war bleich 
und eingefallen, ſeine leidung ziemlich mitgenommen. 

Als der Vorfißende ibn nach ſeinem Beruf fragte, gab er 
an: ſtellenlojer Kaufmann, denn er verließ ſchon damals am 
Tage der Tat, ſeine Stellung; war nicht mehr zur Aaiſchag 
zurückgekehrt — und eine auderc Stelluna fanb er nicht. Es 
Kungerte ær fich m Gelegendeirserbeiten durch.— 
und aing ſtempeln. 

Der Vorñtzende jakie ihn nicht belonders frenndlich an: 
„Kranz Barumjfu, Sit fichen uter den Verdacht, Dir 

Tat begaugen zu babcn, derctwegen der Anneflagte Thomas 
Hommtr vor Gericht ſteht. Sie E5nvtn ale Angtichuldigter 
Ihr Zeugnis verm. 

ch will ansfaaren- 
„Senn Sir ansingen, müfrn Tir llr Sasrheit 

Jogen, menigdrns iioncit, als àc äch ning KIide in Dir 
Geſahr der Strofveriolgung ringin. Vaalagta Därfhn Sie 
Anit Kichts — Süt könmen nur dir Ausinnt MLieE, I 
es alſo richtig, daßß Sir Kei Herir Tirckzyr Sührmerd cia⸗ 
Schrungen nb?“ 
Aa 

eal geſchhh daun mräter? Selrn Sr Ensinr“ 
IAA. Ae ifH inhra- 
Fraas Rurunmihra trhublzic un. FInIA M*hinb amb MUD 

Söorten ſuchenh., wer cr m Sarrizrr MfEMUD ESEEMDIEAMAE 
wegen Scince Mrurhmrue ubhir Caunr iet Anniut — um 
Den ScuIun IUAT &½ Mün MD Miüt ntE AumrLM. Müm 
er trei humelr π ArfrSunn FfE Mn S MMEM MTED Fümn 
Eette auch Durrrtrr 4HüID AU „ xπ πH ArD in 
Fcblirhlith un xr Krut orawätt umd nrrirWist. 
e Munir.“ FEE üLAAlm SEEI, 2 LEE 

üäminhrn, Reatt &½ fü kru Mralxr Mxanz. 
Krft ich nuch urm ihhruhrRP. brr „ 
Auerite Kinnt, r er Wür, xn hehtbr Mr SüRLA De 
LrE. Daun hrl &: à&m. Sder u* muürher ExltEE Mrr Ae- 
KD Lam. *EE M= c A AErühmurtet in 
Ner Hanh. EU m „uhIE 2 AIm vurrßf 
Ei aeg unp Uünn raia- 

Eit Weikvn fimm Dtr rH-A r Eir MüEIMD 

„rmfi, aict wer Air ir*r MKKADNEE, TüErkren 
Miäürword windx mich rrüffünnrn. Ter hrär am mritk ucn 
Verbrinr- 

Aüer Sie umäicrn aut m rDDE, ra Türrtrrr Gäx⸗ 
*Eet XI àEEEEE Lrr h — marnn ihι S Dür ven Eiun 

AKun meev, E Eehbent. Seiuem Sa— 
Em batir Er Emur BSiinl r mrhrän. Tu rm dünrru 
MAcnib unb nuihm hr mar üun. ür älmm re Melmver ick. 
N Mi im ratt hrm, üich mü; C rrm wüm dc; 
Ermutt. chrz Drämin hut fir um üitun mätlr — fhr muter ho mnefh 
Lin talbte Krnr: Aurt Pr kun hr æuih mäfft mrAAd. x„ hun 
Sr Auur brrini. Terir ienn hürtr rr r mKaätr ütn Aum 
ATkctg. ul Lr Xbras i ifi 
Won ihm prihmüte,nnrg 
Abrnt uur Dürhrr Sutht vt hru Lairn 
Euhr, Derk N Ehni int SRir 
EEE ALichuhbrten rinnt u 
MEARIS,. Baß 4. Cfιπ Shher. Mrm 
Suin micht DräctbPüLM. An Er SürH MEEMECIAAM., LurfrE 

ahlrrt mRCbe. ELrAin pirlr im mcir AEE, AE 
Strhir Zu. ahrr à* h¹ &1 RTM„ Rirn= hM üfh cE rfS 
Sebtüin büttr, winr üm hhri Pirärn Mrröäflum arrrramgem. 

mu err-kxr uner! Am Wrr-Dn urc Es EEDE 
Aurtrunlegicng Müncm ümtri, Mi ün üeran 
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An KMrDe Ds Suuih Kächt U1 Seneht aEEIEMM. 
märmunb: dDu grri unb chem ät bar Kätrr. Mmtd Mu ich &E humm 
rſübebrn. Ach é     

  

it MDSDED mid 

ů 

=I dabe müit Duünnenirt mub gcüinmt- Läche Eme, TE 

Vätten m mith Oeiirht. Mi rimt &r SEnD KE⸗ 
KunDEA Müre. Ich bahr hünn ESSE EE E EE Er. 
AunD au Daecfer Seßegn Maz. 

  

jab in den Spicecl. mcint ne tπι irsAIfrr 
angeichbollen von &cu Hichrx. dir ir Dirertor Gsr⸗ 

werd verfest bartr. àch legte mich zu Seiti und Din ackt 
Teae nich mierüsnden — iE das Grschäft Wollit ich ja ed 
micht zurück. Ehßnir ces qor nicht“ 

jagen Sic mir aber eines. Barumikn: Sie baben 
* Kriabren daß der Meanllerbritzr Thamas Hatn⸗ 

n ii Hett ſaß und gegen Mordverinchs angeflagt werden 
ollte. Sarum find Sie denn ba micht Onmen und huben 

die Sacht erzählt, wir niet ber Sahrbeit entwwrachs? Tai 
Ibnen denn der Mann gar nicht Ieid. der nnichuldig Fhret⸗ 
wegen im Gefãngnis ſabs? 
Dunächn. Herr Prändeuti. mnßte ich doch davon gar 

nichts. Ich ſagte ſchon: ich lag acht Tage im Bett. Ich 
Habe kaum etwas gegeßten in dieien acht Tagen, und Zeitun⸗ 
gen habe ich in meinem Zuſtand auch nicht gelrſen. Als ich 
Ddann aufſtehen mußte, weil meine Sirtin mich nicht Iänger 
bebalten wollte und verlangte. ich ſolle ins Spital geben, 

ü 

ü 

ꝛolle 
wenn ich frauf wäre. da habe ich dann wobl eriabren, daß 
ein anderer in Haft ſaß. Aber ich dachte: es wird doch 
wohl jo ſchlimm nicht ſein. Direktor Görweed wird ſa wobl 
jagen, wie es war. — unb barn kommt der Mann beraus. 

Ich bin dann herumgelaufen, Arbeit ſuchen, habe keine 
gefunben, habe Sorgen ums Brot gehabt und halb und 
Halb darauf vergeßen, daß ein Unſchuldiger jür mich im 
Gefängnis ſaß. Aber dann bin ich mit ein paar früheren 
Kollegen zufammengekommen und erfuhr, daß es um den 

Saal 

ie dann mich auf Jahrc ins Zuchthaus. Dem Thbomas Ham⸗ 
iner — fönnen ue am Ende doch nichts beweiien und müßßen 
ihn laufen laßen. Aber — mich werben ſie bebalten, mwenn 
ich mich ſelbß ſtelle. Aber ich wollte nicht. das Thomas 
Hammer wirklich unſchuldia verurteilt würde. iich bin zu 
dem Zwede zu der Verhandlung gekommen., mich im Ge⸗ 
richistaal zu meiden, wenn die Sache jür Thomas Hammer 
ichlimm wurde. Und es iſt bei Gott wabr. Herr Prüfident. 
ich hälte mich gemeldet. Ich bin jehr froh dan nun die 
Sache an den Tag geiommen in. wie ite wirflich war.“ 

Der Vorüsende batte Barumikn reden laßen. ubne isen 
In unterbrechen, jetsszt fine er au. die Einzelbeiten der Tat 
rrit ibm siemlich Xtüskiert Zurchsuaeben. Varnmikn eleb 
bei iciner crhen Ausſase. Auch der Statsanwalt aclana 
es nicht, ihn in Sidcriprüche zu vermickeln.   

—
 

  

1Der Verleidiger dankte. 
„Herr Stgaatsanwalt — wer 

den Zeugen Baruwfty aeſtellt?“ ——— 
Der Staatsanwalt rermerkte, daß er für die Anklaac⸗ 

erbebung das Nötige rerauiaſten werde, aber keine An⸗ 
lräge für dieſen Prozeßfall zu ſtellen habe. 

„Beſteht eine Erinnerung dagegen, daß ich die Beweis⸗ 
aufnahme ſchlietze?“ 

Weder ber Siaatsanwalt 
biergegen etwas einzuwenden. 

„Es wird aljo auf die noch nicht vernommenen. Zeugen 

verzichtet. — Ich ſchlieze die Beweisaufnahme und erteile 

das Wort dem Herrn Staatsanwalt.“ ů 

Der Staatsanwalt machte ſich die Antragſtellung nicht 

wer: 
0 „RNachdem durch die Ausſagen der Zeugin Beber und 

des Zeugen Baruwſky ſeſtgeitellt iſt, das der Angeklagte 

Thomas Hammer die ihm zur Laſt gelegte Tat nicht be⸗ 

gungen bat, itelle ich den Antrag. den Angeklaaten freizu⸗ 

ſprechen und die Koſten des Verfabrens der Staatskaſſe zu 
überbürden.“ 

Hierauf erhielt der Verteidiger das Wort. Auch er 

bielt keine lange Rede — ſie wäre auch durchaus überflüſſia 

geweſen: 
„Die Verteidigung ſchlievßt ſich“, ſagte er, „dem Autrag 

des Herrn Staatsanwalts an, den Angeklagten freisniprechen 

und die Koſten der Staatskaſſe aufzubürden. Durch abiolut 

einwandfreie Zeugenausjagen iſt feſtgeſtellt, daß Thomas 

Hammer die Tat nicht begangen hat, die ihm mit einer ge⸗ 

winen Hartnäckigteit zur Laſt gelegt wurde. Wir baben bier 

den ſeltenen Fall. daß einmal ein gütiges Geichick den Nach⸗ 

weis liefert. daßß nicht jeder Angeichuldigte, der kein Geftänd⸗ 
is ablegt, ein Lügner iſt — wie die Ankl, gebehörde immer 

wieder mit großer Vorliebe annimmt. Bieleicht kernt man 

certs dem Fall Hammer etwas ... Aber ich ſtelle noch einen 

weitergchenden Antrag: Ich beantrage, der Gerichtsbof möge 

im Urteil Lum Ausdruc bringen, daß der Angekläagte wegen 

Auſchuldig erlittener Unterluchnngsbaft von ſechs Wechen 

enlichädigt werde. Kun weiß ich ſehr wohl und beftreite 

keincswens, daß ſtarte Indizien gegen den Angeklaaten wor⸗ 

kagen. Richt Indizien für einen Mordverſuch, aber Indizien 

sür cine ſchwere Körperverteszung. Bei einer unvoreinge⸗ 

Loramenen Einſchätzuna der Sachloge war die Enuter⸗ 

fuchungebaft abirlut unnötig und szwecktos. Aber darüber 

Einane: die Unteriuchunga iſt in dieſem Fahe in eirer Weiſe 
gefndrt worden. die eigentlich jeder Beſchreidung ſvottet. Ein 
rwar Meter vom Tatort entſernt. vielleicht knapp unter dem 
Schreidticch oder unter einem impoſauten Bücherichrunk, liegt 
Las Stiüick Stein. mit dem die Tat verübt wurde. Hantfesen 
kümden datau. Biut liebt daran. Aber man läßt den Stein 

liegen. wahrſccinlich daden ihn die PFusfrauen abne⸗ 
nüfchek, Ahne ich wuas dabri zu denlen — uder. vieleicht 

deht er hentc urch dort! — Anßberdem: die Blutlache. in der 

den Ankräge in bezug auf 

noch der Verteidiser 
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müie Aneeüf Eeaem ſ EMmAe Been 
im dem Arme 

„»Eum mur wathrlin, Seeie üerFabhrk. Rernmiem“ ſunde 

Dar urfende. Mes Sis finht muut AHene aemulder hanem 
WDat à Dimat zr karwer fübetnan Euunten Sic e Nytmenhr 

    

„Duux Fräban-“ 
WhaEbe? Tem Suumar bun nurm e auntg nucht gerlunbot — 
uund er funuch miε Me EArHetr- 

Dær Surfisende Kräuree ſirh eim merrim 
„Das Geriche finder dir Mahrbeir ictum iur retthtem Zair 

Ste huütm fich aun aπrρ àre Wefunr um. 
LIEDAD urg., Maider äüen, — Lrr 

nuuh eine A an àM Jenens“ 
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Drrektyr Wurwerd aufnefunden wird., iſt bereite gerynnen. 
Der Angeichntdintt Hammer weiſt noch beſunders darauf 
kin. Xter es fält der Rordtommiiſion gar nicht ein, ſict 
diere Bintkacht genalter anzuſeben. Nan hutte es eben nich: 
nätic. To ſtand cin Rann met einem Haurrrer. Der Hum 
mrer wur Atutbefberkt. Alfe war der Nann der Täter. Iu⸗ 
dem — er war ia nur ein Arbeiker. Ich ſage, wenn dir 
Seurdremmiifon ibrr Eflicht getan härte, dann wäre Thomas 
Wummer nimt inx der Verducht geraten, die Tat verndt äin 
hukem. Tenn der Ärieibeichwerrr und der ZSuſtand ber 
zatntkucthe muüßten ibn cnttaßſen. Die Kummiffun hut rhre 
Eflicht nicht getan homas Hammer mußte ſechs Vechen 
*m Ekmteräineungebaft ſüpen, und ane die Cualen erdulden, 
ie urferr Gerrchtialkeit uder den Meuichen verbängt, dem 
Aus Uxgleßc iderfäbtri, irzrndwWie öüekdächtig in jein“ — Da 
kann es nur cines atben? Man tann Tbemas Hammer die 
üüretkiüchert Tugc und die eualvollen Nächte wich abnehmen, 
dre er erleiden mußtt. Man kann ihm dir Oualen endloier 
Serbärr wicht abnehmen. Ader das balte ich fur eine nunab⸗ 
weistberr Vilicht des Gerichts. ihbhm weninſtens die Ärbeits, 
tare In bezahten. LDie tr virloren dat. Jch wiederhole: i 
Deumtkragct die Freiiprechunz des Angeklagten. die kkeber⸗ 
kütreung der Fepzeßkoſten auf die Staatskaßte und die Ent⸗ 
ichüdinmng des Ageklagten fuür die uuſchukdig erkittene Eu⸗ 
terrchuhnaehert 

Tas keste Wort halit TDomas Hammer. 
Er serzichrete. 

  

Vortſetzung folgr.) 

  

Die Witwen des Joſeph Gregorio 
Ein ſalemeniſches UErteil in Paris — Eine ſchwierige Situation 

Ter Eud. Ner Kurtde MnfEunE Aufenh Di Sräguris; 
Euuhε² ütc feltieme Eutſuche uue Tanaslicht: er binterlins 
müctrt. e Emührluhr StarpDlüad., cinr Attwe. fundern derrn 

ämui JIum arimheften RMüuLtzm ſich imei Fraren für berrcüriat. 
K* rhhe imem vum dez frungünichen Straßembahngefek⸗ 
Wäurfr Xxman — Gruherte wer durtd Verſchulden der 
Stmusumhmüa bui timem Iuiammeemſtuß getöter wurden — 
SUhεETAIAUU 5h furherm 

Eü fücttre fich bernms, dußß Grrgorio vor zehn Jahrem in 
Acumnten die jinnar Sxumitxin Jofcysine Martirez ge⸗ 
Terrairt Rahe; zct Kinder meren diefer Eße entfureßen. 

Im Nebre 1 verhirg Garuntris Karrffo, u iEr Paris 
SEüberr Verberrimüslichkeiten zu Puchen⸗ 

Aern baßte ex der Xßßecht, ſeine marnkkaniſche Farrilie 
LüütEAnen 3E Laßen, ündes — Lit der Entferunng 2 
Eirgerte ßick dir Sicbe, und Sie Besiehungen zwiſchen Gr.- 
SCoris und feiner crphen Frau lockerten jich Sderart, daß er 
pis 1 cutſälnf. eine Parherin zu beiraten. Sas um in 
Iæirnter üranführen war, als die ernt Ebe nicht vor dem 
Standesbenmten, jonbern aur vor dem Priefter geichloßen 
Sarben mar- 

Gregorin ffarb an den Folgen des Straßcnbahnnmfalls, 
und ſeine jranasſiiche Bitwe ſtrengte gegen die Straßen⸗ 
Pahngeſellſcchaft die Aage au auf Zahlung von hundert⸗ 
taniend Frank Schadenerſatz. Die Geſellſchaft harte kaum 
die Klegesuntellung erhalten, als eine zweite derartige For⸗ 
Herung gegen ſie geßellt wurbe, von Gregorios marokkani⸗ 
icher Fran, die zweihnndertfänfzigtanſend Franken SHaden⸗ 
Kiaß, verlangte in Anbetracht ihrer swei unmündigen 
inder. 
LNun ging es darum, die Legitimität der erſten Ehe Gre⸗ 

gorios feſtzuſtellen. 

Das Zivilgericht erkannte die in Marvkto geſ Aärchliche GEde als an Kecht behehend an iene 
Das Berufungsgericht ſtellte ſich auf den entgegengeſetzten 
Standpunkt. Jetzt ſchwebt die Angelegenbeit vor dem 
voberſten Gericht. 
Das Handelsgericht indes wartete die Entſcheidung 

dieſes oberſten Gerichts nicht ab. Es entſchiced, unabhängig 
von dem ausſtehenden anderen Urteil, daß zwar die marok⸗ 
kaniſche Frau Gregorios keinerlei Anſprüche an die Stra⸗ 
Benbahngeſellſchaft zu ſtellen habe, daß die Geſellſchaft aber   Thomas Hammer ſchlimm ſteht, und daß Görweed nicht 

ausſagen könne. weil er ſein Gedächtnis verloren habe. Da 
hbat mir nun allerdings das Gewiſſen geſchlagen und ich 
wollte ſchon hingehen und mich ſelbſt anzeigen. Aber da 
ae ich mir Sern das ka⸗ Se 

ſehen hat Ea 
n Line böſe S. gehen das kann Line böſe Sacke achen. 

Las kei 'er, wie es wirklich war, und da ſchicken 
    

verpflichtet ſei, an die beiden Kinder die Summe fünfzigtau⸗ 
ſend Frank, als Schabenerſatz, auszuzahlen. Der zweiten 
Gattin des Verunglückten wurden fünfundzwanzigtauſend 
Frauk zugeſprochen, mit der Begründung, daß dieſe Summe 
angemeſſen ſei, im Hindlick darauf, daß Gregorio nur zwei 
ZJahre mit der Pariſerin verheiratet geweſen war. Der 
jalomoniſche Richter hat es jedenfalls verſtanden, auf dieſe   

DWeiie deide Witren wenigßens einigermaßen 
Iuſteken. 

Hochseitskomödbie itm Geuten 
In Wenne Zeigte dieſer Tage ein iunger angebender Ehe⸗ 

anz foviel Vergeßtichteit. daß man ütber feine QOualitäten 
im punkto Aufmertfamkeit jür ſpätere Zeiten die ſchlimm⸗ 
ſten Befürchtungen begen muß. WSährend die Brant und die 
gefamte Hochzeitsgeiellſchaft ſich bereits vollzählig in der 
Lirche verſammelt hatten, hatte der Bräutigam das große 
Ereignis völlig verſchwitzt und mußte telerhoniſch herber⸗ 
aitierr werden. Er maͤchte bei der Tr⸗ g., die mit zwei⸗ 
ſtündiger Verſpätung begann, einen derart verlegenen und 
geknickten Eindruc. daß der Prieſter irritiert wurde und den 
Ebekandidaten vorfichtig anfragte, ob er etwa etwas Beſon⸗ 
deres auf dem Herzen habe. Dadurch geriet der Aexmſte uoch 
mehr in Verlegenbeit, er wandte ſich um und hielt eine 
kleine Entſchuldigungsrede, die ganz und gar nicht zum 
Zeremoniell paßte? 

Kamarienvogel begeitet ein Orcheſter 
Oder umgekehrt? 

— Im britiſchen Rundfunk gab unlängit ein Kanarienvogel⸗ 
der unter dem Kamen „Litie Tweed“ ſeines virtuoſen Ge⸗ 
langes wegen ſchon öfter von ſich reden gemacht hatte, ſein 
Radiodebut. Er begleitete, angeblich völlig notengerecht, ein 
Orcheſter zu dem Walzer „Schlafende Täler“. Das Publi⸗ 
kum, das dem Konzert in einem großen Londoner Hotel bei⸗ 
wohnte, folgte der eigenartigen Darbietung mit geſpanntem Intereſſe. E geſpc 

Beittetzgamsfang mit Luſſo 
Die Reiterkönigin 

Bei einem kürzlich in Kalifornien ſtattgefundenen Rei⸗ 
terfejt behauptete die gewählte „Reiterkönigin“ des Tages, 
ſie werde einen Poliseihauptmann der als begeiſterter 
Motorradſahrer die Reiter immer ein wenig verächtlich 
muſterte, in voller Fahrt von ſeiner Maſchine mit dem 
Laſſo herunterholen. Es wurde darauf zwiſchen ihr und 
einem Freunde des Hauptmanns eine Wette abgeſchloſſen 
und die Laſſojagd begann. Nach wenigen Sekunden flog 
dem Hauptmann die Schlinge über den Kopf, ſchnürte ihm 
die Arme an den Leib und ließ das Motorrad alleine davon⸗ 
raſen. — Ein ſeltſames Nachſpiel zu der gemonnenen Wette 
ergibt ſich in der demnächſt erfolgenden Verlobung der 
mann. Laffo⸗Schwingerin mit dem geſchundenen Haupt⸗ 
mann. 

5Aufrieden⸗ 

  

  

  

  

  

 



   
   

  

Welt⸗Kindertag leitet Arbeiter⸗Olympiade ein 
Eröffnungsfeier und Kinderfeſtzug 

Seit Wochen bangen Arbeiterivoriler in 21 Staaten um ihre 
    
       

    

Slvmpiade. Duniie ewitierwolken waren beraufgezogen. 
Ernſteſte Sirti-char u rüttetten an dem fautenden kapitali 

chen Wirti Die ſchweren Schläne trafen ius 
mat wurde in den 
reupmpiade über 

und mcbreal    
verdangenen 

   

    

   
    

   
    baupt durchgefüvrt werden kann 2 in der Vorwoche 

der große Banklräach. Viele Kauſende Arb, 
    Deutjchland und Danzig bat'cn ibre karaen 

Sparkaſſen gebracht und auch veheret! rer 
Dazu koꝛmnmt, daß ieder Deut. Ce. der 
Grenze 100 Martk Buße szadlen muß. W. 
ſportler, die ſich ieren Piena von W'un 
ietzt noch tkn Mark hernebmen, un üe den Staat 
können? 

  

  

  

    bart ba üLba x 
jchenkeu zn 

Ale diele Stürme und icher unnwerwindlicen Sclwierig 
teiten drachten es mii ſih, daß am Sennäarend und Senna⸗ 

  

die Stimmung der Oipnmniafahrer nnter Miuil ae 
Und jetzt lommt aus Wien die Nachricht. do 

2. Arbeiter Slrmpiade eröffnet worden iſt. Alle & 
ſcheinen verjcteucht zu ſein, obwohl wer beute auch nrch nich 
wiſſen. eb clie dLic Müh deuticten Arkrilerivortler noch won 
jabren kommen Meldungen aus dem Leipzlaer Saur aartter 
des Teutſchen Arbeiter Turn und Srertbunden beiagen., den 
die Kundesleitung dabet iſt. den Otherp'aisb.crn die Rei'e zu 

ermöalichen. Cs jcheint. als od die Verbandlungen veilweiſe 
exjolareich geweſen find, jenſt däaure man in Wtezi beit-nunt 
nicht die Olompiade etöjinct. Nielleicht wendet ſich uoch ai'es 
zum Guten und die Olumpiade wird dan, ware ſie werdey ſell h. 

ceine gewalt'uc, bieter noch nicht nbertrotfene Kundarbuna 
für den Sozialtomus. 

Ale Auftakt 

zur Arreitert Stumpiape jand am Sonnabendaocnn ote ui 
füuhtunua des Kefhpieteem elhtten fal gve i. da.. 
jelbe Veſtipiek. dus a'n wackten Sonnatenn einen der 

  

     

    

        

    

    

    
punkte der Olv.npiede büten jon Die Sennavenr lummh 2 

war ſür die Siener Urvo,kerung veiinemt. An dem Keinlpiet 
wirken ν Perjena mit. 

Sonntan vorn-itiag ſtien daun. 

die ofliztelle Eröffungoleter im Wiener Auulte Theuter. 

  

3 àaz. ů ; ů ů — 2 

Die Etoffnnnasfrier Kina in Auwejentbeit des Präin zten des ů 

öſterteichtſchen Nalionatratz. Dr. Nenner. dro Bukger 
meiſters von Wien und anderer Behorden, ſowee vrr Dele 

nierten der 22 an der Clumpiade teunehmenden Ma 
tionen vor ſic). Der Rürvermeifßer von Wien. Fct b, eutienat 
rät Teutſch und der Bundesverübhende des Arveiter Turn 

  

   

      

     

      

  

und Sportbundes DTeutiichlands. Krtlert, viet⸗⸗ 
fvruchen. Das Veipronramm brachte Cratronzeni. Vit. 

Fanjarenchöre und Sprechchorwerlr Die Velteter der eire“ 

nen Lände dirlien Begrüßungsanſprattt. Die wurde 
mit dem Maſfengefaug der Internationole avint 

Der Eröffnungsſeier voraus ama ein 

internationales Nadrennen uber üi) Kaülomeler 

das der Wiener Hammedlint1 Stunden 1 Min. M. Sel. 

gewann. 

Dem Kennen ſolg'r um 8 Uhr wornvns der Anttaft zu dem     

Weltkinderiag auf dem großen RNatbauspläa, wo der Präßtdent 

des Stadtſchulratrs, Otto Glöckel. die vnarbeuren Muien be 
ürüßte. Anſchlietzend 

veranftalteten dit Kinder einen Neſtumzug. 

Der Feſtumzug ſtellte aues bieher Dageweſene in den 

Der Zug wurde durch die Sturmjaknen der Wiener & 

bluſen eröffner. Tann ſolgien die uuslandtichen Ninder 

jolgt von den Kindern Deſterreiche, die känderwene Warich! 

ten. Voran ging die Gruppe Vorarlberg, dann Tirot, S.-üurg, 

Sberöſterreich, Kärnten mit Oſitiroel, Steiermäark. Furacnand.f 

Niederöſterreich und zum Schluß Wien. 

Am Nachmittaga hielten die Kinder au 
im Stadion 

IIi. 

    

  

ſdem Madrennplas 

eine Kundgebung 

ab. Es jolaten Spiele und Maſſenübungen. Nationalrat Dr. 

Deutſch hiekt eine Anſprache. Es folgten Wetrkampie und 

Singſpiele. Beſchloſſen wurde die Feier durch ein Chorgedicht 

„Hallot Ihr eiterkinder der Welt!“ 
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So ſah es geſtern in Wien aus 
Die Staatsoper in Feſtbeleuchtung 

Im Schwimm⸗Stadion wurden ebenfalls von den Kindern 

Vorführungen gezeigt⸗ — 

Von den ausländiſchen Delegationen ſind die Letten, Eſten 

und Litauer geſtern in Wien angekommien. Auch Polen, und 

Paläſtina ſowie die Rumänen, Bulgaren, Ungarn und Tſche⸗ 

chen ſind teilweiſe geſtern und heute in Wien eingetrofſen. W 

das mit den deutſchen Olympia⸗Teilnehmern wird, läßt ſich 
   

— Kindertreffen auch in Danzig 

Ausland will, b Mark „Buße“ zablen muß, auch für 
eſterreich gili. 

  

i 

  Das Danziger Kinderirefſen 
jand, wie betannt ſein dürite. geſtern in Kohtvude ſtart. 
Die Ninder der Sportorpaniſationen und die Xinderfreunde. 
die gegenwärtig in Kahtbude ein Zeitlager durchjühren, trajen 

ſicn gKeſtern nasmmi-lag um ! Ubr zu einer Kundgebnug aniſder 

   

  

Eingeteitet wurde die Ku.dgen ung durch den gemeinſamen 
Eana des viedes „Wann wir ſchreiien“. Anſchitekcuv ſpra 
cen der Lartetlvortitzende Artbur Artus und für die »im 

D Gertrud Muller. Einem Sprechchor der Kinver 
Zer in einen. Karrpjgctbvurs eusttaun. jolate der ar 

e Gelana des Lied Arüder iun Sonne zur Krei 
hrolit zeinten 
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     donn. nammdent alle Kauder acmeinjanm Freübeangen cezurn 
hatten. die Siumpia Kreiübungen der Kender. Die Linder 

freunde warteten mit Reigen auf. Die Schidliver Mädchen 

   
      

UE fäanden mit ihren Zina unu pret Beiſall. evenſo die Kpabe 

  

der Freien Sprnericha brt. die den „männ'chen“ 

Svorti, das Wölkerballt t . Lleisteſſen w'˙ Lendee 

  

    Veranitaitung mit atlaemeizen Werltäͤnten wovei e's mr ahle 

AMleinen, auen die kreinſten, die noch nicht wettlauſen konnten. 

eiwas zu knapbern aub. 

  

26. Dunziger Ruderregatta — Drei Ju 

Die 2. kre“* Renßalin. die          

  

   

     

  

geiern auf der Lyten „»rauntwettalt 

und Weichtei munde Rei iand unter fhschten 

Vyrzietecn. Ein ſtarker „ee, der ür dirtstcſen. 
Ftucr Mennocvie Kleichbed u.-nο ä mit Setem waär. Auch 
See ſchaler beimen eine dc au 53½ fauren; im Kutier 

  

.. n 'priihten Lie W. 
WMauntweinpiahl, am Start der Me 
bie an die Tollen bn Wii.. a's rrürs Cpier des Sturhhes. 
Diwer „Untall“ bräachte anct, env-hit r Nerzögernun des 

Rewaitbeginns um ſan eine Ktunde uent ſich, da für den er 
ſottenen Ahter vrit ein Eriashvol saue Danzig gehvit werden 

munte. 

elten genen den Fährdampfer und berm 
viteecke. kaß ein Acier 

  

   

Muderer noch Zu⸗ 

  

     
     

abrigen gaeßen ſiitz jedom wener “ 
buner ch bus ſchlrchte Laetter itoven, &Sie Frzbunen waren 
vos be pt und unch au der ernfahrwaber-Seite mten 
Aun Weärnthnennmucen dus Uier. Antett der Snedert 

  

   

  

   

D wurden Rlatten, deren Ausmunl man ſich a lerdtnas 

ger nach Kridrriens-Rer-Ranter gewünſttt Kätle., durch 
üdertranen: äleichheite erkolgten durc dieſe 
Aunaben Uber den jewetligen Stand der 

E ennens, eine beranderv am Siet an⸗ es 25 es a 
arnehm empfundene NReuerung. 

Ter Sturt der einzelnen Rennen hatte naturgemäß unter 

dem hbeitigen Wind deſonders zu leiben, da immer wieder 
die Bovte aus der Startſtellnng abgetrieben und dadurch 
S wirdertplunnen nvütig wurden. Veim Xierer ohne 

eemaäann wurne der Elbinner „Rorwärtes“ ſo ſtark av⸗ 
vetricnen. duß er den auvweichenden Danziger Kinder Verein 
beinabr in dir (oefahr brachte. mit einem Dalden zu tolli 

Doch aing noch alles gut und bis oui nemlich 'tarke 
betungen konnte dire Regatta glatt adarwickelt werden. 

  

     
Der retativ größten Erjols des Tages 

holle lich demnach der Dantziüiger NRuderverein. der 
Lrermal an den Start ging und in allen drei Rennen ſegte 
Darunter im Zweiten Achter, in dem der Berein die Mann“ 
ſchuit der Verliner Muderdeſeilſckart nach hartem, nber die 
ganze Mennttrecke geſührten Kampf beüegte. Ebenjo be⸗ 
merkenswert iit der Erfolg, den ſich der Tanziger Ruder⸗ 

Verein im Zwerten Vierer ohne Steuermann gegen Vor⸗ 
wärts⸗Elbing hotte und ein nuter Beweis für das Können 

des Vereins, der ſich zu ſeinem 0jährigen Jubiläum keine 

veßere Ueberraichung wünſchen konnte. Bemertenswert war 
aum der erſte Sieg der neugegründeten „Hanfu“⸗Dansig im 

Dritten Jungmannen-Biere. gegen vier ſtarke Konkurrenten 

aus Bromberg, Wraudenz, Cſterode und Danzig. 

    

Der Danziger Ruder⸗Club „Virtorig“, der ſich im 
Junioren⸗Achler ſeinc nicht geringen Chancen gegen die 
Berliner Rudergeſellſchaft durth Riemeubruch verdarb, 

  

konnte drei Vierer⸗Rennen mit durchweg gutem Vorſprung 

für ſich entſcheiden und auch ſonſt gute Plätze belegen. Damit 

haben, was keineswegs zu erwarten war, die Danziger Ver⸗ 

eine bewieſen, daß ſie ihren Konkurrenten im Oſten Deutſch⸗ 
lands, bei noch ſtärkerer Anſpannung ſonar den mitteldent⸗ 

ſchen Vereinen durchaus ebenbürtig ſind. Die Berliner 
Ruder⸗Geſellſchaft 1884 hatte im Junior⸗Achter gegen „Ger⸗ 

mania“⸗Königsberg und „Viciorta“⸗Danzig leichtes Spiel, 

da beide wegen Dollen⸗ bzw. Riemenbruch aufgeben mußten. 

Dafür ſiegten die Berliner im Jungmannen⸗Achter und 

außerdem ihr Kurt Grell im Einer überlegen gegen Vic⸗ 

toria⸗Danzig. Bedauerlich war, daß für den Senats⸗Achter 

kein Danziger Verein ſich gemeldet hatte, ſo daß dieſes beſt⸗ 

klaſſige Rennen nur von auswärtigen Vereinen Vorwärts⸗ 
Elbing und Germania⸗Königsberg beſtritten und von die⸗ 

ſem in hartem Bord⸗ an Bord⸗Kampf gewonnen wurde. 

Es folgen die Ergebniſſe der Rennen: 
Junamannen⸗Achter: 1. Berliner Ruber⸗Geſ. 6.494 Min. 
Sürtgrrt Danzig ?7 Min. Jungmannen⸗Einert: 1. Woeller 
Taänkfurter rter R.C.) 8.2,% Min. 3. Jägersberg (Nonigsberger A.⸗0.) 

33,3 Min. 8. Sche i 
8O 

L. (Dresbener R.⸗B:) 8.4.2, Min. Juniqo re,n-=, 
rerss' 1. Vormärts Elbing 7,2% Min. 2. Germania Soſen 7,8% 

. 2, Ruder⸗Geſellſchaft Breslau 7.38.2; Min., UI. IAunaman: 
Bterex: 1. Hanſg Sanzig 7,2/.Din, 2. Frithiof Brombera 
In. Z. Graudenzer Ruderverein 7,35,½ Min. I. Juüngman⸗ 
Siexcr: 1. Viktoria Danzig 7.28,, Min 2. Alanig Könias⸗ 

7.32,3 Min, 3. Germanig Königsbers 7.33.1 Min. U, Achter,; 
Danziger Ruder⸗Verxein, 6,28,): Min, 2. Berliner. Ruder⸗Gef. 6,, 2 
Min 3. Nauiilus Elbing 7.j81 Min. 
Friedrichzbagener K.⸗B. zugeſprochen ohne Rennen. 
bähne Stt:, 1. Dansiger Rußder⸗Verein 6.48,2 Min 
Elbing 6,58,4 Min. 2„ Gedächknis ⸗B.i 
mania Poſen 1t4 
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Dovpelsweier vphne St.- 
II. Picreir 

Jurcunher⸗ 

  

  im Moment noch nicht ſagen, da die Notverordnung, die Sonn⸗ 

abend in Kraft getreten iſt, und nach der jeder Deutſche, der 
     n, Kaifer⸗V 3. Fritgiet Brombarg 7.38,4 K.0 2 

E Biktoria Danzig 7•00 Mit mania Könissbers 3,52,8 Min, 

NMa-nrüretunde Wieie. i 

  

Kinder der Dauszlaer Arbelterivortvereine vearußen 
naut Alſchen Linder⸗ nach ihrer Ankunft in Kahtpude die ſostaki 

kreunde. 

ů 

Das Danziger Lindertreiien dutite ſeinen Hrett vell er 

I. haben, umat damm fur die KAider der Sportetganiſa. 
zonen cine vretigns Krtuwanderung vervunden wor, Keute. 

Monian, werden die Kinder aue Kaplbude die Lemiabti au. 

treten. 

  

Vom Vrauntweinspfaähl bis Weichſelnände 
biläumsſiege des Danziger Rudervereins 

Mikkorus unð 
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Große Fußballöberraſchung beim Werdeſeß 
kant aeinngene Arbeiteriportreranisallmyn in Wens 

Der ruhrige gederkerwortvereen maus batte arhern 

anlaulro ſeines woerlübrarn Neuenen em autotgantiettes 

Werberet uuiarsvaen Aru Nur und Luthmittag läanden 

Du Lampeie agaf den Sportptahb Smaus Ratt. Wett Ktat 

wentherals eche Manuſchaften krar der Leranttaltet ſeibn 

ant Ni u. ilnter Norantrett einer Muükkapelle beweste 

uih am Nuchneittnga ein Um:un durch den Ert., uberat ron 

der Bevvlkerung freudig bedrunt. Die Auſproche au dem 

Plar hielt der Beierksrortvende. Weun. Kort. rpvel. 

Seime Auöindrungen, die Swer uno »uel ver Arbeulersvort, 
dewenunn erlautekten. werden ſiche mit vamm deittacen. der 

Dewegunn neue Andanger zuhuſn 

  

  

  

  

Drrn. Eine wodtigeiungene 

Sualveranſtaltung deſchlok den Werdeton⸗ 
Wie geivtielt wurde: 

Emane l gegen Frilch auf Bemrkotteßße 1:8 l0:U- 

Gos blied der Beürksktafüen⸗ Um es vorwen au nuehmen. 
ehalten. dem in ollen manuſchait ven Kruc aui, Trohl, vorb 

Teilen aut gelungenen Feſt dur unverantwortlichen Spiel⸗ 

abbruch kurs vor Schluß einen weniner auten Adfwiuß zun 

geben. Man muß auch Nirderlugen ertränen können. 

Wübrend Gmaus in ſturtner Auftelnng anttat. datte 

Friſch aui Erjaß einſtellen müſſen. Ser jriiche Augrihteneh 

von Emaus gab dem Spiel ſein Veptüge. Danenen wirtte 

die Spielweiſe der Tronler Zeitweiſe laich. Reſonders der 

Mitteklänfer war in der zweiten Halbzeit ein Veriager. 
Gewin lunnte Kriſch auf aute Torgctegenbeiten, beraua⸗ 

arbriten, doch rettete ſehr oit er aue Schlußſpieler des Ver 

anſtalters. — — 
Torlos wurden die Seiten gewecbielt. Der flinke Sturm 

vun Emans ſchaſſt kritiſche Situationen vor des Geaners 

Tor. Ein anter Schuß des vinksaußen finder den Wea ias 
Retz. In der olhe ſab es jehr vit nach einem Ausvaleich lür 

Friſch auf aus. Einmal rettet die Latte, ein andermal holt 

Emaus Verteidiger den Ball von der Linie zurück. Im An⸗ 

ichlun an einen Kampf um den Ball ſab ſich der Unparteiiſche 

gezwungen, von jeder Maunſchaft je einen Spieler rauszu. 

delleu. Friſch auf quittierte dieſe richtige Enticheidung des 

Unparteiiſchen mit Verlaßen des Spielfeldes. 

Emaus II genen Bürgerwieſen 1 0:2 

Dieſes Spiel hinterlieh einen günſtigen Gindruct. Bürger⸗ 
wieſen fpielte den beſſeren Fußball, doch ſchuf Emaus Eißer 

den Ausgleich. Mit 1:0 gina es in die Halbzeit. Auch die 

zweite Hälfte brachte ein geringes Uebergemicht von Bürger⸗ 

wiefen. Ein weiterer Treffer war die Ausbeute. 

Emaus Fugend gegen dlit Jugend 128 

Auf beiden Seiten wurde eifrig um den Sieg gLeſpielt. 

Emaus war der Glücklichere. 

ů Wieder 12:4 

AmatenrBoxländerkamyf Deutſchland gegen Ialien 

Im zweiten Amateur⸗Boxländerkampf Deutſchland gegen 

Italien in Dortmund am Sonntag konnte die deutſche Mann⸗ 

ſchaft mit dem gleichen Reſultat von 12: 4 wie 1929 in 
München erfolgreich ſein. Die urſprünglich nach der Dort⸗ 

munder Kampfbahn Rote Erde angeſetzte Segegnung wurde 

wegen der ſchlechten Witterung nach der Weſtfalenhalle ver⸗ 
egt, wo faſt 12 000 Zuſchauer die Plätze beſetzt hielten und 

ihren ſiegreichen Lanbsleuten ſtürmiſch zujubelten. 

   

  

  

  

Gute Leiſtunsen in Lötzen. Beim 8, 2 
Sötzen wurdem ant eger Püer einige jehr aute Leiſtungen erdiel. 
Der iunge Wßer Konkukr ſewas ſließ die, Kugel 44,80 Meter und 
erreichte außzer⸗ im Staß ſogar 15,23 Mieter, oneberger Kunze 
erkielke 3.55 Mete im Slaßho dtorung unß der Schöneberger Kunze 
velbann den Suünfta it 2085-5⁵ Punkte: „ 

  

  

Nativnglen Sportfeft in 

  

     



Am Wandenunk: 

Sportpoche ade! W. 
Geſtern wieder Hochbetrieb in Zoppot — Danziger Sieg im internationalen Tennisturnier 

Der Schluß der Zopppter Sportwoche, Beginn der Waffer 

woche, ein Kroßer Sportſonntag mit den, Schlußſpielen im 

Neut SſeneS, eſteg gabrneſt — 2 ſein Geſtchl. Auch ber 

dem Zoppoter Seeſteg gab geſtern Zoppo ſein Geſicht. Auch Ler K chlu 

der Wettergolt hatte wieder einmal ein Einſehen, es blieb im Anſchlüß an einen Straffioß das zweite Tor für Frribei 

trocken, und das Publilum konnte an den Kämpfen lebhaften 

Anteil nehmen. 

Piezner Meiſter des Oftens 
Die Schlußrunden des Internationalen Tennisturniers 

brachten ausgezeichneten Spert. Im Mittelpunkt des Ge⸗ 

ſchehens jtand der Sieg des Danzigers Piesner im Her⸗ 

reneinzelſpiel um die Meiiterſchaſft des Oitens. Pietzner, der 

bereits im vorigen Jahre im Endſpiel war, ſpielte ſchon am 

Sonnabend in großer Form, ſchaltete Dr. Zander (VBerlin! 

in zwei Sätzen aus, ſchlug dann auch Frentz (MNoſtock) und 

ſiegte ſchließlich im Enbſpiel über Hendenreich [Berlinh), nach⸗ 

dem er eine Nervoſität im erſten Satz übermunden hatte, 

außerordentlich ſicher. Pietners Schmäche iſt noch immer ſein 

Aufſchlag, auf Rücknand zcigte er diesmal kaum Schwächen. 

Beſonders gegen Frenutz ipielte er scitweiſe ganz großes 

Tennis. Das Dameneinzelſpiel brachte Krl. Kanmer [Ver⸗ 

lin) den erwaricten Sicg, auch Frl. Pofelt (Lodzl wurde non 

ihr 6: 0, 6 : 1 überzengend ficher gecicthlagen. Eine große 

Ueberraſchung gab es im Herrendorpel. Jander—Eickner 

Verlin), dic zur Sjeit als das ſtärfüs dentſche Davvelpaar 

Nrlten, nerlorcn geacn KFreunk—Mabe IKrürckl. die ansae⸗ 

Seichnet barmenicztcn, 65: S, 7 üds-RE Des Damtudopvel- 

piel gewannen Krl. Schicring- Kri. Poöclt. im Gcmiichten 

ſcäkten ſich Kri. Ou. Tülcher arch Kolgende Erged⸗ 

mifft find in den Schluskämpien ersieit erden⸗= 

Cerrrrcinzlirerl die Keinertarit des r 1. Tu 
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Düuf Deb c „ADLUII FPxräs“. au Men Wärr E Ekraun 

CSTHCEEH FörxNæ Minnrn t HuEAEMETUEE Ma* 

Irfrr Durcke AAi. WURTrUDP ADAAUE2. mafthe cn räen 
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  3000 Meter. — — 
Aüdere e. Saeune, * Sadna, Serner Peien: Süriarsc. = W. . . 5 E 
Seuss I, Spin: Sicg: 15. — . 18-10 
. Tren-Senren- 1275 Cutden. 
Sbi unuter TanTLau. Deſfiser- G, 
Tonr. Ferner Hieſen Aobila. Slenier. 
Plas: M. 20 10 Gulden. 

„Sulden. 

  

Es gub wieder Serienſpiele 
Die Fubalferienſviele der Dauziger Arbeiterſrortler 

wurden geſtern fortgeſetzt. Es ſpielten: 
Beözirksklaſfe: 

Vorwäris gesen Freibeit à: 2 
Beide Manyſchaften batten Erſatz Cuiel Vorwäris war ehiene 

Lifriger⸗ ſten Hit im allgemeinen das Spiel darunter. 

e 
Mannicha eine rechtaeiti 

Feldſpiel berrſchie, geling es Vorwarse, ein Lleichtt ein vertei 
berausstarbeiten. Line Uehergewicht Reibe don 

von Vorwärts durch guten Fläachſch⸗ 
der Sie ewe . 0 18e, mer zum, 

1es 40 Nie 5 — Welt- bes albs⸗ ind be⸗ 
süuben Aüeeien, Duch Wälte iit aui 

Arr PüSDE 1l. Wufirr E ETub 1d Fitr 5% Süer, Ahe 

      

. GSulden. Ecnrreis ass Andenken 
Sieger- AKarSe Aner Siimel. eiSer⸗ 

ScESr. 

    

   

ide 
2 je Ballabaabe vermiſſen liesen und dadurch 

eine flüfß iltes Deloſviel i ſelten zuſtande kam, Nachdem eine eichtes Mannſchaſt wurde überlegen. 
ie ů 

übt Ecken, die D 
nichts cinbringen, ſind die Folge, Dann aber gelinat SeünMechsaußen 

Mürme Fülbrungstreſſex. Kurz wor 
ind benth uitict, mül Gegners 

Oünftigt., mi 
Et auf dem l Halbgeit. 

lſſerwoche kann ſteigen 
⸗Volten. Lern durchaus — Schuß, des Halblinten bringt Bor⸗ 

wärts abermals in Fabruna. Dann läßt die linke Sturmſeite vas 

Freibeit eine (elegenbeit zum Ausgleich unausaehubt. BSieder iſt 

Vorthärts im nübiha Der linke Verteidiger von Freißeit zöaert, mit 

bwehr und das dritte Tor iſ fällia. Lurs gor Schluß gelinst 

Plebnendorf Beiirksklaſſt sesen Baltir I 5: 1 

Der SSon lieferte ein cutes Spiel. Daltir, Math den enttäuſcht Ce 
wollte der Manuſchakt wenig gelingen. Zubem ftandeim Tor der Gäſte 
ein Syleler, der über gutes Können Derſttat, Nach anfänelich olen. 

ie 

  

  

  

loſem Spiel kehrt Plehnenborf eine leichte teberlegenheit he⸗ 
much ven. Teifen mrit weiten Schlägen immer wieder arm 
nach vorn. belfen Schußßfrendiakeit Lurch drei Eräolae Belobnt wird. 
Baltic kann Hieſen nur ein Tor euigcgenfeben, AIn der zweiten Halb⸗ 
Seit batir Baltte zeitmeiſe elwas mehr vom Spiel. Eine Scrie von 

Kriote breugf, jedoch nichts ein. wäbrend Llebnenderf noch zweimal 
erfolgreick i1t. 

     

Seickfelmünde I gesen Abler 1 8:1 

Das Sxicl. das in Seichſelmünde ftattfand, jad den Alatvertin 

als verdienten er. Bis zur Banie konnte Adler das Spiel dartd 
guten Eiler an:⸗ lichen Leitalten. Dann aber fekte ſich das beßiere 
Susbent der Seickieimünder durb. Kier weirerr Tort waren nie 
—. Ac- 

— 

Ballic 11 genen Alehnendborf II irenuten &: . 3i III 

blicb über Olira II1 mü -⸗ U cxfolarcich- 
SWalbdert MI sesen Behniack 1 10 :1 

Die Kobnfacker Gannichsit frng ibr crit? Srir ans und lies 
alle Jotl und Wärgel ciner nencn Aufsmmenicsans tesn,en 
Docd follie bei Bftrrer Sriclärlecenben ſn pieles Pebeden lafßten. 

Inerrd 
Deidüs turde Ate-ershel Vrsrss een Sais Lanstüunss k. 
Terlos rarden Sertten Srecbeit Samie Rder 

Deteu tir Erteis. e i4L Mes Srte! css Seresten Lesbas 

  

   

Schiblitz geviunt den zweiten Serirnampf 
Anch die Sporilerinnen erfolareich 

m weiteren Verlauf der leichtakbletiſchen Serienkämvte der, Dan. 

MOes Arbeiterſporiler ſtanden ſich am Soßnchen auf der wortler 

bahn die Vereine, räſunenmch und Schidlits mit ibrer L A 

und ibrer Svorflerinnenmaunſchaft gegenüber“ Tie Sport ler, beider 

Bereine krafen perells in Mehnendorf zufammen, wo Schitles Leß 

DTanzig mit 14 Punkten in Fübruns lad. Ran hafke era⸗ tet, Dakß 

auf Grund dieſes Kampfes beibrr Bereine gdünſtice Umſtellungen der 

Mannſchaften vornenommen werden würden. ⸗Wie, Dansiger Mann⸗ 

ail kom in ibrex alten Aufſtellung beraus, Schidlitk mi⸗ te auf den 

beſten Mebrkäampfer verzichten. Im allgemenen konnte man ein 

iüü en der vorigen Aämpfe zu erscichen. 
buirch Aussall eines Speerwerfers ab, wäs ihien die Möalichteit zum 

Sietd widlis erreichte am Sonnabend 1433,46 Buntte, Dansio 1401.0 

    
  

unkte. . 

* In den Mannſchaftskämpfen wurden erreicht: 

Danzis Schid lis 

100 Meter... 322-00 Kunfte 349.00 Punkte 

Suchſerune . 2,700 Zuntße 350.0% Huntie 
Weitfyrung.. 514 Aunfte 255,64 Punfte 
Lucelſtohen .. 2352.% Funfte 2. unkte 
Speerwerſen .. 141.87. Aunfi⸗ unfte 

Geſamt 1401.09 Vunkte 1433.46 Punkte 

100 Meter: Digomev, Zngempſt (Danzig) 

und Kieln. Schrade, (S J, iée 12.7 Sek. — ochlprung: Siein 

[Tanzig) und Schrade igt c 1.18. Reter-— Seitſorung: Klein 

(Schiblis) 5.12 Meter.— Luselſtoßen, (: Stein (Taniig) 931 Me· 

ter. — Sperrwertien: Rofendarten (Schidliß) 31.99 MWetzr. . 

Bei den Svortlerinnen gab es gans onforechende musdir. Keit Hier 
war ts Pansid. das auf feine peite Kraft versichten mußte. techt Len 

kampſtru ader die beiden nächſten Bertreierinnen. mußten aber⸗ 

Schibliberinnen im Lucgeiftoken und Sochſprung auviel Punkte über⸗ 

laflen. die im 100--Meter⸗Lauf nicht autgemacht werven konnten. 

Einselreſultate, 

      

  

  

Danzia Schidli6 

10⁰ ter..150.00 Zunste 149.00 Aunfte 

Poateruns ::: 15. Zune 144½ Auntit 
Kucelnoeben . . . 143.00 Eunkie 149.11 Ennite 

Gcfant 158.32 Puntte 472.77 Funkte 

Sel, — Seclornne: Scheſfler und Holz beide, Scäplis) jeelh Meter.   
3 

Dar Axtemtülrenmcm m den sruben Preise von Pcntech. 
Lamd ari Nem Kürdbergring getheltcte füc am Sonnmtas 

ů zr cimem grußem Erfelg, Trut arhaltenden Negeus meüin 
tru 2 * rSEE er Kexänſteltung ber. Gexen 
Müihan am Ite Saunc Dunct und berireres Summerreter 

ch Er ScrEEalmmnd Uüe zum Saütluß krcu. Grhßes Au⸗ 
ſtxreißht mtts Mus Ame hemt. Mänmm — aren Aurschamer ms 
VSkand, Kuumkrrich, Sckrtem, eEDursg umd Engkand er⸗ 

HümtkIth E* EEr müEGGEE äbrbem üch: Sagem Rer her⸗ 

Nen SrrtmMM Dm amf kür lamas Werfe. SxIT trach àeur 

Staut ürete auhr Mr Aürftemer Suagntulz am Yir Snitge. Nä cn2 
Ser auch bei Ler l. Xunde am Saractiekc. der ſütt amas 
ND Sürtrrürih mit nurtm gahrheiter Ketre. aptretrn mußre. 

CEsmEiEE imsr rit femem Merrrhes-Ferz ctr,em gruser 
SrräD DemmS. SchEm cnνε Natwrüchudews feines Ar⸗ 

  

Arzzi Säcdewe ſcherder ur Trac den Serkrner Würanller ama 

DSIIDSHE AUIDUAEET äüberfaffer. Der Engfümacr Damzn 
Serrir amb Ner Kmerifanen Earetheme Ekurer wicht zur Ger⸗ 
kEr EuD Iagem am bam Hül. Stüelg- Imt Wrmer unt iem? 

FIMEEIEuMm Fluumr nrammem fur XKRUEAHt Sagit dus Scbem 

nreütt üSurer. Taun kanm mwack 8 Aumbem ber französſcha 
Meüäärrümrer Gbirmn mäcitnt ami. mäiher nht fuigten 
Serßi., om Mürbem. Stus uas Rerz. Chrrut überhorre 
EEUD SansH EDD AEH¹ρ2 anf Carncrinla. 

Dir Shermmmen errEhε aeer Dehenek. 

IDmminem MmSE. CarncEErS meibfßelhr als crſter me Vmtrr. 

Säær Minmhr. Eütrum Nranmte allaim fm Tanken s5 Ss⸗ 
EMmNUM. 

Ten Abemthelt am ErfEHNAIHHOAα nare DECMAEE- 
cree Heimt Serſäriebmng im der Sotgengrwvor gebracht. Vucth 

IUnrnεe enni imei KMimmtm Sursurmmg nor EKEN. meirane 
Dae Mirtrzm Derter folgten XIIEELErE EED vur Nurgem. In 
er 15. Kumhe kummze dum Nurgen fouar den J. Flat be. 
Feren nnd der immat Mcrerden-ahner vom Drunchttfes 
Amüne πò TRErmAEEu anfschen. Korther Dutee 
Rertzs Ner Aurenifamer Sbafer ram mur Afkündtarr Kahrt 
Aer Warffem aeſtrertr. Im Ler kät Nunde übertheltt Carncricots 
Am æm Eil Stelle emenen XmRennzar Spandet. hirrer Mem 

mech amj Ncmt II. Fbatz dur buſte Erglämder Birkir kag. Ier 
EMDei vur Schiuth Lecht Ektron zu cimem mächtigen Ens 

Lumme Les, mabl kamr en mibes am Ecrgcciela heram., aber Vert 
Derkzrwer ſuht writ eißerrtr Nuke umd nbeirrar ficher dan 
NerhEU warg Henfe- 

( Das Nrunen der Airmeerr. 

Lie E Kilorurter zmrüszulegen baten, pexlief nicht mewigtr 
Mmnen?. 3w Beaimt führte der Engländer Scarnn. ber 

      
  

3 Se Tarims fan Eis zum Sclus Pebanrteie, Dann uber cinen 
Deſekt erint und zu- Seßebnag des Schadens ſfo vtel Zeit⸗ 

Mxluh tinbüste, Aaß er um den ficheren Sieg kam ud fich 
Stegerx merde ſo fein 

Zweinter marde 
mit Nen 3. Flaß beamügemn nßte. 
Sanbeenn Deblen⸗Fren in . 55. 6 
Sref Artcr⸗-Zisneserg- 

Ererbmiäe- 
13Sris ek, üe Kunden 

SE 10½ röit 
Serei eeee, 
Tentfreis *E Argettt ‚. 

tei af AEE Saere 1.43 18, 5. S. Aers aut 
S. 34. 8. 6. Hoens Seuck auf Rerccübes-Bem 4. . 27 8— 
SerixngsSsraore Es 1100 Kubitsenti S*= nden 
s Kios am Starr. am Ji. adleses⸗ 

23— Derkikorgl. * à.— Arcvo⸗ 
Snden Om i. . Scauvon⸗ 
tundenti 3. L Rou⸗ 

Samunelſon⸗Enerand F* —. anf DE . . H. i. Tbeide anf DeS. 

        
   

      

  

   

    

  

Dir Spiele der Arbeiterirrriler — Bürgerwiefen II gegen 
Freibeit Henbude 60 (4:00 

Die nneuter iendbeccrenicheſtivt trafen ſich in Bür⸗ 
gerwieien zu einem Geſel ſſtsſpiel. Der Platzverein 
waählte Sonne und Sind zum Bundesgenofien, fand jich 
aber nicht. Freiheits Läuferreihe deckte jehr aenau. mährend 
bei Bürgerwieſen Lücken waren. Wenn trotzdem keine Tore 
fielen. ſo lag es an dem unfäbigen Sturm. der zwar Ge⸗ 
legenheiten herausarbeitete, ſie aber infolae ichlechter Ty 
würfe nicht ausnutzen konnte. Allmählich machte ſich Bü 
gerwieſen frei. Ein Angriif brachte das erſte Tor. Die 

v Bald bien es 2.:0 und auf 
einen Fehler der Verteidigung folgte Nr. 3. Jetzt wurde 
Henbude nervös. Der Ball wurde rückwärts über den Kopf 
geworfen, landete jedoch meiſtens in den Händen des 

  

feits.     

   
   

Keeisoten C Leß. en 100, Meter Scheffier (SchidRs) 18.7 
— Anseikoten G eß: Hols (Schidlts! 200 Weter. 

  

100000 auf dem Nürburgring 
Deutſcher Sieg im grohen Antompdilpreis — Caracciola war der Schnellſte 

wewielnd im Anariif. Heubude verdarb vieles durtd Ab⸗ 

Burgermieien gelangen noch zwei Tore. 

Der Blabrerein ſollte ſich eine rcinert Svielweiic an⸗ 

Lerwühmtn. Mreiber feblt noch ſebr viel. um in Inkunft an⸗- 

Kehmbart Meinltate zu erzielen. Gründliches Trainina. vom 

Serfen und Fangen angeſangen. ſollitr die Mannfchaſt all⸗ 
mäbleh acfäbrlicher machen. Der Schiedsrichter überzenate 

„Amer daerh Baerlder 
GSambi-Italten zum britten MNale Feurtich 

Die in den Vorjabren, o war auch am Sonnabend bei 

uretr. 
  

er 12. Austragung des internationalen Settſcmimmens 

Ener durch Terlin“ die Anteilnadme zer Bevölkerung 
Miäeder RE5brrürdentlah groß. Trot des trüben und regen⸗ 
Arutenbenr Beiters waren vom Start bis zum Siel die Mer 

und Brücken des Sypreceianſeb auf der 5500 Meter lancen 

Strerte Dicht beſetzi. Am Ziele war der Arbrang ſ0o ftart, 
Nerß umt durcth umſongrtiche polizeilitde Abfprerrungen die 
Srdunng anfrecht erdalten mwerden kenate. Ter Haustmett. 
Dent in Simgelßchwimmen ebene min dem uberl 

Süaume des Italirners in 1 18. dei dami fei 
Drinken Srfols in nnunterbrochener Reihbenfolge fererte. Ser 
Umsgar Fabol befetüe eint Miunte zurüc den zweiten Blar 
ver deu imngen Beigier Boone. mäßrend der Beriinet 
Stimhuuf crß an wierter Stelle einkam. Die große Kraul⸗ 

Seffel *der die Steicde Sirecke mü S Sämimmern gemamn 
Pofeiden⸗-Beriin iu 1. 11, M überlegen mit jechs Minnten 
Serſfrruna vor der Folizet und dem S. CE. Berkin. 

Mei den Famen wurde die Nasdeburtzerin Steamann in 

k. E. ES erſte Freistränerin vor der enttünichten Strom⸗ 
EnD Ketreumeiiterm Nuld Kinnaler. Die beſte Seit der 
Tamen ſchwamm iedock die Sittertn in der Oeertlaffe, Frün⸗ 

kein Nuckraun⸗MRagdeburg. mit 1. 25. 05- 

Ganiurrirrffen in Nerfehrmaſfer 
Starfe Teilnahue an den Weittãmwien 

Getern ken in Neulabrwaßer das S. Ganturnfeh des 
TDanzrger Turnsaus der Dentichen Turrerſccaft zum Aus⸗ 

Irng- Ti- Crüdnifaren. die dem Typ. Reufabrecfer über⸗ 
trasen war. flavpte vorzüglich. Tros ichlechter Plasver⸗ 

kältnißc wurden gute Leinnnacn erzielt. Den aanzen Taa 
über danerte Vtefe Seranhaltung. 

Beionders bervorznbeben ſind der Uu⸗Meter⸗Sauf von 
Kowalke in 114, der Hochiprung von Lobelt mit 1.87. der 
Augelsvß von Kowalte mit 11.50 Reter unk der Schleuder⸗ 
dallweitwaeri von Schulz. Müggenbahl. mit 5030 Meter. 
In den turneriſchen Mehrkampjen dominierte die Dan⸗ 

zige? Turngemeinde. Der Berein veringt äber aus⸗ 
geglichenes Material und fonnte im Zwölffampi die drei 
erßten Plätze belenen. 

Nachitebend die Ergebniñe: 
Zwölfkampf. Männer, Oberſtuüufe: 1. Rein⸗ 

barb 20 Punkte. 2 Gwiziniki 102 Punkie und 3. Kubamwitz 
189 Punkte ‚fämtlich Turngemeinde Danzial. 

3wölfkamoe, Unterſtufe:⸗ . Siedler (Turn⸗ 
aemeinde) 191 Punkte. 2. Bernicker (Turngemeinde) 189 
VPunkte. 

Siebenkampf der Turnerinnen: 1. JIpvoft 
(Tiegenhof) 1214 Punkte, 2. Kirſeck (Turngemeinde) 114 
Enntte. 

tierkampfi(Srauen): 1. Tronkée.ÜZuppoter Turn⸗ 
verein) 69 Punkte, 2. Mroch (Ohra) und Sebaſtian (Tv. Neu⸗ 
kahswanferk ie 65 ffür 2 —— 

Neunkampffür Aeltere: 1. Garßa (T. u. F. B. 
137 Vunkte, 2. Gollan 128 Punkte. * — 
(To, Keusahnnaſ 5s Puntbe 2 Xuubwis „ I. Gnonke 
To. ahrwaſter) 53 Punkte. 2. Trudwi . Neufahr⸗ waſer 5 5— 'wig (Tv. Neufahr 

iebenkamp? eir Jugendturnerinnen: 
1. Vonnath (Tv. Zoppot) 118 Punkte, 2. 
Zorpnt) 111 Vuntte g 2.- Hartwnann (Kv. 

Stafetten: Männer: 104100 Meter, 1. Turn⸗ 
gemeinde 2:15 2. 2. Neufahrwaffer 216,5. Turnerännen: 
14100. Meter, 1. Ty. Ohra, 2. Ty. Langfubhr. ů 

Mannſchaftskugelſtoßen: 1. Turngemeinde 31.23 
Meure ů K 

Mannſchaft'sbochpvrung: 1., Tv. Neufahrwaſſer. 
.Den Ahſchluß bildeten ein Fußball⸗ und ein 5 a Wö 
balllpiel. Im erſtexen konnte die Fußbällmannſchaft 
von Dirſchau 1862 einen knappen abex verdienten ö5:4⸗Sieg 
besg, den Tv. Neufahrwaͤfſer herausholen. 

Im HandbalLIſpteil müßte die ſieggewohnte b 
Wbrwaher-Mianuſchalt, Wis reichlich Erias,iotelent on por 

  

  

        Nachdem Bürgerwieſen auf 4:0 erhö 
Wouhd Vr Hautte wrären beide Wanticbalten al⸗    

  

Dansziger Städtepertretung. auſammengeſkellt aus. Spi 

eren neemeinde und Sbaa, eine Keit⸗Kieterlcbe ein 

  

  

  

  

      

 


